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Anzeiger für Stadt und Land ` | 


Anzeigenpreis die 6 gefpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzelgen, alle Anzeigen 
H außerhalb een und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz 

vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſlet die Zeile 50 Pf. Nabalt nach Tarif, — Angeigenauſträge 3 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 

d Vorſtädte frei ins Haus vierleljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 
und den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
of bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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(Thorner Preſſe) 
Thorn, Freitag den 18. November 1910. 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
Biet, und Telegramm-Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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ſtleitung und Geſchäftsſtelle: 
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9 Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
ernſprecher 5 — 


Berantworilid für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 
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kommenden Reichstagswahlen em⸗ 
Die Partei könne das aber nicht mit- 
» ebenjomwenig könne fie die Anregung 
ſervativen Partei, mit dieſer zuſammen⸗ 
berückſichtigen, da die konſervative 
tilojen jei, ihrerſeits auch mit dem 


Q 


Bohlen. 
machen D 
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Die nationalliberalen und der 


können nicht berückſichtigt werden. 


Großblock. 


am Sonntag in Karlsruhe ab⸗ 
Landesverſammlung der 


en Nationalliberalen äußer⸗ 


nn 


der jetzige Parteiführer Oberſchulrat 
auch über das Verhältnis der 
führte u. a. aus, die großherzog⸗ 
Regierung habe der Partei ein 


aller bürgerlichen Parteien 


und international. Deshalb wollen wir dieſer 
Partei auch die richtige Wertung angedeihen 
laſſen. Keine Unterſchätzung! Laſſen Sie erſt 
einmal die Ereigniſſe von Moabit, den Partei⸗ 
tag von Magdeburg und auch die Vorgänge in 
Frankreich anläßlich des Eiſenbahnerſtreiks 
wirken und von 120 Mandaten im nächſten 
Reichstage wird dann niemand mehr ſprechen.“ 
Der Troſt, den der badiſche Parteiführer in 
dieſem letzten Hinweis ſich und den Seinen zu⸗ 
zuſprechen ſucht, iſt ebenſo dürftig wie die 
Logik, die er für die Zwieſpältigkeit der 
Haltung gegenüber der 
geltend macht. 


Leutnant helm freigeſprochen. 
Der deutſche „Spion“, Leutnant Helm, der 


Sozialdemokratie 


bu i ; y em 
"gen find nicht an eine Perſon, fondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Veiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


uſw. Die Prinzeſſin Clementine trug eine 
weiße Seidenrobe mit belgiſchen Spitzen. Prinz 
Viktor Napoleon hatte das Band des 
Annunciantenordens ſowie den Großorden des 
Leopoldordens angelegt. Als Zeugen 
unterzeichneten der Graf Talemi, Graf Ferrero, 
Graf Negri ſowie Graf Balbo. Nach einer 
kurzen Anſprache, worin er die Tugenden der 
Eltern der beiden Brautläute pries, überreichte 
der Bürgermeiſter dem Paare eine mit Dia⸗ 
manten beſetzte Feder, mit welcher ſich dieſes 
in das Regiſter eintrug. 

Hierauf begab ſich das Paar, von den 
Hochzeitsgäſten geleitet, nach der Kapelle des 
Schloſſes, wo der Biſchof von Biella, 
Monſignore Maſera, die Meſſe zelebrierte. Die 
Prinzeſſin Clementine nahm die Kommunion. 
Hierauf ſegnete der Biſchof das Paar ein und 


ausſchreibung erfolgt, können bereits Freitag, 
den 2. Dezember, in einigen größeren Städten 
die Wahlen ſtattfinden. 

Das Parlament verſammelte ſich am 
Dienstag für die Herbſtſeſſion. Infolge der 
kritiſchen politiſchen Lage war das Haus in 
allen Teilen gedrängt beſetzt. Alle Partei⸗ 
führer, mit Ausnahme von Asquith, waren zu⸗ 
gegen. Der Schatzkanzler Lloyd George er⸗ 
klärte, es feien Amſtände eingetreten, die es 
nach Anſicht der Regierung nicht wünſchenswert 
machten, daß das Haus zur Tagesordnung über⸗ 
gehe. Es würde für Asquith nicht genehm ſein, ö 
vor Donnerstag eine Erklärung abzugeben. Er E 
ſchlage daher vor, das Haus bis zum Donners- | | 
tag zu vertagen. Balfour erklärte, er ver- | M 
ſtehe vollkommen, daß Umſtände eingetreten H 


zentrum d i d / ein möchten, die die Verſchiebung der Er⸗ Si 
dente Ge ee 5 5 700 fi) den Engländern dadurch verdächtig gemacht hielt eine kurze Anſprache. Die Zeugen der klärung Es Asquith 11 05 acer, aber P 
iu mengehen nicht e EN Ge Ge iges 3u- hatte, daß er aus Spielerei Zeichnungen der] kirchlichen Trauung waren der Herzog von er erſuche die Regierung, die Erklärung noch 
10 dem einmüti 9 en fei 515 militäriſch gänzlich wertloſen Befeſtigungsan⸗ Aoſta, der Herzog von Genua, der Prinz de weiter aufzuſchieben, da er am Donnerstag eine ; 
E ie 55 ch 555 SE S lagen in Portsmouth anfertigte, iſt vom Ligne ſowie Prinz Louis Napoleon. Mittags wichtige Verpflichtung habe, nämlich die, in } 
tern auch mit einigen Ee ten Schwurgericht zu Wincheſter freigeſprochen war die Feier beendet. Die Hochzeitsgeſellſchaft Nottingham eine Rede zu Halten. Schließlich d 
ad die Go al E EE 105 en worden, allerdings, wie ſchon kurz gemeldet, nahm alsdann das Hochzeitsmahl im Schloſſe kam man dahin überein, daß das Haus ſich i 
ſantender Sn e I 1 e e Eranti 15 unter der Bedingung, daß er eine Bürgſchaft ein, und zwar als Gäſte der Prinzeſſin Clotilde. bis Freitag vertagen ſolle. d 
alamengehen a durchblicken, Si ein SU] yon 5000 Mark hinterlege. Die Königin⸗Mutter Margherita war ſofortf Earl of Creme erklärte auf eine An- 7 
. olche 1 Wee 5 ie hiſcher ſei In der Verhandlung gegen Leutnant Helm] nach Beendigung der kirchlichen Feier nach frage des Lord Landsdowne im Oberhauſe, H 
TA EE erklärte der Generalſtaatsanwalt nach Schloß Stupinigi zurückgekehrt. er könne über den weiteren Gang der Geſchäfte | 
Rati Parteitag der badiſchen einer kurzen Darlegung der Schuldfrage, es fei Während des Mahles brachte der Herzog erft dann Mitteilung machen, wenn hierfür | 
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Jo al liberalen hat alſo den Ver⸗ 
ommen, der nach den Ereigniſſen des 
ts und Sommers vorauszuſehen war. 
` r wird die bekannte Formel 
gen, daß das Zuſammengehen mit der 
mokratie unvermeidlich geweſen ſei, 


redner Zentrum auszuſchalten. Der Haupt- 


üüntliche aß 


Partei 
re ec 
D x 


großen 
wir in 
My 


trä 


ſodann 
Dile 
n Ke 
da ien Regierung ſelbſt feſtgehaltenen Ge⸗ 
einer Sammlungspoliti 


dur 
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B fe 
ën 


sie vorwärts 
merkennen können. 
uns freuen als eines guten Zeichens 
SC? Zeiten und für das weitere Bor- 
merer Partei auf dem Wege frei- 
Be utwicklung. Entſchieden wandte Dë 


efi 


Wir 


dem Parteitage erklärte, daß 
Mitglieder 
ens einmütig von der Richtigkeit 
k durchdrungen geweſen ſeien und 


der nationalliberalen 


ein nahezu vollſtändiges Ein ver⸗ 


ieſem 


bestehe en mit dem Jungliberalismus 


me 
SC 
E 


wurde fogar eine überaus 


rtrauenserklärung und nicht minder 
erkennung zuteil. Herr Rebmann er⸗ 


a.: „Heute ſage ich, daß wir in allen 
ingen vollſtändig einig find und daß 


us 


en Hauptfragen zuſammengehen. Ich 
er anerkennen, daß wir im Jung⸗ 
ein ſtrebſames, 


arbeitsſames, 
treibendes Element in unſerer 
Dieſer Einheit 


ner gegen den auch von der 


Mpfung 


der Sozialdemokratie, indem 


er wieder den Kampf gegen das 


dies die erſte Strafverfolgung gegen einen 
Offizier eines anderen Staates wegen eines 
ſolchen Vergehens. Das Ziel der Anklage ſei 
inſofern erreicht worden, als hier gezeigt 
worden ſei, daß die Aufnahme von Skizzen in 
einer Weiſe, wie ſie von Helm geſchehen ſei, 
und Handlungen, die er vollführt Habe, ein 
Vergehen gegen das engliſche Geſetz darſtellten 
und daher ſtreng zu beſtrafen ſeien. Da jedoch 
Helm bereits vier Wochen in Haft geweſen ſei 
und ſein Vergehen zugegeben habe, ſo bitte er 
um mildernde Umſtände für ihn, vorausgeſetzt, 
daß er ſein rückhaltloſes Bedauern über ſeine 
Handlungsweiſe ausſpreche und ſich verpflichte, 
ſein Vergehen nicht zu wiederholen. 

Der Verteidiger Humphrey erklärte, 
Helm habe ſich auf den Rat der Verteidigung 
für ſchuldig erklärt und die Tatſachen des Falles 
nie beſtritten. Es iſt kein Verſuch gemacht 
worden, zu unterſtellen, daß Helm für das. was 
er getan habe, irgend welche Berechtigung ge⸗ 
habt hätte. Es wäre zwecklos und ausſichtslos 
das Gericht zu der Erklärung zu veranlaſſen, 
Helm habe ſich nicht in Widerſpruch zu dem Ge⸗ 
ſetz gebracht. Helm wünſche durch ihn ſein 
tiefes und aufrichtiges Bedauern darüber aus⸗ 
zuſprechen, daß er die Geſetze des Landes. deſſen 
Gaſtfreundſchaft er genoſſen, übertreten habe, 
und dem Gericht die Verſicherung zu geben, daß 


t | fein zukünftiges Verhalten nicht den geringſten 


Anlaß zu der Annahme bieten ſolle, daß er Dä 
einer Wiederholung des Vergehens ſchuldig 


von Aoſta einen Toaſt aus, in welchem er das 
neuvermählte Paar im Namen des italieniſchen 
Königspaares beglückwünſchte. Es wurde 
ferner eine Artillerieſalve von 21 Schüſſen ab⸗ 
gefeuert. Gleichzeitig läuteten ſämtliche Glocken 
der Stadt. Die Prinzeſſin Clementine hat eine 
Summe von 10 000 Lire zur Verteilung unter 
die Armen geſpendet. Sit 

Vor der Trauung in Monaclieri überreichte 
der amtierende Biſchof dem Brautpaar ein 
Handſchreiben des Papſtes. i 

Die Brüſſeler Blätter beſchäftigen Po mit 
der Lage, welche durch die Heirat des Prinzen 
Viktor Napoleon mit der Prinzeſſin Clemen⸗ 
tine von Belgien geſchaffen worden iſt. Sie 
weiſen auf die großen Schwierigkeiten hin, 
welche durch de Tatſache entſtehen, daß Prinz 
Viktor Napoleon ein Anwärter auf den 
franzöſiſchen Thron iſt. Das Blatt „Gazette“ 
hebt hervor, daß großer Takt notwendig ſei, be⸗ 
ſonders für den Fall, daß in einem gegebenen 
Augenblick die bonapartiſche Bewegung in 
Frankreich eine Belebung erfahren ſollte. 

Prinz Viktor Napoleon hat ſeine Hochzeit 
nicht als Repräſentant einer Dynaſtie, ſondern 
als einfacher Privatmann gefeiert. Deſſen un⸗ 
geachtet bekam er ſo ziemlich von allen Ober⸗ 


Mitgliedern Glückwunſchtelegramme und koſt⸗ 
bare Geſchenke, deren Geſamtwert auf etwa 2 
Millionen Franks geſchätzt wird. Auch Kaiſer 
Wilhelm und alle öſterreichiſchen Erzherzöge 


eine Erklärung 
worden ſei. 

Der „Globe“ ſagt, es ſei ein mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit auftretendes Gerücht im Umlauf, 
daß Asquith, da ihm der König die erbetenen ES 
Garantien verweigert habe, den Rücktritt der N 
Regierung in Erwägung ziehe. Mit den ; 
Garantien ift das Verſprechen gemeint, im 
Falle die Liberalen nach einer allgemeinen A 
Wahl die Macht wieder erlangt Haben ſollten, 1 
eine genügende Zahl von liberalen Peers zu 
ernennen, um die Annahme einer Bill ſeitens 
des Oberhauſes ſicherzuſtellen, welche die Be⸗ 
fugnis der Lords beſchränken würde, gegen vom 
Unterhauſe angenommene Vorlagen ihr Veto 
einzulegen. 

Am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr erſchien H 
Premierminiſter Asquith im Buckingham⸗ 
Palaſt, um mit dem Könige zu konferieren. 
Die Führer der Oppoſition, unter ihnen Lans⸗ 
downe, Salisbury und Curzon, hielten in der 
Wohnung Balfours eine Zuſammenkunft ab, 
die eine Stunde währte. 

Um 4 Uhr fand ein Min iſter rat ſtatt, l 
der ½ Stunde dauerte. Man nimmt an, daß d 
Asquith feine Kollegen von dem Ergebnis der ' 


im Anterhauſe abgegeben ; j 


DEE EEN 


Audienz beim König unterrichtet Hat. H 
häuptern der regierenden Familien und deren A 


Der König hat fih gegen 434 Uhr nach 
Sandringham zurückbegeben. i 


Politiſche Tagesſchau. 


i als das Entſcheidende bezeichnete: machen könnte. Der Verteidiger ſprach die beglückwünſchten das Brautpaar telegraphiſch. Veſuch des Königs von Sachſen in Wien. 

get 2 Mm Wei als eigenmütigen Willen feft, daß Hoffnung aus, der Richter würde inbetracht Die Exkaiſerin Eugenie verehrte der Prinzeſſin Der König von Sachſen iſt am Mittwoch | 

ei, das der nationglliberalen Partei ziehen, daß Helm damals den Ernſt ſeiner Clementine ein kostbares Diamantenkollier, früh kurz nach 7 Uhr in Wien eingetroffen. RB 

auf aß habe Sentrum zu bekämpfen.“ Dem⸗ Handlung nicht voll gewürdigt habe. Er hob von König Viktor Emanuel erhielt fie ein Da er inkognito reift, unterblieb die offizielle | 
den Voen die badiſchen Nationalliberalen ferner hervor, daß der Angeklagte vor dem zu⸗ Diamantendiadem. Begrüßung. Am Bahnhof wurde der König 


ein schlag der Konſervativen betreffend 
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i beteiligt ſei. Der Abgeordnete 
N hat dieje Stellungnahme „aus 


E zur Be 
ozialdemokratie geantwortet, 
er Lage ſeien, ein Zuſammen⸗ 
mitzumachen, bei denen 


Selbsterhaltung“ gebilligt Wie 


zdeigniſſe gelehrt haben, ift den 
Nationalliberalen ein erfolgreicher 
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err R 
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entrum einzig und allein 
Sozialdemokratie möglich. 
bekämpft werden. Der Ab⸗ 
ann ſpricht davon in ſeinem 
Parteivorſtand gerichteten 
ebmann erklärt ſelbſt, daß 
mokratie bei den bevor⸗ 


n 


am San wahlen bekämpft werden 
gegenſäz 1 


e feiner Rede ſagt er: „Die 
iſt für uns die Partei der 
eer ijt deshalb unheilvoll. 
an ihr auszuſetzen, fie erfüllt 
Veoh gegen vieles was uns 
publikaniſch, freihändleriſch 


ſtändigen Gericht bewieſen habe, daß er kein. 


Spion fei. e 
SCH 9 ichter führte aus, daß er mit Rid- 
fiht auf Helms Verſprechen, das Vergehen nicht 
wiederholen zu wollen, und ferner mit Rid- 
ſicht auf die Erklärung des Generalſtaatsan⸗ 
walts, nicht auf Beſtrafung drängen zu wollen, 
keine Notwendigkeit auf eine Beſtrafung ſähe. 
Darauf wurde Helm aus der Haft entlaſſen. 


Beirat des Prinzen Napoleon. 

Die Vermählung des Prinzen Viktor 
Napoleon Bonaparte mit Prinzeſſin 
Clementine von Belgien hat am 
Montag in Moncalieri, 7 
Prinzeſſin Clotilde, der Mutter des Prinzen, 
tattgefunden. 
| ZE Ziviltrauung wurde im großen Gobe⸗ 
linſaale vollzogen in Gegenwart der Königin⸗ 
Mutter Margherita von Italien, des Prinzen 
Louis Napoleon, des Prinzen Louis Philipp 
von Koburg, der Grafen von Turin, des 
Grafen von Aoſta, des Herzogs der Abbruzzen 


dem Schloſſe der 


England vor den Neuwahlen. 

„Daily Chronicle“ iſt zu der Mitteilung 
ermächtigt worden, daß die Regierung be⸗ 
ſchloſſen hat, das Parlament unverzüglich auf⸗ 
zulöſen. i 

Nach einer Erklärung des Anterhausmit⸗ 
gliedes Smith im Conſtitutional Club wird 
Asquith die für Dienstag im Parlament ange- 
kündigte Erklärung erſt am Donnerstag geben. 
Der Redner betonte, daß dieſe Verſchiebung 
eingetreten ſei, weil der Premierminiſter noch 
keine Gelegenheit gehabt habe, mit dem Iren⸗ 
führer Redmond über die gegenwärtige Lage 
und die Stellung der iriſchen Nationaliſten zu 
ſprechen. Dieſe Ankündigung hat ſelbſt in den 
Reihen der Liberalen einige Verwunderung er⸗ 
regt, weil Be die Rückſichtnahme auf die iriſche 
Parteipolitik zu offen bezeugt. 

Der früheſte Termin für die Neuwahlen 
kann Sonnabend, der 3. Dezember ſein. Falls 
am Montag, den 28. November, der König das 
Wahldekret unterzeichnet und am 29. die Wahl- 


von der Erzherzogin Maria Joſepha, dem 
Erzherzog Karl Franz Joſeph, dem Geſandten 
Grafen v. Rex und dem Legationsſekretär 
Frhr. v. Biedermann empfangen. Der König, 
der Zivilkleidung trug, begrüßte ſeine Schweſter 
und ſeinen Neffen auf das herzlichſte und fuhr 
dann mit ſeiner Schweſter nach dem Augarten⸗ 
palais, wo er bald nach ſeinem Eintreffen die 3 
Meldung des ihm zugeteilten Ehrendienſtes 
entgegennagm. Um 9 Uhr vormittags fuhr 
der Kaiſer bei dem Augartenpalais vor und A 
ſtattete dem König einen Beſuch ab. — Im E: 
Laufe des Vormittags machte der König von H 
Sachſen dem Kaifer in der Hofburg feinen ? 
Gegenbeſuch. Abends fand beim Kaiſer in | 
der Hofburg eine Tafel ſtatt, an welcher der 

König von Sachſen mit Gefolge und dem zu⸗ 

geteilten Ehrendienſt, mehrere Erzherzöge und A 
Erzherzöginnen, der Minifter des Außeren RB 
Graf Aehrenthal, die Minifterpräfidenten E 
Frhr. v. Bienerth und Graf Khuen⸗Hedervary, 4 
der ſächſiſche Geſandte mit dem Perſonal der 
Geſandtſchaft, der gemeinſame Finanzminiſter 


von Sachſen und den 


Baron Burian, der Marinekommandant Graf j geben, wo die Beratungen der Konferenz am 


Montecucoli uſw. teilnahmen. 


Die Erträge aus den neuen Steuern. 

Die Preſſe der Linken iſt bemüht, aus den 
bekanntgegebenen Etats ziffer n den Nadz 
weis für ihre Behauptung herzuleiten, daß 
die letzte Finanzreform durchaus verunglückt 
ſei. Demgegenüber wird in der Nordd. Allg. 
Ztg. u. a. ausgeführt: „Die Verſuche, aus 
dem Etat das Fiasko der Finanzreform nach⸗ 
zuweiſen, müſſen mißglücken. Die Erträge 
aus den neuen Steuern ſind ſeinerzeit für 
den Beharrungszuſtand nicht auf 500, ſondern 
nur auf 417 Millionen Mk. geſchätzt. Zur 
Erreichung des Geſamtbedarfs von 500 Milli⸗ 
onen wurde auf die Abſchaffung der Fahr⸗ 
kartenſteuer (20 Millionen Mk.), die Ermäßi⸗ 
gung der Zuckerſteuer (35 Millionen Mk.) 
und das Ortsporto (3 Millionen Mk.) ver⸗ 
zichtet und den Bundesſtaaten ein Mehr von 
25 Millionen Mk. an Matrikularbeiträgen 
auferlegt. Daß aber auch die errechnete 
Summe von 417 Millionen Mk. jedenfalls 
in nächſter Zeit nicht voll zu erwarten ſei, iſt 
vom Regierungstiſche in der Etatsdebatte des 
vorigen Jahres ausführlich dargelegt. Damit 
wird aber die Tragweite und Bedeutung der 
neuen Steuerquellen für die Ordnung des 
geſamten Reichshaushalts keineswegs in Frage 


geſtellt.“ 
Die Fleiſchnot. 


Das Reichsamt des Innern hat auf Ver⸗ 
folg des offiziellen Antrages der bayeriſchen 
Regierung, die Grenzen zur Vieh- und Fleiſch⸗ 
einfuhr zu öffnen, von dem preußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium ein Gutachten über die 
Frage der Fleiſchnot eingefordert. 

Aeber die Geldfrage bei den 
a Reichstagswahlen 
ſchreibt die „Kreuzzeitung,: „Schon bei den 
einzelnen Erſatzwahlen der letzten Zeit hat 
man die Macht des Geldes ſtark ſpüren 
können. Auch in dem Wahlkreiſe Labiau⸗ 
Wehlau ſetzt der betriebſame Fortſchritt alles 
in Bewegung, um ſeine Kriegskaſſe zu füllen. 
Durch die fortſchrittliche Preſſe macht ſoeben 
ein Sammelaufruf des oſtpreußiſchen Vereins 
der fortſchrittlichen Volkspartei die Runde, 
in dem hervorgehoben wird, daß der größſte 
Geldbeutel den Wahlſieg gewährleiſtet. Es 


heißt in dem Aufrufe: „Die Lage im Kreiſe 


iſt für den Liberalismus nicht ungünſtig, 
wenn ihm die Mittel zur Verfügung ſtehen, 
die dem Bunde der Landwirte und der Sozial⸗ 
demokratie in ſo reichem Maße zuſtrömen. 
Hier iſt die Schwäche unſerer Poſition. Der 
Liberalismus, der in unſerer kapitalarmen 
Provinz, entgegen den agitatoriſchen Dar: 
ſtellungen der Gegner, ſeine Hauptkräfte in 
den minderbemittelten Schichten beſitzt, kann 
aus dem Kreiſe und der Provinz nicht die 
Mittel ziehen, die zu einer energiſchen, ziel⸗ 
bewußten Aufklärungsarbeit im Wahlkreiſe 
notwendig ſind. Daran aber ſoll und wird 
die gemeinſame Sache des Liberalismus nicht 
ſcheitern.“ Mit den Finanzen der Sozial⸗ 
demokratie und des vom Hanſabunde unter⸗ 
ſtützten Fortſchritts können die Konſervativen 
in Labiau⸗Wehlau ſich ſchon heute nicht mellen, 
Und dennoch ſucht die Fortſchrittspartei noch 
weitere Geldmittel zuſammenzubringen. Unſere 
Parteifreunde werden ein hartes Stück Arbeit 
leiſten müſſen, um gegen den vereinigten 
„Kapitalismus“ der Sozialdemokraten und der 
Fortſchrittler aufkommen zu können. 


Der vierte ſächſiſche Mittelſtands⸗Tag, 
der in Dresden abgehalten wurde, und 
für den Mittelſtand größeren Aufſchwung und 
Einfluß forderte, legte ſeine Wünſche und 
Beſtrebungen im einzelnen in den Begrüßungs⸗ 
Telegrammen an den König Friedrich Auguſt 
Im bisherigen, Finanz⸗ 
miniſter v. Rüger dar. — In dem Huldis 
gungs⸗Telegramm an den König betont der 
Verein, daß Schutz und Erhaltung der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Exiſtenzen doppelt wertvoll ſind in 
der gegenwärtigen Zeit, in der planmäßigen 
Angriffe gegen Thron und Altar, gegen 
Arbeitgeber und Vorgeſetzte einen die Staats⸗ 
ordnung gefährdenden Charakter annehmen 
und in der es mehr denn je gilt, die Autorität 
zu wahren und die Freiheit der Arbeit gegen 
Gewalttätigkeit zu ſchützen. 


Einfuhr von Schlachtvieh aus Frankreich. 

Wie Baden, Bayern und Elſaß⸗Lothringen, 
jo läßt nun auch Württemberg eine 
beſchränkte Einfuhr von ausländiſchem Vieh 
gu. Durch Verfügung des würtlembergiſchen 
Miniſteriums des Innern iſt die wöchentliche 
Einfuhr von 300 Stück Großvieh und Kälbern 
und von 300 Schweinen aus Frankreiich nach 
Stuttgart zur ſofortigen Schlachtung auf dem 
dortigen Schlachthof geſtattet worden. Wie 
ferner gemeldet wird, will die großherzoglich 
luxemburgiſche Regierung in derſelben 
Ade er ee und Baden die 
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al? nzöſiſches Vieh zeitweilig 

Zur deutſch⸗franzöſiſchen Togo⸗Grenz⸗ 

; konferenz H 

haben fih der Gouverneur Graf v. Zeck und 
Hauptmann Frhr. v. Seefried nach Paris bez 


Dienstag begannen. In der Zeit vom 
September 1908 bis Ende 1909 hat eine 
Grenzkommiſſion, deren deutſche Abteilung 
unter Hauptmann Frhr. v. Seefried und 
deren franzöſiſche Abteilung unter Rittmeiſter 
Fourn ſtand, das Gelände der Oſt⸗ und 
Nordgrenze von Togo, der Grenze gegen die 
beiden franzöſiſchen Beſitzungen Dahomey und 
Ober⸗Senegal-Niger feſtgelegt. Dabei ſtimmte 
das beiderſeitige Kartenmaterial der Grenz⸗ 
kommiſſionen völlig überein. Jedoch konnte 
in einigen politiſchen Fragen zwiſchen der 
deutſchen und der franzöſiſchen Abteilung eine 
Einigung nicht erzielt werden. Dieſe herbei⸗ 
zuführen iſt nunmehr die Aufgabe der Pariſer 
Beratungen. : 
Der franzöſeſche Miniſterrat 

prüfte am Dienstag die Geſetzentwürfe, be 
treffend die Sicherung der öffentlichen Dienſte 
gegen Unterbrechungen. Miniſter Puech be⸗ 
richtete über Maßnahmen, die gegen die 
Überſchwemmungen getroffen ſeien. Auch 
würden Maßnahmen getroffen werden, um 
die zurzeit in den Häfen von Havre und 
Rouen liegenden Maſſen von Gütern zu 
räumen. Miniſter Morel machte Mitteilungen 
über gute Nachrichten aus Mauretanien und 
ſagte ferner, daß er keine Nacheicht über eine 
angebliche Niederlage franzöſiſcher Truppen 
in Wadai erhalten habe. 


Die franzöſiſche Kolonialſchlappe. 

Nach einer aus offiziöſer Quelle ſtammen⸗ 
den Konſtantinopeler Meldung der „Agence 
Havas“ wird in amtlichen ottomaniſchen 
Kreiſen erklärt, die türkiſche Regierung habe 
keinerlei Beſtätigung der Nachricht erhalten, 
wonach der frühere Sultan von Wadai einen 
Angriff auf franzöſiſche Streitkräfte unter⸗ 
nommen hätte. Der Urſprung des in der 
türkiſchen Preſſe über dieſen angeblichen 
Kampf verbreiteten Gerüchts ſei unbekannt. 


Spanien und Marokko. 


Die Entſchädigungsſumme, die Marokko 
an Spanien für den Rifffeldzug zu hat, iſt 
auf 65 Millionen Frank feſtgeſetzt worden. 
Der Zinsfuß beträgt 3 Prozent. 


Eine Bahn von Europa über Perſien nach 
Indien. 

In einem Artikel der „Nowoje Wremja“ 
wird mitgeteilt, daß ſich zur Verwirklichung 
des Planes für eine von Europa über Perſien 
nach Indien führende Bahn in Rußland ein 
Komitee gebildet habe. Es ſollen Finanz⸗ 
leute und Jugenieure aus Deutſchland. grani- 
reich und England zur Mitarbeit herange⸗ 
zogen werden. 

Die ruſſiſch⸗chineſiſche Grenzkommiſſion 
hat nach Meldung aus Charbin wegen Uus- 
breitung der Peſtepidemie ihre Arbeiten ab- 
gebrochen. 

$ Friede in Uruguay. 

Ein Telegramm aus Montevideo meldet: 
Mit den Revolutionären ift Friede geſchloſſen 
worden unter der einen Bedingung, daß ſie 
ſich in ihre Wohnſitze zurückziehen. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 


ſind mit den kaiſerlichen Kindern Mittwoch 
Vormittag in Zarskoje Sſelo einge 
troffen. 


Amtsantritt des neuen Präſidenten von 
Braſilien. 

Aus Anlaß ſeines Amtsantritts hat der 
neue Präſident Hermes da Fonſeca ein Mani- 
feſt erlaſſen, in welchem er die Maßnahmen 
aufzählt, durch die er den Fortſchritt des 
Landes zu ſichern gedenkt. Er führt darin 
aus, er werde namentlich auf die Hebung der 
Ausfuhr bedacht ſein, die auswärtige und die 
Finanzpolitik ſeiner Amtsvorgänger weiter 
verfolgen und ſich bemühen, durch Verſtärkung 
der Tilgungs- und Garantiefonds zur Metall- 
währung zu gelangen. Er äußerte ferner 
die Zuverſicht, daß Braſilien nach der Ne 
organiſation der Armee ein militäriſch ſtarkes 
Land ſein werde. 


Deutſches Reich. 
; Berlin, 16. November 1910. 

— Der Aufenthalt des Kaiſers in Donau- 
eſchingen dürfte bis zum 17. oder 18. No⸗ 
vember dauern. Für die darauffolgenden 
Tage wird einem Beſuche des Kaiſer in Kiel 
entgegengeſehen. Als Gäſte des Fürſten ſind 
in Donaueſchingen ferner eingetroffen Graf 
und Gräfin Silva⸗Tarouca, Graf und Gräfin 
Erwein Noſtiz ſowie Graf und Gräfin Franken⸗ 
Sierſtorpff. — Se. Majeſtät der Kaifer hörte 
geſtern Vormittag den Vortrag des Chefs 
des Militärkabinetts und begab ſich ſpäter 
mit dem Fürſten zu Fürſtenberg und der 
Jagdgeſellſchaft zur Fuchsjagd in die Reviere 
Hüfingen und Döggingen. Das Frühſtück 
wurde im Jagdzelt eingenommen. 

— Nach einem Bericht der „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ ſprach ſich der Kaiſer bei ſeinem 
Beſuch im Kloſter Beuron gegenüber dem 
Erzabt ſehr anerkennend über den religiös 
und kulturell wohltätigen Einfluß des Bene⸗ 
diktinerordens und den Einfluß der Religion 


überhaupt aus. Aus dieſer Überzeugung 
heraus habe er dem Kloſter das eherne Kreuz⸗ 
bild geſchenkt in dem Bewußtſein, daß die 
Krone der chriſtlichen Fürſten von Chriſti 
Perſönlichkeit und Lehre geſtützt werde. Der 
Kaifer verweilte fajt 1½ Stunde im Kloſter, 
deſſen Werkſtatt er eingehend beſichtigte. Der 
Monarch zeigte ſich von außerordentlicher 
Liebenswürdigkeit. Beim Abſchied über⸗ 
reichte er dem Erzabt den Kronenorden zweiter 
Klaſſe. 

— Zu der Kaiſerjacht⸗Idee äußert ſich ein 
offiziöſes Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ 
dahin, dag dem Kaifer der Gedanke an die 
Annahme eines ſolchen Geſchenkes vollſtändig 
fern liegt, und „daß weder eine amtliche, 
noch eine höfiſche Stelle mit der Aufwerfung 
dieſes Planes in irgendeiner Weiſe in Ver⸗ 
bindung gebracht werden kann“. 

— Der Prinzregent übermittelte dem 
Grafen von und zu Lerchenfeld zu deſſen 
dreißjährigem Jubiläum als bayeriſcher Ge- 
ſandter am preußiſchen Hofe telegraphiſch 
ſeine Glückwünſche. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt 
am Dienstag zu einer Sitzung zuſammenge— 
treten. 

— Der Vortragende Rat im Auswärtigen 
Amt v. Stumm iſt zum Geh. Legationsrat 
und der Vortragende Rat im Miniſterium des 
Innern Hermes zum Geh. Oberregierungsrat 
ernannt worden. 

— Mit der Vertretung des Kaiſers bei 
der Überführung der Leiche des Präſidenten 
von Chile Petro Montt von der St. Hedwigs⸗ 
kirche zu Berlin nach dem dortigen Lehrter 
Bahnhofe, die am 20. oder 21. November 
erfolgt, iſt General v. Keſſel beauftragt worden. 
Der zur Abholung der Leiche beſtemmte 
chileniſche Kreuzer iſt am Sonnabend in 
Bremen eingetroffen. 

— Der frühere Staatsſekretär des Reichs⸗ 
kolonjalamts Dernburg hat von Peking aus 
die Rückreiſe durch Sibirien nach Berlin an⸗ 
getreten. In Peking wurde er vom Prinz⸗ 
regenten empfangen, der ihm einen chineſi⸗ 
ſchen Orden verlieh. 

— Der Zentrumsabgeordnete Müller⸗ 
Fulda, ein in ſeiner Partei einflußreicher 
Führer, erklärte in der Vertrauensmännerver⸗ 
ſammlung der Zentrumspartei der Kreiſe 
Fulda — Rotenburg auf das beſtimmteſte, daß 
Alter und Krankheit ihn nötigten, nach Schluß 
der Reichstagsſeſſion ſein Mandat niederzu: 
legen. 

— Die Hamburg —Amerika⸗Linie ſteht im 


Begriff, ihren perſiſchen Dienſt zu erweitern. 


und zu konſolidieren, und hat zu dieſem 
Zweck die beiden Dampfer „Turkiſtan“ und 
„Gorfjiſtan“, die erft vor einigen Jahren für 
eine der in dieſem Verkehr führenden engli⸗ 
ſchen Reedereien erbaut worden ſind, ange⸗ 
kauft. Die beiden Dampfer gelangen in 
wenigen Monaten zur Ablieferung und werden 
dann ſofort ihrer neuen Beſtimmung zuge⸗ 
führt werden. b 

— Stadlrat a. D. und Stadtälteſter 
Hubner, der an der Entwicklung Berlins Her- 
vorragenden Anteil gehabt hat, iſt im 84. 
Lebensjahre geſtorben. j 

— Der Berliner Magiftrat ift nah längeren 
Erwägungen dem Beſchluſſe der Stadtver⸗ 
ordneten, das Auswärtswohnen der Beamten 
nur unter ſcharfer Kontrolle der Bedürfnis⸗ 
frage zu geſtatten, nachgekommen. 

— Die Dresdener Stadtverordneten haben 
die Umſatzſteuer mit 39 gegen 39 Stimmen 
angenommen. Die Stimme des Vorſitzers 
gab den Ausſchlag. Nach der Vorlage ſollen 
alle Kleinhandelsgeſchäfte und deren Zweig⸗ 
geſchäfle, die einen Jahresumſatz von minde⸗ 
ſtens 200 000 Mark haben, der Steuer unter⸗ 
liegen. ; 

Bremen, 16. November. Der chileniſche 
Kreuzer „Blanco Encalada iſt heute Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr hier eingetroffen und hat 
nach dem Werfthafen der Aktiengeſellſchaft 
Weſer verholt. 

Darmſtadt, 15. November. Der Kaifer 
von Rußland hat, wie die „Darmſtädter Ztg.“ 
meldet, vor ſeiner Rückkehr nach Rußland 
dem Staatsminiſter Dr. Ewald 10 000 Mk. 
zum Beſten der Wohltätigkeitsanſtalten und 
der Armen von Darmſtadt ſowie der ärmeren 
Bevölkerung der Umgegend von Wolfsgarten 
übermittelt. 


Heer und Flotte. 


Der neuernannte ſtändige Inſpekteur der fran⸗ 
zöſiſchen Militärluftſchifſahrt General Rogues er- 
klärte einem Berichterſtatter, er habe am Dienstag 
ſofort nach ſeinem Amtsantritt eine beträchtliche 
Anzahl von Aeroplanbeſtellungen unterzeichnet. Die 
Flugzeuge müßten ſchon im Januar nächſten Jahres 
geliefert werden. Er werde danach trachten, daß 
möglichſt viele Flugfelder, darunter namentlich auch 
eines in gebirgiger Gegend, und zwar in der Au⸗ 
vergne, ſowie eines in Algier errichtet werden. 
Ferner werde er ein den höchſten Anforderungen 
entſprechenden Fliegerkorps ſchaffen und eine be- 
ſonders ſtrenge Aviatikerprüfung einrichten. Die⸗ 
jenigen Aviatiker, die dieſe Prüfung beſtänden, 
würden zu der Truppe zurückgeſetzt werden. 
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Provinzialnachrichten. . e 

i Culmſee, 16. November. ek 10 1 0 
Geſtern jtatteten die drei oberen Kleſleinen A A 
naſtums Thorn unjerer Zuckerſa Betriebe I 
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weiterung. Nachdem der i 
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Friedrich Wilhelm IV., der fie bei feine jedoch DU die, 
beit in Culm 1844 beſichligte, bewahrte Dé. gebe 


IN 
vnit zl 
feinen Befehl, das ſchöne Denkmal alter a. af in 


halten, vor der gänzlichen Zerſtörung. ind die 
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Lokalnachrichten. 
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ehe, lebten Mitglieder i Bofigeibericht bente 1. | 4 
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Du e wig Hölty: R gleichbetitelten Gedichtes | ift feit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 139 152. 153 396, 170 528 171 207. 177 743, 
uf Harms „Roſen auf den Weg geftreut, Chwalowice ift der Strom von 3,23 Meter auf , r ; , „ | 
Ins ëng vergeſſen, eine kurze Spanne Beit | 3,08 Meter gefallen. 178510, 189231, 189 481, 208 962, 211 474, 
| u alen 1 ſen“. „Roſen auf den Weg ge⸗ | 222 711, 222 879, 226 237, 229500, 232 673, | 
Zon und m Ihren Lebensunterhalt arbeitenden! MWodgorz, 14. November. (Eine Revifion des 232 898, 251 005, 251 996, 253 889, 260 660, i 
D d dr d engeren Kreiſe allen Kolleginnen, |Rathaujes) wurde heute von einem Regierungsrat 274 561, 277 047, 277 976, 290615 und | 
ij dla noanblungsgebilfinnen durch ihre aus Marienwerder voregnommen. 294 590. (Ohne Gewähr.) j 
d troja ten, dennen doi Berlin . Meld Weeer l 
| EA Ne, die hinter ihr fleht, machdrüdticft Eingeſandt. bem Mijten IE dork erneut ane el einge i 
Tei ‘Bline Ean kann im Intereſſe aller Für dieſen Tel Üernlumt bie e nur bie preßzgeſetliche Die Suche nach dem Ballon „Saar“. | 
d An De abzufiaiten, EE In em) = an pe KI r 1 en 14. id 8 175 ne i Lein Ban an we 
tp haftichen "beitobetingungen und Hebung Geh af ER a meine Peiſoß Die Torpedoboote waren bis Norwegen gegangen. a 
` id geſellſchaftlichen Lage der führen. Ich bitte daher die geehrte Schriftleitung um Eine Springflut der Adria. Bi 


Wien, 17. November. Wie die „Neue Freie 


A gender Erklärung: i 
0 Bestal i Preſſe“ aus Trieſt meldet, wieder durch die geſtrige | 


1) Bezüglich der Darlehnskaulſon meines Inſpektors 


l tan Ikigen Kachel una, indem ſie zum Wohle 
D, Ali, mindeſten 
eigenen Wohle und zum Wohle 
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en Frauen erwartet! 
e Stunde nutzen und ſchaffens⸗ 
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Nach einem Überblick 


deutſchen Frauenbewegung oe: 
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ers eingehend den 4. oſtdeutſchen 
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i n und Frauen aus allen 
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e zu machen, fein Fuhr⸗ 


bne Aufficht hatte ſlehen 


tantel und einige bereits 


„Eine kurze 
Was iſt das 


Darum 


hebe ich hervor, daß es ſich um ein Darlehn gegen 
Hypothekenpfand handelte. Ich habe dem betreffenden 
Herrn zu ſeiner Schadloshaltung das mir gehörende 
Inventar auf Kalharinenflur angeboten, ſowie eine Gaſt⸗ 
wiriſchaft mit 26 Morgen Land. Beide Angebote find 
abgelehnt worden. 2) Zu dem Darlehn von 4000 Mark 
gegen wucheriſche Zinſen bin ich erſt genötigt worden, 
als der Magistrat die mir gemachten Versprechungen 
nicht hielt. Ich habe das Grundſlück, auf dem die 
Sicherheitshypolhek ruhte — gegen den Willen der Frau 
Holderegger — zur Subhaftalion bringen laffen, mg: 
durch die Gläubigerin ca. 2600 Mark rettete. 3) Dit: 
ſichtlich der 6000 Mark bemerke ich, daß ich nicht einen 
Inſpeklor, ſondern einen Teilhaber ſuchte. Als ich fab, 
daß ich von Katharinenflur ve drängt werden ſollte, 
itellte ih) dem Magiſtrat einen wohlhabenden neuen 
Pächter zur Verfügung, mit dem ich bereits einen 


Summe haben mußte, nicht welter Wunder nehmen. 
5) Ich habe an Stadtrat Falkenberg noch einen dritten 
Bilef geſchrieben, der an den eren anknüpft. Daraus 
gebt doch hervor, daß der zweite Brief, der den Grund- 
ſlückkauf betrifft, von meinen peiſönlichen Angelegen⸗ 
hellen mit Stadtrat Falkenberg auszuſchalten ift. 

Klavon. 


—— — .. — — — — — 


Ein Standardwerk über die 
Befreiungskriege. 


Als Feſtgabe zur hundertjährigen Wieder: 
kehr der Eiſernen Zeit beginnt jetzt das Werk, 
„Die Befreiungskriege 1813 bis 1815“ von 
Rudolf Friedrich, einem der beſten Kenner der 
napoleoniſchen Kriege, zu erſcheinen. Die 
Geſchichte der Befreiungskriege gibt ein nach 
jeder Richtung hin erſchöpfendes Bild jener 
großen Zeit für die Gebildeten des geſamten 
deutſchen Volks ohne Unterſchied des Standes. 
Dem ſoeben zur Ausgabe gelangten ſtattlichen 
erſten Band „Der Frühjahrsfeldzug 1813“ 
werden die weileren Bände — in gleich 
großem Umfänge und ebenfalls zu dem wohl⸗ 


S er ie höchſten Anforderungen 
Sie befriedigt die höchſten i eſcmacks und 


5 ie d ulen 
Wiſſenſchaft wie des g ſchöne Gabe 


ſei dem deutſchen Volke als eine 
von bleibendem Wert empfohlen. 


Prof. Guſtav Roßberg f. 


Springflut namentlich alle Geſchäfte in den in das j 
Meeresufer grenzenden Straßen betroffen. Auch im 
Seebad Grado verurſachte dieſe Springflut großen 
Schaden, ebenſo in Fiume. Zahlreiche Boote wurden 1 
umgeworſen. Der Leuchtturm ijt fajt ganz Demos | 
liert. — In Venedig überſchwemmte die Springs | 
ut den Markusplatz, ſodaß auf dem Platz Gondeln 
verkehren. | 
Verſchüttet. s 

Wien, 17. November. Beim Abriß eines 
Hauſes am Getreidemarkt wurden durch eine ein⸗ 
ſtürzende Mauer zahlreiche Arbeiter verſchüttet. Drei 
wurden bisher tot aus den Trümmern gezogen. 
Verhaftete Defrandanten. 
Budapeſt, 17. November. Der Direktor der 
neuen Sparkaſſe ſowie der Kaſſierer und ein Buch⸗ | 


Im 73. Lebensjahre ift gester der 
frühere Erſte Armee-Muſik⸗Inſpizient Prof. 
Guſtav Roßberg nach mehrtägigem Kranken⸗ 
lager den Folgen eines Schlaganfalls erlegen. 
Schon vor Monaten hatte ein Schlaganfall 
den greiſen Profeſſor auf das Krankenlager 
geworfen; er hatte ſich jedoch dank der auf⸗ 
opfernden Pflege ſeiner Angehörigen bald 
wieder erholt. In der vorigen Woche trat 
plötzlich ein Rückfall ein, der bei dem hohen 
Alter Roßbergs ſofort einen ſehr ernſten 
Charakter annahm. Der Zuſtaud des Leidens 
berſchlimmerte fih von Tag zu Tag, und in 


en auf den Arbeitsweg zu Dreuen i Vertrag abgeſchloſſen hatte. Der Magiſtrat i S ; 

e 9 3 n, notariellen g abg giſtral[ den drei letzten Tagen kämpfte rofeſſor : 

Wenn lieder uns helfen follen, das Leben [lehnte mein Anerbielen ab. 4) Daß ich an Gerfon für Roßberg wieter S ampi 11 Jae halter ſind verhaftet worden. Sie hatten die Ein⸗ 

„ Glled ft zu verſchönen, die mit uns in Reih 8000 Mark Getreide verkauft habe, darf doch wohl bei Geſtern Vormitt 11 U Deg lagen der Sparkaſſe völlig ausgeplündert. | 
D Das find Lebenspflichten, zu | einem Gute, das etwa den zehnfachen Umſatz von diejer | DE ag gegen hr erlöſte ihn Nachlaß Leopolds II. j 


der Tod von ſeinem Leiden. Brüſſel, 17. November. „Patriot“ jagt, der 
Juftizminiſter habe mehreren Kommiſſionsmitglie⸗ 
dern der Dezuliertenkammer erklärt, die Verhand⸗ 
lungen über die Aufteilung des Nachlaſſes Leo⸗ 
polds II. würden zu einem günſtigen Ergebnis 
führen. Es beſtätigt ſich, daß eine Summe von 
mehr als 30 Millionen Franken bei der National⸗ 
bank hinterlegt. Über die Anſprüche des Staa⸗ 
tes auf den königlichen Nachlaß ſind endgiltige Be⸗ 
ſtimmungen getroffen worden. ] 
y König Georgs Krönung in Indien. 

London, 17. November. Es wird offiziell 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Nach Mitteilungen ſeiner Tochter Alexandra 
leidet Graf Tolſtoi an einer katarrhaliſchen 
Entzündung des unteren Teiles der linken 
Lunge. Das Herz arbeite gut, die Maximal⸗ 
temperatur betrug Dienstag 38,7, der Schlaf 
ſei ruhig, die Stimmung heiter und ruhig. Es 
beſtehe keine unmittelbare Gefahr. — Die 
Krankheit Tolſtois iſt von den Arzten endgiltig 
als Lungenentzündung feſtgeſtellt worden. Der 
Zuſtand des Kranken iſt ſehr ernſt, doch nicht 
hoffnungslos. Mittwoch früh betrug die 
Körpertemperatur 37 Grad. Tolſtoi iſt bei 
vollem Bewußtſein. Er lieſt Zeitungen und 
diktierte zwei Briefe. 


Luftſchiffahrt. 


Vermißter Ballon. Von den am Sonntag in 
Gelſenkirchen aufgeſtiegenen neun Ballons des 
Niederrheiniſchen Vereins für Luftſchiffahrt ſind 
acht gelandet. Der Ballon „Saar“, 


angekündigt, daß der König hofft, in Begleitung der 
Königin Indien zu beſuchen, um am 1. Januar 191 
einen Krönungs⸗Durbar in Delhi abzuhalten. | 
Graf Tolſtoi. 
Tuala, 17. November. Tolſtois Gemahlin und 
feine Söhne find nach der Station Aſtapowo ab⸗ 
gereiſt. N 
Aſtapowo, 17. November. Das Geſamt⸗ 
befinden Tolſtois iſt beſſer. In der rechten Lunge 
iſt eine Löſung eingetreten. Der Blutauswurf iſt 
geſchwunden. Tolſtoi unterwirft ſich geduldig der 
Behandlung. Bei dem Kranken hält ſich ſein 
Freund auf. Die eingetroffene Gemahlin Tolſtois 
wird nicht vorgelaſſen. N 


j 


Ajtapomwo, 17. November. Die Körpertempe⸗ 


Berlin, 17. November. Bei der heutigen 
Ziehung der preuß. Klaſſenlotterie fieien 
folgende größere Gewinne: 


10 000 Mk. auf Nr. 145 485, 200 938. 


Du Man ZS Gewerbe“, Schauspiel in 4 Aufzügen] feilen Preiſe von je 5 Mark — in jährlichen nant Rommler vom Iufanterieregiment Nr. 70 
{ j 1 D A 72 H e d t t 
d E d N non a, deutſch on Se SE Zwiſchenräumen von 1911 bis 1913 folgen, | Mitfahrer Hauptmann Länge von demſelben Re- Nie Zoe 5 be? er 
ren, i8, 5 ganz beſonders hingewleſen. Frei⸗ ſodaß das ganze grundlegende Werk im Ju⸗ giment und Herr Zimmermann⸗Elberfeld iſt fallen. Der Schlaf war unruhig. ! 
ud no er 8 Uhr vielſelligen Wünſchen pifäumsjahr 1913 als ein wertvoller Beſtand⸗ anjheinend auf die Nordſee hinausgetrieben worden. Bandenkämpfe in Mazedonien. j 
` von A. r Tiere Hogei”, Tomifhe Dper rett jeder deulſchen Hausbücherei vollftändig| Es it bie Mögtiäteit vorhanden, dağ er in Saw]. Salon 17, November, Genhersen Hab! 
dum uhr als KE SE vi vorliegen wird als ein unentbehrliches Hilfs⸗ dinavien gelandet iſt. 20 Torpedoboote ſind von an der Grenze bei Dewlet von einer bulgariſchen d 
Lanlehlenmale enen eee pon pn 19 ür Studien und Lehrzwecke. Auf klare Wilhelmshaven abgelandt worden, um den Ballon | Bande beſchoſſen worden. Ein Gendarm wurde ges 
unnd R. g ont Dpereite Ee? ten Schilderung hat der Verfaſſer in der None zu Juden. tötet. — Wie der Militärkommandant von Janina 
í Bot, 9957 Sonntag Nachmillag 3 Uhr bei un f sch TEE NEE ET zur Kenntnis bringt, haben die Griechen von den 
. wi den, ëng (Ein fröhliches 15 d deen e ruhe dee l Man nigfaltiges. Truppen an e gie 1 entlaſſen. ö 
A Ma erd) in 4 Aufzügen von Herz | UWE 2 | reuzer geſche 
3 | D fa en Sonntag Abend 7½ Uhr zum wichtige wurde weaggelaſſen. Für den Verlauf 119 5 10 a mchte“ s TG 3° se Ende 10 8 Les Sables b’Diemnes, 17. November. 1 
Amt ; 105 Sin und ` ebe Oper in 4 Akten von der militärischen Operationen bedeutungsloſe tausende klagen, die „natürlich“ wieder die falſche Der wegen ſeiner Konſtruktionsfehler außer Dienſt { 
den ne den Ze e pen Gefechte haben nur leichthin Erwähnung ge-[Nummer hatten. Denn diesmal war es die geſtellte und an eine deutſche Geſellſchaft verkaufte d 
er Of Stoen Vol i A fund wie auch die Darftellung der großen Nummer 83078 der Preußiſchen Klaſſenlotterie, „Infernal“ ift infolge des Unwetters auf den `; 
N, ande dr ee Fritz Reuter, unden, d e d ine ebt Umſomehr auf die in der ee wo Dienstag „Schwarzen Klippen“ geſcheitert. A 
(nu des ein en wuztagsfeler im ganzen deutſchen Schlachten nicht ins einzelne geht. | E en von 00000 e e EEE A 
Na alten, Dltheaterg. e, wird auch die hieſige Di- | Raum wurde verwendet auf die Darlegung Glücksnummer des großen Loſes gehörte urſprüng⸗ R | 
IB gelben ete Direto e Gedenkfeier im Theater des innern Zuſammenhangs der Ereigniſſe, lich zu der Kollekte eines Lotterie⸗Einnehmers in Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ ö 
N) ek Bas ühnentätigten . f die Schilderung des ſteten Ineinander⸗Duborow in Mecklenburg. Zieler konnte aber das Börje i | 
Ah das Reuter, 91 8 575 Jahren ein anerkannter auf litik und Kriegführung auf] Los nicht loswerden und gab es daher dem Kol⸗ vom 17. November 1910. j | 
Hop d'St ottdeutſche Su war und Süddeut d- | greifens von Po itik u E w del |Tetteur A. Griefede, Berliner Strafe Nr. 68 zu Wetter: bewölkt. | ` 
fue dum EN ba wi diom und Reuters berrliche | die Charakterzeichnung der die 2 eſchi E Charlottenburg. Die von Fortuna jo eitel begüns Fur Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden aufer dem 0 
D  Üdenjqerlienmaie SC am Dienstag, den 22. Zeit leitenden und auf fie einwirkenden Per⸗ fligten Charloktenburger find ein General, auf den | notierten Breife 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provifton | 
"Ad ae Daft als Rach dem hieſigen Publitum in | X i r heutigen Quellenkennt⸗ ein Viertel des Gewinnes fällt, ferner Polizei- wlancemähln vom Käufer an den Bic fa vergütet 8 
Win? elner vom Rezilator vorſtellen. Als Ein⸗ ſonen, auf eine unſere Ze d tung der Be⸗ | beamte Bauarbeiter und zwei Wirtſchafterinnen, Weizen unverändert, 195 aanne von 1000 Kgr. D 
do lolgen Dame des Mere Haßkerl verfaßter Pro- nis entſprechende kritiſche Be euchtung ch die mit je einem Achtel beteiligt find. — Sie haben ne a e Gr. 178—196 Mt. bez. d 
Mn end chan e Verſonae geſprochen werden: gebenheiten. So vertritt der Verfaſſer auch es geſchafft, uns anderen bleibt nur die Hoffnung | inland. roter 124—757 Or. 183—185 Mt. bez. j 
| Za denen ien leer bie Say nicht einſeitig den preußiſchen Standpunkt, ſon⸗ aufs nächſtemal! R og gen matt, per Tonne von 1000 Kar, j 
wll Opoa © Ee dern legt auch den der übrigen Staaten dar] (Erplojion in einer Patron en: men 724735 Gr 140 / Mt bez. 
eee, falat; wean vat PB ler Armeen, auch der fab ritt) Aus Schanghai wird tefegraphiert, daß Menufierungspreis 14 Mt 
Wu und et Direto al beſchäfugt ift. Den zweiten | und wird den Taten aller Armeen, gan In der Patronenfabrik zu Paotinfu eine furchtbare per Dezember — Januar 141¼ Mk. bez. 
b de En npag Merl durch Neziiationen ſranzöſiſchen und ihrer Führer, in gleicher Exploſion stattgefunden hat, bei der 23 Perſonen 15 Aprll.- Mel 18-1471), Mk. dez. 
want \ nt, Flitz Neuter'ſcher Werke Weiſe gerecht. Die D et A Si SS 5 fer 1 1 fru 1116 Bareer Tonte von 1000 Sgr. 
a f 7 3 H bez. 
ba Wl i 5 emokraliſches Flug feſſelnd un) E "3 Loes zu | Die Seine ift in Paris in der Nacht zum Mittwoch tranſito 98—105 Mk. bez. 5 
i idire ten Serlig a, toabiter Unruhen und den geiſternd, der 2 de it des um einige Jener gefallen, doch befürchtet man | Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Mar, | 
ON elo fd For lungen daraus gezogenen klaſſiſcher Schönheit. Der Beviegenheit de für die nächſten Tage ein abermaliges Steigen um inländ 140—155 Mt, i 
br epub der aile Preſſe gen — Beichränfüng der Inhalts entſpricht die vornehme Ausſtattung. 60 Zentimeter. Der Polizeipräfekt hat beſchloſſen, SE & fejt matt. | 
| Vin aug der e Deise er Umſturgpartei, Geieh Neben zahlreichen, den Text erläuternden unüber⸗ eine große Anzahl Kähne zu requirieren, die noch Nendement 88% fr Neuſahlw. 8,92—9,85 Mt. inkl. Sack. | 
a? ſoll Latſachen, den u. a. — beſchäftigt, mit i farbi Steindruckkarten find | Mittwoch Vormittag an die durch die Über) Rendement 75 d, fr. Neufahrwaſſer 7,35—-7,424, ME 1 
„ ten e In 30 G wird zurzeit im Reich ver- krefflichen mebrfarl igen Stein i den ſchwemmung beſonders bedrohten Punkte der Stadt | ieie per 100 Mac, Welzen⸗ 9,10—9,25 Mt. bez. | 
Many templaren auch in Thorn ver | dem Werke die e D l 9155 een e ee geſchafft werden ſollten. e e ER Ge = | 
i tse ä echt f s dutten-Börfe 
Sitz, eig und Staatsmänner und Heerführer jener x l er Boritand der Pro g 
Vë: Ka norbuhauenſeuch e. Nach gegeben, nach wertoollen hiſtoriſchen Vorlagen Neueſte Nachrichten. Ge F 
Wel die Wofiſchaft 0 je e ut in vollendeter Ausführung auf matten Kunſt⸗ Stiftungen. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. | 
Kr So Des ee Genie druckpapier. Der Text ift auf modernem Kun Zeuthen, 17. November. Der vorige Woche g ujttem peren D ee Si 7 uhr. \ 
WA ed eg rn Die Maul- und druckpapier gedruckt, die Einbände Ke riu verſtorbene Stadtrat Habuka, SE > 555 Metter: SC Tin; Zeg i 
à der Pers en unter dem Vieh⸗ leri Entwürfen angefertigt. De gegen- Woche zu enthüllenden Reiterſtandbildes Friedrichs Baromeleritand: ə um. d 1 
kn Mar Dan; rte Boniecki in Abbau Ek SÉ une ME für geheftete, 5. SSC der Stadt 25000 Mark und EA 1. 11 8 REDE Temperatur 
f i e Gas Ee Gall in Se 0. Goſt⸗ 6 50 Mk. für Ganzleinenbände und 7,50 Mk. ſtiftete außerdem 100 000 Mark zur Errichtung eines 2 ; 4 
` 31 Ski ; eu ⸗Rogau j) 0 À 9 SE 1 f tens. = 3 d 
ditt Se Nawra. über den ge für Halblederbändeüberrafdend billig erfheinen. zoolsgiſden Die totale Mondfinsternis. Weichſelverkehr bei Thorn ; 
te a iſt die Stall 5 1585 i der Befreiungs⸗ versehen BERE . 
d dr; BE allſperre ver- | Rudolf Friedrichs Geſchichle der eben. Berlin, 17. November. Die totale Mond⸗ Angekommen: Dampfer „Rußland“, Rapt, Liedtke, ſowie | 
atsperi 9 verfolgt) wird von kriege gebührt ein ebenbürtiger Platz neben finſternis war tros des teilweiſe bewölkten Him, Dampfer „Rex“, Kapt. Shmiegel, mit je 3 Kähnen im i 
wech E ulmfee der 21 Fahre alte den berühmten Geſchichtswerken eines SE mels gut zu beobachten; beſonders beim Eintritt 00 e iN 12 90 0 5 00 mit 
unge Lenartom aus Janocin, Kreis Mommſen, Sybel, Treitſchke u. a. Kein Ger der totalen Verfinſterung war der Himmel volle Gütern, W. Czinickl, Jg. Dyarstl und N. Deopnickt WC 1 | 
i Megen dE lire mid derungen Der TT rentie Aenftterie EE | 
SE ` Preuß 9 J. Wierzbickt mit 1763 Ste, J. Rodlewstt mit D 


Am Dienstag früh entſchlief 
liebe Frau, unſere unvergeßliche 


im 65. Lebensjahre. 
Wibſch den 17. November 


Im 


HGeſtern Nachmittag 1¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem, schwerem 
Leiden meine inniggeliebte Frau, 
GA gute Mutter, Schwägerin und 
Tante 


Marie emie, 


geb. Laszkiewiez, 
im 55 Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 17. November 1910 


die trauernden 
Hinterbliebenen. 


ge Beerdigung findet Sonntag 
en d. s, nachm. 3 Uhr, 
vom Prange Jakobsvorſtadt, 
Schulſteig 2, aus ftatt. 


i Geſtern Abend 7½ Uhr verſchied 
nach kurzem, ſchwerem Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unſer guter 
Vater, Großvater, Schwiegervater 
und Onkel, der Heizer 


Theodor Rüster 


im Alter von 68 Jahren. 
HDi.ieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 17. November 1910 
die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
t Speis den 19. d. Mis., nachmittags 
3% Uhr, von der Leichenhalle des 
d Sat SH SC aus 88 


Nach langem, ſchwerem Leiden 
voverſchied geſtern unſere liebe, ältefte E 
Tochter 


Frida 


3 im 24. Lebensjahre. 
HDieſes zeigen tiefbetrübt au 
Thorn den 17. November 1910 


i . 11 

nebſt Frau u. Geſchwiſtern. 
Die Beerdigung findet Freita 
um 3½ Uhr vom Leichenhauſe 1925 
` SE Kirchhofes ſtatt. 


BEE 
Ziangsueriteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Thorn belegene, im Grund⸗ 
buche von Thorn⸗Neuſtadt, Band T, Blatt 
7, zurzeit der Eintragung des Berſtei⸗ 
gerungspermerkes auf den Namen des 
zurzeit im Konkurſe befindlichen Fleiſcher⸗ 
meiſters Benno Jasinski in Thorn 
eingetragene Grundſtück am 


11. Januar 1911, 


vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
Joe 870 

as Grundſtück führt die Bezeichnung 
Eliſabethſtraße 24, iſt unter Nr. 425 der 
Gebäudeſteuerrolle des Gemeindebezirks 
Thorn verzeichnet. Es liegt in ungetrenn⸗ 
ten Hofräumen und iſt bebaut mit einem 
Wohnhaus nebſt Geiten- und Hinterge⸗ 
bäuden. 

Der Nutzungswert beträgt 2510 Mark 
jährlich. Der Jahresbetrag der Gebäude⸗ 
ſteuer beträgt 96 Mark. Zur Grundsteuer 
iſt es nicht veranlagt. 

Thorn den 12. November 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Deſfſentliche 


Zwangs berſteigerung. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Frau Johanna Tarndt, 


geb. Weier 


Die Beerdigung findet am Freitag den 18., 
der Leichenhalle des altſtädtiſchen evangeliſchen u aus Hatt. 


ewigen Weihnachtsfreude 
Wir aber, die ſeine Arbeit fortzuführen 


ſanft nach längerem Leiden meine 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe gibt Darlehne 


auf Wechſel und Schuldſcheine zurzeit 
zu 6% aus. 


Thorn den 14. November 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 19. November 1910, 
vormittags 11 Uhr, werden wir in dem 


Al Haufe Kirchhofſtraße 54 zwei Kleider⸗ 


1910. 

Namen der Hinterbliebenen 
Joachim Zarndt. 
nachm. 2 Uhr, von 


In das Handelsregiſter A iſt zu Nr. 


28 bei der Firma F. Radmann ein- 


getragen worden: Die Firma iſt erloſchen. 
Thorn den 13. November 1910. 


königliches Amtsgericht 
— Heſſentſiche 


Zuuaugsverſteigerung. 


Freitag den 18. "November 10, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Landgerichts ⸗ 
gebäude in Thorn: 


1 Uleiderſpind und 
1 Nachttiſch mit Marmor⸗ 
platte 
zwangsweiſe, 
1 hand wäſcherolle 
E meiſtbietend gegen Barzahlung 


verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangsverfieigerung. |) 


Sonnabend, 19. 19. Hovember, 10, 
nachmi ttags 3 Uhr, 

werde ich in Hohenhauſen, bei dem An⸗ 
ſiedler Friedrich Radonz: 

5 große Schweine, 
E in Abbau Venjan, nachmittags 

2 Uhr, bei Ge Befier Wilhelm 
en 

1 großes Schwein (Sau) 

ge verſteigern. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


„Fröhliche Weihnacht überall‘ 


ſo werden jubelnde Kinderſcharen bald 
wieder an allen Orten ſingen, wo man 
en Kindlein von Bethlehem kennt und 


SCH das Chriſtkind in Bethlehem“ 
ſchrieben im vorigen Jahr 2 Kinder als 
Adreſſe auf einen Brief, der ihre Weih⸗ 
nachtswünſche enthielt; und der Poſtbote 
in der fernen Stadt, der mit der Adreſſe 
nichts anzufangen wußte, ſchrieb kurz 
entſchloſſen dahinter: „bei Paſtor von 
Bodelſchwingh in Bielefeld“. Er meinte 
wohl, daß das Chriſtkind nirgends ſoviel 
zu tun habe und darum an keinem Orte 
fo ſicher zu finden fei, als in Bethel. 

Darin hatte der Mann ſicher recht, 


daß nicht leicht an einem andern Ort der 


Erde ſo viele Heimatloſe, Verlaſſene und 
Kranke aller Art auf Weihnachten ſich 
freuen. Freilich wird ſich diesmal in ihre 
Freude die Trauer um unſern heimge⸗ 


gangenen Anſtaltsvater miſchen, der 37 


Jahre das Weihnachtsfeſt mit ihnen ge⸗ 
feiert hat, als der Fröhlichſte von allen. 

Für ihn iſt nun die Zeit der großen 
angebrochen. 


haben, bitten ſeine Freunde auch die 
unftigen werden und bleiben zu wollen 
und uns zu helfen, den mehr als 3500 
Pflegebefohlenen von Bethel, Sarepta, 
Nazareth und Wilhelmsdorf die Weih- 
nachtstiſche zu decken. Dafür iſt uns jede 
kleinſte Gabe willkommen, beſonders auch 
Spielſachen, Wäſche, Kleider und alles, 
was die Herzen von großen oder kleinen 
Kindern erfreut. 

Bethel bei Bielefeld, Weihnachten 1910. 

F. v. Bodelschwingh, P. 


Extra- Angebot! 
Wegen vorgerückter Saiſon: 
1 Poſten Kinderfilzhüte 95 Pf. 
1Poſten Frauenfilzformen 95 Pf. 


Garnierte u. e 


Damenhüte == 
ſpottbillig. 


Plumeshüte, Modellhüte 


für die Hälfte des Preiſes. 


großer Poſten Sbraußfedern 


von 1,45 M 


H. Salomon] jr. 
— EE 26. — 


Reh- 


Sreitag Aen 18. November 10, Rücken, 


mittags 1 
werde ich in Thorn, aaae, 3: 


1 Spiegel mit Spindhen 
meiftbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichts vollzleher in Thorn. 
Speckfettes Fleiſch 


ent: Kohl 
Coppernikusſtr. 5, Berner. Th, 


Keulen, 
Läufer 


empfiehlt 


A. Sakriss. 


T..... ER E E EL E 
unges Mädchen erhält ie 
A Penfion m. Anſchl. bei einer Witw 


mit Abbild., 


Neuſtädt. Markt 14, 2. e der 


ſchränke gegen ſofortige Barzahlung 
meiſtbietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 15. November 1910. 


Der Magiſtrat. 


Buch über die Ehe 


5000 Stück, verſende 
gratis. 20 Pfg. für Unkoſten. 
Hinrichs, Hamburg, Gothenſtr. 20, 1. 


gebildete junge Dame 
ſucht gute Penſion. Thorn⸗Mocker bevor⸗ 
zugt. Angeb. u. A. 20, hauptpoftlg. erb. erb. 


Mutterboden Jö cbm. 


kann unentgeltlich abgeholt werden oder! 
wird gegen Vergütigung der Fuhrkoſten 
angefahren von Neubau Fiſcher⸗ oder 
— — 


> Stelengefude | 


Ente eine Stelle op 2. Buchhalterin, 
1½ Jahre als Kaſſiererin tätig ge- 
weſen, jetzt 1 Kurſus der doppelten Buch⸗ 
führung, Maſchinenſchreiben und Steno⸗ 
graphie beendet. Angeb. unter M. D. 16 
an die — der — 


déi SC 


idinn 


welcher mit landwirtſchaftlichem Maſchi⸗ 
nenbau vertraut, erhält dauernde und 


lohnende Beſchäftigung. Wiege ver⸗ 
gütige, 
Paul Raykowski 


Maſchinenſabrik, Strasburg Weſtpr. 


Buchbinder 


a „ für ſofort geſucht. Nach⸗ 
Walter Lambek, Beeiteite.5. Lambek, Breiteſtr. 5. 


Muliſchlet 


finden ſofort SE bei 
G. Soppart. 


Ordentl. kräft. Zanfburfüje 


wird zum 1. Dezember d. Is. guſucht 
Oelsner, Friedrichſtr. 8. 


Friſeuſe 


fofort geſucht. Gehalt 40-50 Mk. bei 
freier Station. K. Gehrtz, Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Vähterin 
ucht Beſchäftigung GES dem Haufe. 
= pi Moker, Wörthſtr. 9. 

mit vorzüglichen Jeugniſſen 
Empfehle Stütze, welche perfekt kochen, 
glanzplätten und nähen kann; ferner CEEE 
Mädchen für alles, die gut kochen können. 
Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin 94 


in Haus⸗ und Tupen 
Wirtin, wirtſchaft bewandert, 
empfiehlt vom 1. 1. 11 gewerbsmäßiges 
Stellenvermittlungs⸗Bureau Mathias 
Smiejkowski, Thorn, Copperni⸗ 
kusſtraße 24. 


aB ——ßv— nn 
t 

Aufwärterin Geseri. 14 1. 

Km jaubere, erfahrene Anfwärterin 
für den ganzen 1 — ar 

Seg erde. 13, 2, L 


Geld u Sppoihefen a 


5000 Mark 


auf nur ſichere Hypothek vom 2. 1. 11. 
zu vergeben. Angebote unter W. 62 
an die  Befchäftsftelle der „Preſſe“ erbeten. 


4000 Alk. 


1. 1. 1911 zur Ablöſung einer erft- 
eulen Hypothek geſucht. Angebote unter 
5 A. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


Hypothek 


von 9000 Mk. zu 5 Proz., auf Geſchäfts⸗ 
grundſtück eingetragen vor 2000 Mk., p. 
bald oder jpäter zu zedieren. 
Angebote unter L. P. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ga In kanfen gelacht e 


| Rotweinflaſchen 


kaufen 
Sultan & Co. 


ebraudjte Zimmer⸗Gaslampe zu 
kaufen geſucht. Von wem jagt die 
Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Kaufe Maurergerüſtzeug. 


Erbitte näheres unter F. 45 an die 
„Preſſe“. 


de 


Eines der wichtigſten Nahrungs» und 
Genußmittel für Geſunde und Kranke, 
Erwachſene und Kinder, iſt der Cacao, 


ganz gleichgültig, 


ob er als Getränk 


oder in Form von Chocolade genoſſen 


wird. Die 


Cacaobohne 


enthält, im 


Gegenſatz zu den meiſten anderen täg⸗ 


lichen Genußmitteln, 


regende Stoffe, 


ſondern 


nicht 
auch 


nur 
Eiweiß 


an⸗ 


und Stärke und beſitzt daher hohen 


Nährwert. 


Die Vollkommenheit, Rein⸗ 


heit, die geradezu beiſpielloſe Güte und 
Preiswürdigkeit der Tell⸗Erzeugniſſe iſt 
unerreicht. Deshalb ſollte heute niemand 


mehr in 


der Wahl ſeiner Chocoladen⸗ 
und Cacao⸗Marke 


im Zweifel fein. 


Nie verlange man ſchlechthin nur Cacao 
oder Chocolade, ſondern ſtets Tell- 
Cacao und Tell: Chocolade. — Fabri⸗ 
kanten Hartwig & Vogel Aktiengeſell⸗ 


tonii Dresden. 


— Tell⸗Cacao ift in 


% und ½ Pfd.⸗Packungen zu Mk. 1.60, 
15 2.—, 2.40, 2,80 p. Pfd. zu haben? 
Tell⸗Chocolade in Cartons (à 2 Tafeln) 
zu Mk. —40, —.50, —.60, —.75 und 1. 


Hentral⸗Theater. 


Thorn, 


Kinematograph, 


Neuſtädt. Markt. 


Heute: 
vollſtändig neues Programm. 


Die Direktion. 


= uaim] = 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Echuhtwarenhaus M. Bergmann, 


Eliſabethſtraße 5. 


Bis J. Januar 1911 muß der Laden geräumt fein. 


TE Ladeneinrichtung 


SS au nm 


Reitpferd, 


Fuchsſtute, tadellos zugeritten, auch unter 
Dame gegangen, für mittleres Gewicht, 
weil überzählig, preiswert zu verkaufen. 


Domäne Thorniſch⸗Papau. 
Hausgrundſtück, 


4 1 Land, 2 km von der Bahn 
Thorn entfernt, verkauft wegen Ver⸗ 
ſeßung ſofort 


: Tesmer, Lulkau. 


Fausgrundſtüch 
mit Gartenland au verkaufen 
Mocker, Bergſtraße 23. 


i Ein Eckgrundſtück, 


n beſter d Thorn⸗Mockers, 
mit mehreren Familienwohnungen und 
gut gangbarer Reſtauration ijt ſofort 
preiswert zu verkaufen. Angebote unter 
P. W. 100 an die „Preſſe“ erbeten. 


Eine en nähende 


Nähmaſchine 


iſt billig zu verkaufen bei Wiese, 
Heiligegeiftitzraße 17, 2. 


| ede 


elek. mm wi Zus 


ſucht Kaufmann zum 1. Dezember zu 
mieten. Angebote mit Preisangaben 

erbeten unter L. K. an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle der „Preſſe“. 

Yan, Dame ſucht einfach möbliertes 
Zimmer mit guter Penſion. Gefi. 

Angebote unter P. 100 an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle drr „Preſſe“. 


vom 1. 12. zu 
Bankſtraße 2, 2. 


Pöl. Zimmer 
vermieten. 
Großer Eckladen 


an verkehrsreicher Straße, eventuell 


mit Wohnung, geeignet für beſſeres 
Materialwarengeſchäft u. Bierftube (neben ⸗ 
an werden mehrere Neubauten ausge⸗ 
17 05 ſofort od. ſpäter billig zu vermieten. 
Näh.. Fiſcherſtr. 45, Ecke Privalſtr. 


Wohnung,“ 


Grabenſtraße 2, 3., 3 Zimmer, Küche, mit 
Gas und anderem Zubehör, ſofort oder 
ſpäter zu verm. Näheres im Reſtaurant. 


r F. 
ſindet , 39, eine 


Goangelijations 8 
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Konfervativismus und Zentrum. 
i 15 ei den Konſervativen einmütige Bil⸗ 
ſtaktion welche das Verhalten ihrer Reichstags⸗ 
zer 9 in der Finanzreform, insbeſondere in 
Wochen 1 zum Zentrum, nach ernſten 
heute. der Aufklärung gefunden hat und ſich 
deutun wo jeder konſervative Mann die Be- 
gegen y des nationalen Wertes, gewappnet 
zu be ie Enſtellungen der Gegner, empfindet, 
dichtete iſterten Kundgebungen ver⸗ 
attit d at dem Liberalismus eine andere 
bisher N Angriffs aufgedrängt. Während er 
eine un ie Arbeit der Mehrheitsparteien als 
Wien, ere nationalen Güter gefährdende neue 
zu ier der inneren Politik vor dem Lande 
5 sit leren ſuchte, bemüht er ſich jetzt, 
widerle ſachen durch Schlagwörter nicht mehr 
der khn werden können, durch Betonung 
Viper feſſionellen Gegenſätze die 
Einzune gegen die neue Parteikonſtellation 
ehmen. Die Beurteilung, welche die 

Stuttg Abgeordneten Dr. v. Heydebrand in 
"ien in der liberalen Preſſe gefunden hat, 
Zentru ich in ſeinen Ausführungen über das 
Gegnern . ben bewieſen, daß damit den 
Finan N wieder eine große Fülle des aus der 
we torm herübergekommenen billigen 
die n donsſtoffes entzogen worden ift, daher 
noch ue Methode des Kampfes, mag fe auch 
Hait, kurzſichtig und zum Nachteile des 
Ku landes fein. Denn die, die heute den 
berega kampf fortſetzen wollen, 
en, daß der Kampf der Welt⸗ 

ſich verſchoben hat, aus einer 
En A riſtlichen Sache eine Sache des 
tismus entums geworden iſt. Proteſtan⸗ 
ſtändia und Katholizismus können jo ſelb⸗ 
und Pr. nebeneinander beſtehen wie Bayern 
gabe ` Uhen. Aber die hohe gemeinſame Auf- 
e ET gebieteriſch eine Einigung auf 
die gedrohten Boden des Chriſtentums, der 
Kultur undlage iſt unſerer vaterländiſchen 
unserer unſerer ſtaatlichen Entwickelung, 
lie aumonarchiſchen Verfaſſung. Die Tat- 
Elen dein, daß die ſtaats feindlichen 
Drei: zugleich die Feinde der 
Ceiſte chen Religion find, daß dieſelben 
Staates die an den Fundamenten des 
greifen zütteln, auch die des Chriſtentums an- 
Staates daß die Verneinung des beſtehenden 
herrsche zuſammenfällt mit der Verneinung des 
die Bal chriſtlichen Glaubens, bezeichnet 

Es Ce e für die Zufunft. 

dus ipep Riemals, jo führt z. B. v. Berger 
die Par das Thema: „Konſervativismus und 
ſchafterteien“, eine Staatsgemein⸗ 
eligit ers gewachſen als auf 
6 n der Grundlage, es haben ſtets 
eng: Staaten dieſe Grundlage zu feſtigen 
Daue fund es ift niemals ein Staat mehr von 
ſen, der ſeine Religion aufgegeben 
dasChriſtentum als ſolches unange⸗ 
ar und auch von denen, die im Kon⸗ 


n 
ti 


t zept 


' Le Wiſſenſchaftlichkeit und Gläubig⸗ 
DTT 


das Kunftreiterfind. 


rzählung von A. R. 
(Nachdruck verboten.) 
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Die dur sei Et geſpannt an der großen 
batten Stalldien p Pia erſcheinen mußte. 
Heute. ben 575 in ihren hellblauen Livreen 

„ welche ie Requiſiten zweier Kraft- 
1 etraallaubliche Dinge geleiſtet 

Ein ret ein de — die Muſik ſetzte zur 
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fielen ukrag ae Knabe in einem 
en. ot wa et, auf deſſen weißen 
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keit zu einer Frontſtellung gegen Einzel⸗ 
heiten des chriſtlichen Dogmas kamen, die reli⸗ 
giöſe Notwendigkeit, das Chriſtentum als 
Grundlage unſerer Kultur⸗ und Staatsent⸗ 
wicklung unangefochten blieb, ſolange die 
ſchlichte Gläubigkeit des Volkes nicht ausgenutzt 
wurde zur Propagierung religionsfeindlicher 
Tendenzen, deren Herkunft dem Volke ver⸗ 
ſchwiegen wird, ſolange waren die Gegenläß? 
und Feindſchaften verſchieden gerichteter Über: 
zeugungen innerhalb des Chriſtentums dem 
chriſtlichen Glauben keine Gefahr. Die chriſt⸗ 
liche Weltanſchauung blieb unberührt. Wenn 
aber die Weltanſchauung ſelbſt be: 
droht iſt,müſſen die Kämpfe unter 
ihren Anhängern zurücktreten vor 
der gemeinſamen Verteidigungs⸗ 
aufgabe. Dies Gebot der Praxis wird zur 
patriotiſchen Pflicht dadurch, daß die Er⸗ 
haltung der chriſtlichen Grundlagen des 
Staates eine erſte Bedingung für die Er- 
haltung des beſtehenden Staates iſt und die 
Gegnerſchaft unter den Verteidigern die beſte 
Gewähr für den Erfolg der Gegner iſt. Die 
chriſtlichen Deutſchen ſtehen heute einer ge⸗ 
ſchloſſenen Maſſe offener und verſteckter Gegner 
des deutſchen Chriſtentums gegenüber, der 
Religion, in der unſer Volk geworden iſt, was 
es iſt, die wir in den Geſetzen der Familie und 
des Hauſes wirkſam fühlen wie in den Geſetzen 
des Staates, von der wir den Staat nicht 
löſen können, ohne ihn von Grund aus zu 
zerſtören. Es handelt fih um ein umfaſſendes, 
kulturgeſchichtliches Prinzip, das die Auffaſſung 
vom Staat und von der Geſellſchaft bis ins 
letzte und kleinſte derart beeinflußt, daß ſeine 
Bejahung oder Verneinung die Bejahung oder 
Verneinung des beſtehenden, hiſtoriſch ge⸗ 
wordenen Staates notwendig einſchließt. 


Es iſt kein Zufall, daß Konſervativis⸗ 
mus und Zentrum ſich wieder und wieder 
bei der Beratung grundſätzlicher geſetzgeberiſcher 
Fragen auf ihren Wegen gefunden haben. Die 
zahlreichen, oft mehr als erforderlich ſcharfen 
Zwiſtigkeiten zwiſchen beiden Parteien ſind Be⸗ 
weiſe genug, daß mit Bewußtſein ein näherer 
Zuſammenſchluß niemals geſucht worden iſt. 
Wenn die beiden mit dem Chriſtentum den 
konſervativen, und ſomit in höchſtem Maße den 
monarchiſchen Gedanken tragenden Parteien 
ſich ſo oft unabhängig voneinander auf dem⸗ 
ſelben Boden und Seite an Seite fanden, Jo 
folgten ſie einer natürlichen Not⸗ 
wendigkeit. Die Verwandtſchaft ihrer 
geiſtigen Struktur bedingt eine Verwandtſchaft 
ihrer geſetzgeberiſchen Ziele und Zwecke ſowie 
ihrer praktiſchen Handlungen. In einer Zeit, 
in der die ſittlichen, ſozialen und religiöſen 
Grundlagen, auf denen in Jahrtauſenden 
unſere Kultur, unſer Staat gewachſen find, ent- 
weder radikal angegriffen oder doch deutlich in 
Frage geſtellt werden, muß die Differenz 
zwiſchen der chriſtlichen Überzeugung notwendig 
zurücktreten hinter die höhere Gemeinſchaft, 

Starr blickten die kleinen Töchter des Ge⸗ 
heimrats Eding ſich an. 

War das Pia? 

Der Knabe im Sammetanzug verneigte ſich 
höflich nach allen Seiten, lief dann im 
ſchnellſten Tempo quer durch den Zirkus und 
ſtand mit einem kühnen Satze auf dem Rücken 
des Ponys. 

„Das iſt ja garnicht Pia, das iſt ja ein 
Junge!“ ſagte das zwölfjährige Gretchen Eding 
in enttäuſchtem Ton. 

„Schaf! Sie kann doch nicht ſo ſpringen in 
Röcken,“ entgegnete der ältere Bruder be⸗ 
lehrend, — „ieh doch, wie famos! Sie hält fih 
nur mit den Füßen, und dabei dies Tempo, 
— jetzt ſoll der Pony ſetzen, — die Stalldiener 
bringen ſchon Barrieren, — du, dabei muß das 
Gör doch fallen!“ : 

Aber Pia fiel nicht, — ſtehend — fhend — 
liegend nahm fie die Hinderniſſe. — Es war, 
als ſei fie mit dem Rücken ihres grauen Pferd⸗ 
chens zuſammengewachſen. Schneller — immer 
ſchneller ſpielte die Muſik. 

Der Pony raſte wie wild durch die Arena, 
— der Stallmeiſter knallte mit der Peitſche, 
wenn das kleine Tier einen Augenblick in 
ſeinem Laufe zu ermüden ſchien, und das Kind 
ermunterte ſelbſt ſein Pferd durch Zuruf und 

auchzen. i 
2 Einer kleinen Siegesgöttin gleich, ſtand ſie 
da, die Arme verſchränkt, den Blick kühn auf 
das Publikum gerichtet. i 

e plötzlich ein Schrei aus vielen Kehlen! 
— Pia ſchien zu ſchwanken — fie ſtürzte — ihr 
Kopf hing tief unter dem Bug des Pferdes die 
Locken ſtreiften den Sand der Arena! — Aber 
das tapfere Kind war nicht gefallen, — im 
Gegenteil! — Wie mit Zauberkraft hielt ſie 


muß ſich vor allem praktiſch der Geſellſchafts⸗ 
ordnung und dem Staat gegenüber dieſe Ge⸗ 
meinſchaft ungleich ſtärker äußern als die mehr 
intime Gegnerſchaft. Wenn man ein Haus zu 
verteidigen hat, muß man des häuslichen 
Zwiſtes vergeſſen. Ob gewollt, oder ungewollt, 
ob als feſte Bindung oder als ſtillſchweigende 
Gemeinſchaft, muß ſich ein Zuſammenſchluß der 
konſervativ⸗monarchiſch, der chriſtlich⸗ſozial Ge⸗ 
ſinnten vollziehen und der entgegengeſetzten 
Weltanſchauung feſt und feſter gegenüber⸗ 
treten. Vor der Tatſache, daß der ſogenannte 
nationale Liberalismus nach links ſchwenkt, 
wird das Zentrum notwendig Anſchluß nach 
vechts ſuchen, und der Konſervativismus hat 
keine Veranlaſſung, den natürlichen Ver⸗ 
bündeten abzuweiſen. Es iſt eine 
hiſtoriſche Wandlung, die ſich in 
unſerer Zeit mit unerbittlicher Notwendigkeit 
vollzieht und die innerpolitiſchen wie in der 
Folge die außerpolitiſchen Schickſale unſeres 
Vaterlandes für die Zukunft beſtimmt. Die 
Größe des Kampfes, unter der ſich dieſe 
Wandlung durchſetzt, wird abhängen von dem 
Maße, in dem die Beteiligten geneigt ſind, der 
weltgeſchichtlichen Forderung nachzugeben oder 
ihr auszuweichen, von dem Tempo, in dem der 
Patriotismus über den Egoismus 
ſiegt. Wie es notwendig iſt und ein 
wünſchenswertes Ziel, daß die politiſche, die 
nationale Frage jenſeits der wirtſchaftlichen 
Intereſſenfrage geſtellt werden kann, ſo not⸗ 
wendig und erſtrebenswert iſt es, daß ſie un⸗ 
abhängig wird von dem religiöſen Bekenntnis, 
von den befonderen religiöſen Zielen und Auf- 
gaben der proteſtantiſchen und katholiſchen 
Chriſten. Das unbillige Rechnen mit der wirt⸗ 
ſchaftlichen Begehrlichkeit hat ſchließlich die 
beſten Früchte der Sozialdemokratie getragen, 
die von nichts anderem als von der Begehrlich⸗ 
keit der Maſſen lebt. Die ſtändige Betonung 
des religiöſen Zwieſpalts arbeitet nur den 
Gegnern des Chriſtentums in die Hand. Den 
Schaden hat in beiden Fällen das Vater⸗ 
land und nicht zuletzt der ſtaatserhaltende Ge⸗ 
danke, der durch die Zerſplitterung ſeiner An⸗ 
hänger in ſeiner Stoßkraft gelähmt wird. 

. 


Provinzialnachrichten. 


Schönſee, 15. November. (Bahnfrevel.) Von 
einem Waggon Harthölzer waren vor einigen Tagen 
keilförmige Hölzer auf die Schienen gelegt, um die Ent⸗ 
gleiſung des Perſonenzuges von Gollub in der Nähe 
des hiefigen Stadtbahnhofs herbeizuführen. Durch den 
Umſtand, daß die dicken Holzenden der Lokomotive ent⸗ 
gegen lagen, wurden die Hölzer durch die Räder von 
den Schienen geſchoben, ſodaß ein Unglück verhütet 
blieb. Dem eifrigen Bemühen des Stadtwachtmeiſters 
Till iſt es ſchon am zweiten Tage gelungen, die Ar⸗ 
beitsburſchen Leo Basmirowski und Vinzent Barto⸗ 
czinski als die Täter zu ermitteln und zu verhaften. 


Brieſen, 14. November. (Eine Miſſionspredigt⸗ 
reiſe) ſoll in der Diözeſe Brieſen in der Woche 
vom 5. bis 10. Dezember veranſtaltrt werden. 
An ihr werden ein Pfarrer, ein Miſſionar aus 


ſich mit dem einen Fuß am Pony feft, ließ ſich 
nach einer kurzen Hetzjagd ſanft hinabgleiten 
und ſtand ſchon wieder mit beiden Füßen auf 
dem Rücken Triſtans, ehe die erſtaunten Zu⸗ 
ſchauer dieſen Wechſel noch recht begriffen 
hatten. 

Ein brauſendes „Bravo“, Händeklatſchen, 
Hurraſchreien — immer ſchneller wirbelte das 
tolle Jagen — die Ausgangspforte flog auf. 
und Pia mit ihrem Pferdchen war ver⸗ 
ſchwunden. 

Nun erhob ſich noch einmal der Beifalls⸗ 
ſturm. 

Die vielen anweſenden Kinder klatſchten, 
bis ihnen die Hände weh taten. Man rief: 
„Pia ſoll kommen! Pia heraus!“ 

Endlich kam ſie. Aber zu Fuß. Sie ging 
von Loge zu Loge und bot ihre Photographie 
zum Kaufe an. Aber war das wirklich Pia? 

„Das iſt ſie garnicht!“ flüſterte Franz 
Eding feiner Schweſter zu, — „dieſe da ift ein 
altes Weib.“ 

Die Geheimrätin zog ihr Portemonnaie. 

„Was koſtet die Photographie, mein Kind?“ 
fragte ſie freundlich. 

„Fünfzig Pfennig!“ antwortete eine müde, 
ſchwache Stimme. 

Die kleine Künſtlerin, die eben vorher ſo 
ſtolz und kühn auf ungeſatteltem Pferde ihre 
Bravourſtückchen ausgeführt hatte, war nun in 
ein vor der Zeit gealtertes Kind verwandelt. 
Zwar waren die Wangen noch hochrot, aber die 
großen Augen blickten matt und ernſt die 
Sprecherin an. 

„Biſt du krank, Pia?“ 

„Nein!“ g 

„Aber wohl ſehr müde?“ 

Das Mädchen nickte. 


Südchina und Konſiſtorialrat Gröbler teilnehmen. 
Der Plan iſt in der Weiſe gedacht, daß in den 
einzelnen Kirchen der Parochieen entweder Miſſions⸗ 
kindergottesdienſte abgehalten werden ſollen, wozu 
3. T. ſchon gütigſt ſchulfreie Tage von der a 
ſtändigen Kreisſchulinſpektion gegeben find, oder 
daß Gottesdienſte gehalten werden ſollen, auch 
daß Familienabende arrangiert werden. In 
Rheinsberg und Oſterbitz z. B. ſind Miſſions⸗ 
kindergottesdienſte geplant, in Villiſaß und Gollub 
Gottesdienſte und Familienabende. 

e Brieſen, 16. November. (Bau der neuen evan⸗ 
geliſchen Stadtſchule. Neuer Dirigent der Liedertafel.) 
Über die Bedingungen des Baues der neuen evangeli⸗ 
ſchen Stadtſchule werden am Sonnabend Kommiſſare 
des Herrn Regierungspräſidenten mit der Stadtver⸗ 
tretung verhandeln. Es ift beſtimmt zu erwarten, daß 
mit dieſem dringend notwendigen Bau im nächſten 
Frühjahr begonnen wird. — Kantor Geyer hat die 
Wiederwahl zum Dirigenten der hieſigen Liedertafel 
wegen Überbürdung mit anderen Geſchäften nicht an⸗ 
nehmen können; an ſeiner Stelle hat Lehrer Jung⸗ 
Miſchlewitz die Dirigentengeſchäfte übernommen. 

Marienburg, 15. November. (Der neue 
Landrat.) Als Nachfolger des bisherigen Land⸗ 
rates, des jetzigen Landeshauptmanns Herrn 
Freiherrn Senfft von Pilſach, iſt nunmehr Herr 
Landrat Hagemann in Karthaus mit der einſt⸗ 
weiligen Verwaltung des Kreiſes Marienburg 
betraut worden. Herr Landrat Hagemann ſteht 
im 47. Lebensjahre und hat den Kreis Karthaus 
feit 1901 geleitet. — Landrat Hagemann, der in 
ſeinem Militärverhältnis Hauptmann d. R. ift, ift 
ſeiner Zeit aus Schleſien nach Karthaus verſetzt 
worden. Als feine Hauptaufgabe im Kreiſe Kari- 
haus hat er die Ausbreitung der Kunſtwege und 
Eiſenbahnen, die Bildung von Meliorations⸗ 
genoſſenſchaften und Aufforſtung von Odländereien 
betrachtet. Sein neueſtes bedeutendes Werk iſt 
die Radaune⸗Talſperre Ruthken und die dort ge⸗ 
ſchaffene elektriſche Überlandzentrale. Auch für die 
Errichtung des Waiſenhauſes Kobiſſau und des 
Altersheim für Sieche iſt er fördernd und leitend 
tätig geweſen. 

Danzig, 14. November. (Neue Dampfergeſell⸗ 
ſchaft.) Die Reedereien Behnke und Sieg⸗Danzig 
und Johann Ick⸗Hamburg haben eine neue 
Dampfergeſellſchaft gebildet unter dem Namen 
„Hamburg⸗Danzig⸗Linie“. e 

Danzig, 14. November. (Diſtriktsfeſt.) Am 
Sonnabend fand im Weiftſpeiſeſaale, anläßlich der 
Vierteljahresverſammlung der Guttempler Weſtpreußens, 
eine Feier ſtatt, deren Programm an Würdigfeit wie 
auch an Beſucherzahl nichts zu wünſchen übrig ließ. 
Weit über 1500 Feſtteilnehmer waren in dem großen 
Saale, auf der Galerie und den Nebenräumen verſam⸗ 


melt. Hervorragendes leiſtete die Kapelle des Fuß⸗ 


artillerieregiments von Hinderſin, unter perſönlicher 
Leitung des Muſikdirektors Herrn Braſe. Eine Glanz⸗ 
leiſtung des Abends waren die Altfoli der Frau Paula 
Werner. Jennſen⸗Berlin. Ihre volle und ſowohl in den 
tiefen wie hohen Lagen ſchön ausgeglichene Altſtimme 
von edelſter Klangfarbe, gepaart mit einer innigen und 
verſtändnisvollen Vortragsweiſe, riffen die Zuhörer zu 
heller Begeiſterung hin. Der Guttemplergeſangverein 
(gem. Chor) brachte das Walzeridyll „Ein Sonntag auf 
der Alm“ von Koſchat mit Orcheſterbegleitung febr, 
exakt und rein zum Vorzrag, wenngleich bemerkt werden 
muß, daß der Sopran im Verhältnis zu den anderen 
Stimmen zu ſchwach beſetzt war. Ein von Herrn 
Tanzlehrer Ehmer einſtudierter Reigen erntete reichen 
Beifall. Den Feflvortrag hielt Dr. phil. R. Kraut 
Hamburg, in welchem derſelbe die Alkoholfrage ein⸗ 
gehend beleuchtete und den Zweck und die Ziele des 
internationalen Guttemplerordens erläuterte. Der Sonn⸗ 


O, wie müde ſie war! Sie konnte ja kaum 
einen Fuß vor der andern ſetzen. i 

Aber plötzlich mußte fie fort — fie hatte 
wohl ſchon zu lange geweilt. i 

Mit Schelten wurde fie hinter den Kuliſſen 
empfangen. ? 

Der Herr Direktor fak ja ſchon, den Zylinder 
etwas ſeitwärts auf dem Kopf, auf ſeinem 
arabiſchen Hengſt Emir, im Begriff in die 
Arena zu reiten. ? 

Die Muſik ſetzte mit einer zarten Polta- 
melodie ein, und Emir tänzelte im Takt durch 
die Pforte. 

Das ſämtliche Perſonal hatte ſich im Aus⸗ 
gang aufgeſtellt, um dem allmächtigen Be⸗ 
herrſcher des Zirkus den Tribut der Ehrer⸗ 
bietung und Bewunderung darzubringen. Das 
gab der ganzen Sache mehr Nachdruck. — — 


In dem Halbdunkel des ſchmalen Ganges, 
welcher zu den Ställen und Ankleide⸗ bezw. 
Schlafräumen der Kunſtreiter führte, war Pia 
zuſammengebrochen. Die Müdigkeit hatte ſie 
überwältigt. Die heutige Probe war gar zu 
anſtrengend geweſen, das letzte Bravourſtück⸗ 
chen hatte durchaus nicht glücken wollen. — 
Jetzt ſaß ſie mit dem Rücken an eine Tür ge⸗ 
lehnt und ſchlief feſt. ; 

Eine halbe und eine ganze Stunde verging. 
Niemand hatte das Kind bemerkt, welches ſich 
feſt in den Winkel gedrückt hatte. i 

Jetzt ſollte dem Programm nach Miß Harriet 
auf ungeſatteltem Pferde ſich dem Publikum 
zeigen. i 

Sie trat aus ihrer Garderobe in einem 
blauſeidenen Röckchen und blauen Strümpfen, 
die Füße ſteckten in Atlasſchuhen, und an der 


Bruſt war ein Vergißmeinnichtſtrauß befeſtigt. d 


Ze Ten ee E 


— 


dürfen Sie auch nicht 


lag war der ernſten Arbeit gewidmet und fand um 2 vorläufig das im Bau befindliche Luftſchiff „M 4“ 
Uhr im Logenhauſe An der großen Mühle die Diſtrikts⸗ feſt in Ausſicht genommen. 


ſitzung ſtatt. Nach dem Bericht des Vorſitzers, Herrn 
Kaufmann Arnold Wulff Danzig hat fi die Mit- 
gliederzahl wieder in erfreulicher Weiſe gehoben und 
betrug dieſelbe am 31. Oktober d. Is. 1852 in 42 
Logen. Auch das Jugendwerk macht gute Fortſchritte 
und befinden ſich in den 13 Jugend⸗ und 8 Wehrlogen 
faſt 700 jugendliche und 200 erwachſene Mitglieder. — 
Als nächſter Tagungsort wurde wieder Danzig gewählt. 

Danzig, 15. Novbr. (Selbſtmorde.) Geſtern 
erſchoß fih ein etwa 17 jähriger Jüngling von 
hier aus unbekannten Gründen. Auf einem Zettel 
hatte er als Grund zur Tat aufgeſchrieben, „er 
könne den Anſprüchen des Lebens nicht genügen“. 
— Die etwa 19 Jahre alte Tochter des Beſitzers 


des Holels „Continental“, hat ſich in der elter⸗ 
lichen Wohnung aus Liebesgram vergiftet. 


Edingen, 15. November. (Ertrunken) find 
hier, wie der „Zopp. Ztg.“ berichtet wird, in 
voriger Woche die Fiſcher Denz und Pahlke. 

Heydekrug, 14. November. (Verſchwunden.) 
Der Sägewerks⸗ und Dampfmahlmühlenbeſitzer 
Ferdinand Jakobeit, ein Bruder des vormals auch 
in Tilſit anſäſſigen und gleichfalls geflüchteten 
Kaufmanns Chriſt Jakobeit, iſt verſchwunden. Er 
ſoll gegen 300000 Mark Schulden hinterlaſſen 
und ſein ganzes Warenlager verpfändet und ſich 
noch kurz vor feiner Flucht 70 000 Mk. verſchafft 
haben. Außer anderen Gläubigern find auch viele 
ruſſiſch⸗züdiſche Holzhändler mit größeren und 
kleineren Geldſummen in Mitleidenſchaft gezogen. 

Aus dem Kreiſe Inſterburg, 15. November. 


(Ein Wundertier), nämlich ein mauſendes Huhn 


beſitzt der in Bednoren wohnende Losmann 
Schradtke. Das Huhn ſtellt ſich an Mauſelöchern 
und ſonſtigen Stellen, wo Mäuſe zu vermuten 
ſind, auf die Lauer. Erſcheint eine Maus, ſo 


ſpringt das Huhn auf ſie los und tötet ſie äußerſt 


geſchickt durch einige Schnabelhiebe. Sit das er- 
legte Maufetier klein, fo wird es alsbald von 
dem Huhn regelrecht zerkleinert und dann ſtück⸗ 
weiſe verzehrt. 

Königsberg, 14. November. (Errichtung einer 
Überlandzentrale.) Mit der Verpachtung der 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerke und der Straßen⸗ 
bahnen an die A. E.⸗G., die durch den bevor⸗ 
ſtehenden urkundlichen Vertragsabſchluß und durch 
die Übergabe der Werke an die A. E.⸗G. perfekt 
werden wird, iſt auch die Errichtung einer Über⸗ 
landzentrale zur Verteilung des elektriſchen Stromes 
auf das platte Land in Ausſicht genommen. Da⸗ 


‚bei ift auch die Elektriſierung der Samlandbahn 


deabſichtigt. Die Berhandlungen wegen des 
elektriſchen Betriebes der Samlandbahn nähern 
ſich nun ihrem Ende; falls die Koſtenfrage keine 
Überraſchungen bringt, kann vielleicht ſchon im 
nächſten Frühjahre mit dem elektriſchen Betriebe 
nach dem Samlande gerechnet werden. 
Königsberg, 15. November. (Der Königs⸗ 
berger Luftſchiffhafen), deſſen Anlage mit dem 
Frühjahr dieſes Jahres in Angriff genommen iſt, 
wird nach ſeiner Fertigſtellung wohl die groß⸗ 
artigſte Anlage ſein, die die Militärverwaltung 
bisher in Ausſicht genommen hat. Als erſtes 
Gebäude der Geſamtanlage nähert ſich die große 


Luftſchiffhalle, deren Geſamtlänge 150 Meter be⸗ 


tragen wird, ihrer Vollendung; ſie ſoll im März 
1911 verwendungsbereit ſein. Da ſie gleichzeitig 
mehreren Luftſchiffen verſchiedener Syſteme Unter⸗ 
kunft bieten ſoll, iſt ihre Innenbreite auf 62 Meter 
bei einer lichten Höhe von 38 Meter bemeſſen 
dieſe Größe fol für zwei große oder vier kleine! 
Luftſchiffe ausreichen. Einſchließlich der Eiſen⸗ 
konſtruktionen beträgt die Geſamtbreite unten 50, 
oben 46 Meter. Die ſeitlichen unteren Räume 
werden zu Werkſtätten und Arbeitsräumen aus⸗ 
gebaut. Nahe der Halle werden noch eine ge⸗ 
räumige Kaſerne für eine Luftſchifferabteilung 
ſowie eine Waſſerſtoffgasanſtalt errichtet. Die 
letztere Anlage iſt notwendig, da einerſeits der 
Bezug von Waſſerſtoffgas in eiſernen Flaſchen ſich 
bei dem großen zu transportierenden Gewicht auf 
die Dauer zu teuer ſtellen würde, anderſeits auch 
im Belagerungsfalle eine Unterbindung der Waſſer⸗ 
ſtoffgaszufuhr möglich wäre. Die Geſamtanlage 
ſoll ſpäteſtens im Herbſt nächſten Jahres fertig 
ſein. Für die Stationierung in Königsberg ift 
— — — — — . — 

Miß Harriet war eine ſchöne Perſon, deren 
modernes Haargebäude ſich wie ein Diadem 
über dem feinen Kopf erhob. Die tiefſchwarzen 
Augen ſahen düſter vor ſich hin, während ſie 
hier auf den Beginn ihres Auftretens wartete. 

Mr. Bob, der erſte Clown der Geſellſchaft, 
kam gemächlich durch den Gang geſchritten; er 
hatte ſich wenig Mühe mit ſeinem Koſtüm ge⸗ 
geben. Einige rote und gelbe Querſtriche durch 
ſein weiß gepudertes Geſicht, eine Zipfelmütze 
und ein großkarierter Trikotanzug, das war 
alles. , 

Sein ernſtes Geſicht, das nichts von dem ut- 
wüchſigen Humor verriet, der täglich das 
Publikum zu wahren Lachſalven hinriß, be- 
kam einen feindlichen Ausdruck, als er Miß 
Harriet gewahrte. 

x „Alle Achtung vor dem Eiffelturm da,“ 
ſpöttelte er, mit dem kleinen Finger ſeiner 
breiten, kräftigen Hand auf der Reiterin Kopf 
deutend, „wenn das nur kein Malheur gibt, 
Gnädigſte! Na, den Salto mortale machen Sie 
ja nicht — aber das Finale der Kleinen von 
vorhin, wiſſen Sie: Kopp nach unten, das 
1 riskieren.“ a 
„Miß Harriet wandte ihr ſchönes Profil zur 
Seite, — 9, De hätte ihm viel antworten mögen, 
dieſem Manne, den ſie ſo glühend haßte, — aber 


durfte ſie denn ihrer Galle, ihrer ohnmächtigen 


Wut Luft machen? 
„Das Kind war eben 
wo iſt es?“ 
Tone fort. 
Ich weiß nicht, ich habe Toilette machen 
müſſen; Pia wird mit en zehn Jahren wih 
allein zu Bett gehen können!“ 


noch nicht zu Bett, 
fuhr der Clown im gleichgiltigſten 


Bromberg, 15. November. (Abermalige Ver⸗ 
haftung des Kriminalkommiſſars Schreiber.) Durch 
Beſchluß der Strafkammer des königlichen Land⸗ 
gerichts Bromberg iſt gegen den Kriminalkommiſſar 
Schreiber ein Haftbefehl erlaſſen worden. Infolge⸗ 
deſſen iſt Schreiber heute Mittag abermals feſt⸗ 
genommen worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. November. 1909 Einführung 
der perſönlichen Wehrpflicht in Belgien. 1907 f Sir 
Lewis Mortis, bekannter engliſcher Dichter. 1905 
Niederlage einer Hottentotenbande bei Gibeon. 1904 
Schiedsgerichtsverirag zwiſchen England und der Schweiz. 
1903 7 Kammerſänger K. Brauſewein in München. 
1903 Vertrag zwiſchen der Union und Panama. 1902 
+ Eduard Hiller in Buoch, ſchwäbiſcher Dialektidichter. 
1877 Erſtürmung von Kars durch die Ruſſen. 1870 
Treffen bei Chateauneuf unter Leitung des Groß⸗ 
herzogs Friedrich Franz II. von Mecklenburg⸗Schwerin. 
1832 * Nils Freiherr von Nordenskiöld zu Helſingſors, 
bekannter Polarfahrer, Entdecker der Nordoſtdurchfahrt 
entlang der Nordküſte Sibiriens. 1827 / Wilhelm 
Hauff (Lichtenſtein, der Mann im Monde ꝛc.). 1826 * 
Prinzeß Mathilde von Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 1789 * 
Louis Daguerre zu Cormeilles, Erfinder der Lichtbilder. 
1522 * Graf von Egmont zu Schloß La Hamalde im 
Hennegau. 1349 f Friedrich, der Ernſthafte, Markgraf 
von Meißen. 1330 Ermordung des deutſchen Hod- 
meifters Werner von Orſeln. 1170 7 Albrecht, der Bär, 
Markgraf von Brandenburg, zu Ballenſtedt. 


Thorn, 17. November 1910. 


(Perſonalien.) Provinzialſchulrat 
Ewerding in Königsberg, der Leiter des oſtpreu⸗ 
ßiſchen Lehrerbildnerweſens, ift in gleicher Eigen: 
ſchaft an das Provinzialſchulkollegium nach Coblenz 
verſetzt. 

— Gauskollekte.) In der Zeit vom 
1. Januar bis 31. März 1911 wird eine Haus- 
kollekte bei den evangeliſchen Bewohnern der 
Provinz Weſtpreußen zum gemeinſamen Beſten 
der Beſtrebungen der Berliner Miſſionsgeſellſchaft, 
der Goßner'ſchen Miſſionsgeſellſchaft und der 
evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika ſtattfinden. 

— (Umwandlung fremdſprachiger 
in deutſche Familiennamen.) Eine 
miniſterielle Verfügung zur Erleichterung der Um⸗ 
wandlung fremdſprachiger in deutſche Familien⸗ 
namen iſt ergangen. Nach dem der Jahresver⸗ 
ſammlung des deutſchen Oſtmarkenvereins er⸗ 
ftatteten Jahresbericht ift auf eine entſprechende 
Eingabe ſeitens des Hauptvorſtandes vom Finanz⸗ 
miniſter eine Beſtimmung getroffen worden, wo⸗ 
nach Namensänderungen von der Stempelabgabe 
befreit ſind, bei denen es ſich um die Umwandlung 
eines fremdſprachigen in einen deutſchen Namen 
handelt. 

— (Verein oſtdeutſcher Holzhändler 
und Hol zin duſtrieller Berlin.) Unter 
Beteiligung der königlichen Regierung, vertreten durch 
Geh. Regierungs⸗ und Forſtrat Carganico, der königl. 
Eiſenbahndirektſon Breslau (Geh. Reg.⸗Rat Wegner 
und Reglerungs⸗ und Baurat Jahn), der königlichen 
Forſtakademie Eberswalde (Oberforſtmeiſter Profeſſor 
Dr. A. Möller und Forſtmeiſter Wiebecke), königliche 
techniſche Hochſchule Breslau, Handelskammer Breslau, 
Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Breslau, 
norddeutſche Holzberufsgenoſſenſchaft, Sekuon 2, Breslau 
und zahlreicher anderer Korporationen und Verbände 
tagte in Breslau die 16. Mitgliederverſammlung des 
Vereins oſtdeutſcher Holzhändler und Holzinduſtrieller, 
der mit ca. 700 Firmen des Holzhandels und der Säge⸗ 
induſtrie diefe Branche für Oft- und Mitteldeutſchland 
bis zur Saale repräfentiert. Die von dem Vereins- 
vorſitzer M. Michalski geleitete Verſammlung war 
von ca. 150 Mitgliedern beſucht. In den Begrüßungen 
durch die Delegierten der Behörden und Körperſchaſten 
kam insbeſondere zum Ausdruck, welch hohe Bedeutung 
den durch den Verein vertretenen Erwerbszweigen für 
die geſamte Volkswirtſchaft innewohne. Ein Referat 
des Vorſitzers Michalski über die allgemeine Geſchäfts⸗ 
lage kam zu dem Schluß, daß durch die Entwickelung 
im verfloſſenen Jahre die Hoffnung auf eine ſtändige, 
wenn auch langſame Beſſerung begründet ſei. Beſon⸗ 
deres Intereſſe fand ein Lichtbildervortrag über die Be⸗ 
deutung des Imprägnierens von Hölzern zum Schutze 
gegen Zerſtörung durch Pilze und zur Verminderung 
der Feuergefährlichkeit. Wie nachgewieſen wurde, ift 


Drinnen im Zuſchauerraum klatſchte man 
Beifall, die Pforte flog auf, der Herr Direktor 
ſtieg vom Pferde, übergab dasſelbe einem 
Stallmeiſter und ſchritt würdevoll davon. 

Man hörte die krächzende Stimme des 
zweiten Clowns Witze reißen, vereinzeltes 
Lachen vom zweiten und dritten Platz. 

„Miß Harriet!“ rief einer der Stalldiener 
halblaut. Schon wurde der alte Fuchs mit dem 
breiten tiſchartigen Sattel in die Arena ge⸗ 
führt, und Miß Harriet hüpfte ihm nach, dem 
Publikum nach allen Seiten Kußhändchen zu⸗ 
werfend. 

Jetzt ſetzte ſie den kleinen Fuß in die Hand 
ihres Kavaliers und ſaß im Sattel ihres 
Pferdes. ; 

Die alte Fuchsſtute ſetzte fih in Galopp und 
machte alle ihre Sachen gut. Sie konnte noch 
ſehr brav laufen, und es machte ihr fogar Ber- 
gnügen, nach den Klängen der Muſik wie toll 
und blind zu jagen, — hatte ſie doch einſt beſſere 
Tage geſehen. 

Auf ihrem Rücken vollzogen ſich unterdeſſen 
viele Wandlungen. Miß Harriet ſprang durch 
Reifen und über Barrieren, ſogar durch 
brennende Reifen, — da erſt erſcholl ein mäßig 
lautes Klatſchen. 

„Endlich!“ dachte der Fuchs, welcher jetzt 
im Schritt die Arena umkreiſte. Atemlos und 
glühend heiß ſaß Miß Harriet auf dem Rücken 
ihres Pferdes, fächelte ſich mit einem Spitzen⸗ 
tuch Kühlung zu und blickte mit gewinnendem 
Lächeln in das Publikum. Innerlich war ſie 
jedoch geärgert, denn der Beifall, welcher ihr 
ſo ſpärlich zuteil geworden, brach jetzt mit ele⸗ 


dank der ſehr vervollkommneten Imprägnierungsver⸗ 
fahren die Befürchtung, daß die Bedeutung des Holzes 
in ſeiner Verwendung für Bauzwecke durch Erſatzmittel 
wie Eiſen oder Eiſenbeton eingeſchränkt werden könne, 
ausgeſchloſſen. 
(Die ſchädliche Wirkung der 
Einfuhr von zollfreier Kleie aus 
Nußland.) Im oſtpreußiſchen Verbande 
deutſcher Müller kam folgender Fall zur Sprache. 
Die Rangſchen Mühlenwerke in Gumbinnen 
nahmen in Gegenwart von Beamten des dortigen 
Hauptzollamts eine Probeausmahlung von zollfrei 
eingeführter ruſſiſcher Schrotkleie von. Zwölf Sack 
Schrotkleie wurden mit den Säcken gewogen und 
dabei ein Bruttogewicht von 500 Kilogramm er⸗ 
mittelt. Davon ging das Gewicht der leeren 
Säcke ab, ſodaß zur Ausmahlung netto 489,5 
Kilogramm kamen. Aus dieſen wurden 205 Kilo- 
gramm, das ſind 41,87 Prozent, Mehl gezogen. 
Dabei handelte es ſich nur um mittelmäßige 
ruſſiſche Kleie. Dieſes überraſchende Ergebnis 
führte zu folgenden Schlüſſen, die mit Zuſtimmung 
des oſtpreußiſchen Mülle verbandes dem Finanz⸗ 
miniſter übermittelt wurden: Die ausgemahlene 
Kleie hätte eigentlich bei der Einfuhr mit 5 Mark 
für 100 Kilogramm verzollt werden müſſen. Da 
nun vom 1. Januar bis 30. Auguſt dieſes Jahres 
7305 068 Doppelzentner fremde Kleie nach Deutſch⸗ 
land eingeführt wurden, ſo würde der Staat — 
vorausgeſetzt, daß dieſe Kleie die gleiche Qualität 
wie die in Gumbinnen vermahlene beſaß — da⸗ 
durch um 36 525 340 Mark geſchäd'gt fein. Die 
ruſſiſchen Mühlen kaufen jegt den deutſchen Roggen 
abzüglich 50 Mark Zoll pro Tonne, mahlen daraus 
etwa 30 Prozent Mehl und bekommen dann für 
die nach Deutſchland wieder zollfrei zurückgelieferte 
Schrotkleie den gleichen Preis, den ſie für den 
Roggen zahlten. Wie gewinnbringend dieſes 
Geſchäft ſein muß, geht daraus hervor, das jen⸗ 
feits der Grenze alljährlich neue große Mühlen 
entſtehen, die hauptſächlich deutſchen Roggen ver⸗ 
arbeiten. Die deutſche, richtig ausgemahlene Kleie 
iſt ſelbſt zu billigen Preiſen nur ſchwer verkäuflich, 
und da die Mühlen dieſen Ausfall nicht allein 
tragen können, müſſen ſie einen Teil des Verluſtes 
auf den Mehlpreis ſchlagen. Wenn aus fremder 
Kleie Mehl gemacht wird, dann wird auch weniger 
Roggen gebraucht, und dies zeigt ſich ſeit Jahr 
und Tag in der Tat darin, daß Roggen entwertet 
wird und z. B. ſeit längerer Zeit 70 Mark die 
Tonne billiger iſt als Weizen. Früher betrug 
dieſer Preisunterſchied höchſtens 30 Mark. Die 
Schrolkleie wurde bisher als Kleie zu dem 
billigeren Frachtſatz verſandt, während dafür richig 
der Frachtſatz für Mehl oder Getreide berechnet 
werden mußte. Die deutſchen Mühlen müſſen 
dagegen ihre feine Roggenkleie, in der nur zwei 
Prozent Mehl enthalten find, als Mehl verfrachten. 
Der Miniſter wird um Abhilfe gebeten. 


— (Sterblichkeitsſtatiſt ik.) Die in den 
unterm 11. d. Mts. herausgegebenen Veröffentlichungen 
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche 
Zuſammenſtellung der während des Monats September 
d. J. in den 343 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 
und mehr Einwohnern zur ſtandesamilichen Anmeldung 
gelangten Sterbefälle ergiebt, daß in dem gedachten 
Monate von je 1000 Einwohnern — aufs Johr be⸗ 
rechnet — verftorben find: a. Weniger als 10,0 in 
33; b. zwiſchen 10,0 und 15,0 in 150; c. zwiſchen 
15,1 und 20,0 in 127; d. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 21; 
e. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 8 Städten und k. mehr 


als 30,0 in 1 Stadt bezw. Ort. Die geringſte 
Sterblichkeitsziffer hat in dem betr. Monate 4,9 
— im Dit Wald (Rheinprovinz) — und die höchſte 


im Orte Siemianowitz in der Pro- 
ving Schleſien betragen. In den Städten und 
Olten der Provinz Weſipreußen mit 15 000 und 
mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben — gleich⸗ 
falls wie oben aufs Jahr berechnet — im September 
d. Is. verſtorben und zwar: In Thorn 16,9 (ohne 
Ortsfremde 15,8), Danzig 18,3, Elbing 17,3, Graudenz 
12,3 und in Dirſchau (wie ſchon oben ange⸗ 
führt), 17,3 Perſonen. Die Säuglingsſterb⸗ 
lichkeit war im Monat September d. Js. eine beträcht⸗ 
liche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend⸗ 
geborenen in 6 Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel 
derſelben in 55 Orten. Als Todesurſachen der 
während des Berichtsmonats in hieſiger Stadt zur 
ſtandesamtlichen Anmeldung gelangten 64 Sterbefälle 
— darunter 28 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr 
— find angegeben: a. Kindbeitfieber —, b. Scharlach 


Ziffer 30,1 


mentarer Gewalt aus. Es war, als ſollte das 
Gelächter und Getöſe kein Ende nehmen. Und 
warum? Weil Mr. Bob ſeine Witze riß — 
Witze, deren Zielſcheibe fie war! Ihre Friſur 
wurde mit dem herrlichen Berge „der Jung⸗ 
frau“ verglichen, welche man jetzt mit der 
Zahnradbahn befahren könne! Ob die Herr⸗ 
ſchaften ſchon auf dem Gipfel geweſen? — 
Plötzlich ſtand der unerträgliche hinter ihr auf 
dem Rücken der alten Stute und erklärte, dies 
ſei die erſte Station, und während das Pferd 
ſich in langſamen Galopp ſetzte, ſtieß Mr. Bob 
keuchende Töne, wie von einer mühſam auf⸗ 
wärts klimmenden Lokomotive aus! 

Miß Harriet zitterte vor Wut und Angſt. 
Was würde dieſer Unhold noch alles anſtellen, 
um ſie lächerlich zu machen? — 

Die Vorſtellung war beendet. 

Die Familie des Geheimrats Eding ging 
ſehr lebhaft und laut ſprechend durch die nächt⸗ 
lichen Straßen nachhauſe. 

Jede einzelne Nummer der Vorſtellung 
wurde durchgenommen und bewundert. Mr. 
Bobs Witz noch einmal belacht. Aber immer 
kehrten die Gedanken der Kinder zu Pia zurück. 

Selbſt die Eltern, als ſie allein waren, 
ſprachen noch lange von dem Mädchen mit 
ſeinen großen traurigen Augen. 

„Man möchte das arme Kind loskaufen,“ 
ſagte die Geheimrätin ſinnend, „es iſt ein ſo 
ſchrecklicher Gedanke, daß ein ſo kleines 
Mädchen ſchon dies Leben führt, — wie hart 
wird ſie wohl behandelt!“ a | 

„Ja, an Hunger und Schlägen wird's nicht 
fehlen, aber von loskaufen iſt keine Rede,“ 
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110 verantwortlich ijt. Der Hlarrguts⸗ 
A enge (Kreis Thorn) war bei der 
fi lien Be leifjepaft Rheinland mit feinem land» 
Mage ell vom Debt gegen Feuersgeſahr verſichert. 
e 25. Auguſt bis 1. Oktober 1907 get 
18 nen Roggen» und einen Gerſten⸗ 
ae des Roggenſchobers hat er die 


ober 40 angegeben. In Wirklichteit ent. 


ober,“ weiterhin ei 


Me 
die un 60 
ba d 


er & 
am Se N Morgen Ernte. Beide Schober 
Die aber 1907 durch Feuer vernichtet 
en Ar agte lehnt jede Eutſchädigung wegen 
ft ſich A über die abgebrannte Menge ab 
zur Begründung noch darauf, daß Kläger 
A in den Gutsgebäuden bereits 
5 fei, unrichtig mit „ja“ beantwortet 
Anſprüch dgeri cht Thorn hat den Kläger 
Arie en abgewieſen. Das Oberlandes⸗ 
Ba 0 werder hat die falſchen Angaben 
em eil angeſehen und den Klage⸗ 
EEN nach für gerechtfertigt erklart. 
erichte cht hat nunmehr das Ulrieil des 
eiten geht gehoben und die Sache zur 
handlung und Eutſcheidung an einen 
es Oberlandesgerichts zuruckverwieſen. 
urch Senat Ji !dDungsgrümden führt ber er- 
sell Antiy es höchſten Gerichtshofes aus, daß der 
ſcheidbebäuden b ort auf die Frage, ob die Ernte in den 
eg Sib vollwertig verſichert jei, fein ent» 
KA St beigelegt werden könne. Die An⸗ 
DG tm eundesgerichts, die Schoberverficherung 
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che) uhalt des Schobers. In dieſem Punkte 
em Re 1 des Overlandesgerichts nicht A: 
Den ig ſei es, daß immer ein Verſchulden 
} och auf din beim Zuſtandekommen der Unrichtig⸗ 
ai om A wenn die Verſicherungsgeſellſchaft 
WIRE, chligkeit berufen will. Vielmehr hafte 
ung der n Ver znehmer auch ohne den Nachweis eines 
telten > iy guldens für die unrichtige Beantwor⸗ 
Uu et en emulare des Verſicherungsantrags ges 
ragen a. S Und zwar haftet er aud) dann, wenn 
Së Din: Mem der Agent der Geſellſchaft die 
hus He Dun und niedergefchrieben hat. Nur wenn 
nde dargetan werden, foll er als ent 
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Verftet zurück, weil dieſes den Rechtsſatz auf: 
bat, daß den Verſicherungsnehmer auf 
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aft von ihrer Verbindlichkeit frei 
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oh 
ke 


gs engeridt) W b 
iu un 0 egen groben 
fré edrohung 1 ich Montag 
Am rbeiter Geduhn aus Thorn zu ver⸗ 
t Ge 12. Oktober 97250 er gegen die 
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und Gardinen, die 
übergeben worden 
kam es zwiſchen ihm 
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und Frau F. zu einem Wortſtreit und zu Beleidi⸗ 
gungen. Der Angeklagte wurde von der Frau F. 
aufgefordert, das Zimmer zu verlaſſen, was er auch 
nach kurzer Zeit tat. Dieſer Tatbeſtand wurde von 
dem SE e H und der Flurnachbarin 

rau T. eidlich beſtätigt. Zur letzteren äußerte 
Frau F. noch. Wenigſtens habe ich den K. gut aus- 
geſchimpft! Eine zweite Aufforderung an den An⸗ 
geklagten, das Zimmer zu verlaſſen, haben dieſe 
Zeugen nicht gehört. Im Gegenſatz zu dieſen 
Zeugen bekundet der gleichfalls als Zeuge ver⸗ 
nommene Ehemann, Lithograph F., ſeine Frau 
hätte, obgleich ſie von dem Angeklagten aufs 
ſchwerſte beleidigt wurde, kein Wort geſagt. So⸗ 
wohl der Verteidiger des Angeklagten, Juſtizrat 
Schlee, als auch der Amtsanwalt bitten, von der 
Vereidigung dieſes Zeugen Abſtand zu nehmen, da 
er leidend ſei. Nach kurzer Beratung erklärt der 
Vorſitzer, daß kein geſetzlicher Grund vorliege, den 
Zeugen nicht zu vereidigen. Zeuge F. be chwört 
darauf ſeine Ausſage. Da der Angetla te ein 
Recht hatte, ſich in die Wohnung des J zu begeben, 
und eine zweite Aufforderung, die Wohnung zu 
verlaſſen, nicht feſtgeſtellt werden konnte, ſo wurde 
der Angeklagte freigeſprochen. 

— (Warnung vor einer Schwindel⸗ 
bank.) Halbamtlich wird vor einem Schwindel 
gewarnt, der von einer „Banque Univerſelle“ in 
Paris, die es garnicht gibt, ausgeht. Diefe foge: 
rannte Bank verſchickt Zuſchriften, in denen mit- 
geteilt wird, daß ein vor vielen Jahren nach 
Amerika ausgewanderter Deutſche mit Hinterlaſſung 
eines Millionenvermögens plötzlich kinderlos und 
ohne Teſtament verſtorben ſei. Die mit De 
Ordnung des Nachluſſes beauftragte „Bank“ habe 
erfahren, daß der Brieſempfänger möglicherweiſe 
ein erbberechtigter Verwandter jei. Er wird nun 
aufgefordert, zur Deckung der Barauslagen eine 
beſtimmte Geldſumme einzuſchicken. 


Mode. : 


Von Butterick's Moden⸗Revne iſt ſoeben 
das Novemberheſt erſchienen. Dieſes beliebte und ton- 
angebende Frauen- und Moden⸗Journal bringt wiederum 
eine reiche Auswahl in Moden für die kältere Jahres- 
zeit. — Zahlreiche Abbildungen, meiſt nur Vollbilder 
und 2 Farbentafeln verauſchanlichen Modelle für ſchicke 
Straßenkoſtüme, Mäntel, Paletots und Abendmäntel. 
Außerdem findet man Geſellſchaftskleider in eleganter 
und modernſter Ausführung, Röcke, reizende Bluſen ſowie 
verſchiedene Vorlagen für Wäſche. Die Jugendabteilung 
bietet eine ebenſo reiche Auswahl in geſchmackvollen Klei⸗ 
dern, Koſtümen, Bluſen, Röcken uſw. Als Vorboten für 
die Weihnachtszeit bringt das Heft bereits einige niedliche 
Puppen⸗Schu ttmuſter. Außer dem Artikel „Schneidere 
ſelber“, der das neueſte Schneiderjakett lehrt, bringt das 
Heft einige aparte Neuheiten in Kaumagraphmuſtern. 
Den Schluß bildet der übliche Pariſer Modenbericht. Der 
reichhaltige literariſche Teil enthält den Schluß der No⸗ 
velle „Daß du ewig deukſt an mich“ von Marie Stahl, 
ferner den Anfang der Erzählung „Nach Sturm u. Not“ 
von Emma Kettner ſowie einige andere reizende Erzäh⸗ 
lungen und Märchen für die Jugend. Butterick's Moden⸗ 
Revne erſcheint monatlich mit je einem Gutſchein für ein 
Butterick⸗Schnittmuſter nach eigener Wahl. Der Abonne⸗ 
mentsbetrag iſt 8 Mk. pro Jahr (9,60 Kr. für Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Ausland 10 Mk.) und eutſprechend weniger pro 
Quartal. Man abonniert bei jedem Poſtamt, bei jeder 
Buchhandlung, bei jeder Butterick's⸗Agentur oder direkt 
bei der Aktien⸗Geſellſchaft für Butterick's Verlag, Berlin 
W. 8. oder der Vertriebsſtelle Wilhelm Opetz, Leipzig. 


Literariſches. 


Die Sorge eines Vaters hat ein ganz eigenartiges 
Buch: „Vater Martin's Briefe an ſeinen 
kleinen Michel“ hervorgebracht, daß die Beachtung 
aller Eltern und Erzieher verdient. Es ging dieſem Vater, 
wie es vielen Vätern geht, er fand nicht die Zeit, ſich 
ſeinem Söhnchen ſo zu widmen, wie er es für ſeine Er⸗ 
ziehung zu einem aufrechten und ſelbſtändigen Menjchen 
wohl gewünſcht hätte. Da ſetzte er fih denn hin und 
brachte alles das zu Papier, was er für ſein Beugelchen 
auf dem Herzen hatte. Indeſſen weiß man, daß ſich kein 
Menih um Ermahnungen kümmert, und Vater Martin 
wußte das auch, denn um ſeinem Schlingel den Geſchmack da⸗ 
ran beizubringen, erzählt er ihm zunächſt das allerliebſte Ge- 
ſchichtchen „von den beiden Bäumchen“, von denen das 
eine groß und ſtark wurde, weil es der Gärtner ſorgſam 
pflegte, und das andere elend verkrüppelle, weil es wild 
aufwuchs und fih kein Meuſch darum bekümmerte. So 
bringt er ſeinem kleinen Michel die Erkenntnis von der 
Notwendigkeit der Erziehung bei und erzählt ihm weiter, 
wie er ſich allen Arger darüber erſparen könne, wenn er 
ſich ſelbſt erziehe. Die Anleitung dazu gibt er ihm nun 
in geradezu köſtlichen Brieſen, die ihn Über die Achtſam⸗ 
keit, Manierlichkeit, Ordnung, Fleiß, Pünktlichkeit, Ehr⸗ 
lichkeit, Wahrheit, Sparſamkeit und alles andere in einer 
Weiſe unterhalten, die den Jungen aus der Neugier nicht 
herauskommen läßt. Denn er zeigt ihm dabei immer, 
daß der gute Menſch auch der kluge jei, und der ſchlechte 
ſtets der dumme, und da ſchließlich kein Menjch ein Dumm⸗ 
kopf ſein will, jo gelingt ihm feine Abſicht, fid ſeinem 
Jungen eindringlich zu machen zumal deshalb, weil er ſich 
nicht dabei als Tugendbold auſſpielt, ſondern mit feinem Vers 
ſtändnis für die Kindesſeele ehrlich und aufrichtig mit 
ihm redet. Man weiß ſchließlich nicht, ob das Buch eigent⸗ 
lich für die Jugend oder für die Erwachſenen geſchrieben 
ſei, denn die leſen es mit dem heimlichen Bekeuntnis des 
ſchuldigen Dankes für manchen guten Wink. Die Kleinen 
aber berührt es mit einer Herzlichkeit, die ſie den Vater 
Martin lieb gewinnen läßt. Das Buch iſt in recht hübſcher 
Ausſtattung durch den Verlag der Schriftſteller⸗Genoſſen⸗ 
ichaft zu Charlottenburg für 1½ Mark zu beziehen und 
dürfte auch als Feſigeſchenk willkommen fein. 

Sten ographie für Kaufleute. Lehrbuch der 
Gabel bergerſchen Steuographie. Von Dr. A. Weiß, Di⸗ 
rektor der Riemerſchmidſchen Handelsſchule in München. 
5. und 6. Auflage. 2,75 Mk. Verlag der modernen kauf⸗ 
männiſchen Bibliothek G. m. b. H., Leipzig⸗R. — Das 
ſtenographiſche Lehrbuch für Kaufleute von Dr. Auguſt 
Weiß, das ſchon in ſeinen erſten Auflagen von der Kritik 


LG 


die Sfüdie jangen erst daun 


SCH nur die bewährten Bruno-Slühftrümpfe verwendet werden! Die ſtoß⸗ und ſchl 
8 dieſelben find äußerſt zähe und von ſchmiegſamer Elaſtizität, geben hellbrennen 
nfolge folh vorzüglicher Eigenſchaſten find die Brüno⸗Glühſtrümpfe ungemein 


freundlich aufgenommen wurde und welches auch in dem 


Verzeichnis der von dem königl. bayeriſchen Kultusminiſterium 
genehmigten Lehrmittel Aufnahme fand, iſt nunmehr in 
5. u. 6. Auflage erſchienen. Der methodiſche Gang iſt 
der gleiche geblieben. Von Beiſpielen ausgehend, werden 
durch Inanspruchnahme der Selbſttätigkeit des Schülers 
die Regeln erarbeitet und das Ergebnis wird durch aus⸗ 
reichende Übung ſichergeſtellt. Seinem Zweck entſprechend, 
entnimmt das Buch femen Stoff vornehmlich dem kauf⸗ 
männiſchen Leben, allerdings mit der Einſchränkung, daß 
beſonders in den erſten Übungen die Rüickſicht auf die 
ſtenographiſche Unterweiſung für die Wahl des Stoffes 
maßgebend ſein mußte und daß auch weiterhin das Buch 
ſich von öder Einſeitigkeit fernzuhalten hatte. Die An- 
fügung von Diftatftoff wird jedenfalls allgemein begrüßt 
werden, zumal dadurch keine Preiserhöhung eingetreten 
iſt. Die äußere Ausſtattung zeigt die Bemühung des Ver⸗ 
lags, ein Lehrmittel zu ſchaffen, das allen gerechten An⸗ 
forderungen entſpricht. Die ganze Anlage, insbeſondere 
auch der Gedankeninhalt des Lern⸗ und Übungsſtoffes 
drängen dazu, erwachſenen Kaufleuten und allen kauf⸗ 
mänuiſchen Unterrichtsanſtalten zum Unterrichte in der 
Stenographie nur dieſes Lehrbuch zu empfehlen. 


Theater, Kunſt 8 


A = 


Kies, 


Paul 


Heiſe. 
Der deutſche Schriftſteller Paul Heyſe, 
der den ſchwediſchen Nobelpreis für 


Literatur erhalten hat, ſteht im 81. 
Lebensjahre. Er wurde am 15. März 1830 in 
Berlin geboren. Er ſtudierte in Berlin und 
Bonn klaſſiſche und romaniſche Philologie, 
machte 1852 eine wiſſenſchaftliche Reife nach Ita⸗ 
lien, und wurde im folgenden Jahre von König 
Maximilian nach München berufen. Seinen 
Ruhm hat er hauptſächlich durch ſeine zahl⸗ 
reichen Novellen begründet, deren Schauplatz 
meiſtens Italien iſt, und worin er als glück⸗ 


licher Vermittler zwiſchen der deutſchen 
und frühromaniſchen Dichtung ſich zeigt. 
Auch eine Anzahl größerer Romane, 
in denen er ſich als Meiſter der Er⸗ 


zählungskunſt erweiſt, verdanken wir ihm. Als 
Dramatiker hat Heyſe ebenfalls Erfolge zu ver⸗ 
zeichnet. Die Dramen „Kolberg“ und „Hans 
Lange“ — dieſes wurde zur Feier ſeines 80. 
Geburtstages auf einer Berliner Bühne mit 
großem Erfolg aufgeführt — werden ſich immer 
bühnenfähig erwieſen. Jetzt lebt der Dichter⸗ 
greis bekanntlich meiſt in ſeiner ſchönen Villa 
am Ufer des Gardaſees. 

Frau Curie Mitglied der 
franzöſiſchen Akademie? Mehrere 
Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften 
beabſichtigen, für den durch den Tod des 
Phyſikers Gernez erledigten Sitz in der Aka⸗ 
demie die Mitentdeckerin des Radiums, Frau 
Curie, als Kandidatin vorzuſchlagen. Den Sitz 
hatte früher der Gatte der Frau Curie inne. 
Um die Wahl der Frau Curie zu ermöglichen, 
müßte die Geſchäftsordnung der Akademie geän⸗ 
dert werden, wonach Frauen der Eintritt in den 
Sitzungsſaal der Akademie unterſagt iſt. Die 
Kandidatur wird von einzelnen Akademikern, 
die Gegner der Frauenrechtlerinnen ſind, ent⸗ 
ſchieden bekämpft. 


Mannigfaltiges. 


(Ein heftiger Sturm) hat in den 
letzten Tagen auf Helgoland geherrſcht. 
Er war mit Hagelſchlag und ſtarkem Regen 
verbunden. Seit vielen Jahren ſoll ein der⸗ 
artiges Wetter auf der Juſel nicht vorge- 
kommen ſein. Die Schiffe konnten die Reede 
nicht verlaſſen. — Auch auf dem Schwarzen 
Meer herrſchte am Dienstag ſtarker Sturm. 
In der Nähe von Tuapſe wurde ein Fahr⸗ 
zeug auf den Strand geworfen, wobei drei 
Perſonen ertranken. — Ein weiteres Telegramm 
meldet aus am Schwarzen Meer vom 
Mittwoch: Das Hochwaſſer, das ſeit einigen 
Tagen hier eingetreten iſt, hat zehn Hütten 
bis ans Meer fortgeführt und den Bahn⸗ 
damm vom Bahnhof bis zum Hafen unter⸗ 
waſchen. Der Sturm hat den griechiſchen 
Dampfer „Leonitis“, der auf der Reede lag, 
ans Ufer geworfen. 


(Gegen das Todesurteif) des 
Schwurgerichts in Trier, durch das der Renn⸗ 


fahrer Breuer zum dritten Male zum Tode 
verurteilt wurde, hat Breuer Reviſion beim 
Reichsgericht angemeldet. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
III. Nov. 15. Nov. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknole n 385,.— | 84,95 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . 216,55 217,— 
Wechſel auf Warſ chung Zi er 
Deulſche Neihsanfeihe 3½ % e e 92,30 92,49 
Deulſche Neichsanleihe 3% n 83,69 | 83,60 
Preußiſche Konſols 3½ % e e 92,50 | 92,40 
Preußiſche Konſols 3 % 83,40 | 83,50 
Thorner Stadlanlelhe 4% .. | ~ i 
Thorner Sladtanleſhe 3½ % » . —— — 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ e . .| 88,70 | 88,70 
Weflpreupiiche Pfandbriefe 3½ neul. I.] 30,50 | 80,10 
Rumäniſche Rente von 1894 49, . 90,70 | —— 
Ruſſiſche unifizierte Siaatsrente 4% „ 94,60 | 94,40 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % » e - -f 94,60 | 95,20 
Große Berliner Straßenbahn. Aktlen .| 187,50 | 187,25 
Deulſche Bank⸗Akllen 256,90 | 258,80 
Diskonto⸗Kommandll-Antelle . . .| 191,20 | 191,— 
Norddeutſche Kreditanflalt-Atlien, . . 124,— | 124,2 
Dftbank für Handel und Gewerbe . „| 129,70 | 129,75 
Allgemeine Eleirizitäls-Aktiengefellfehaft | 268,60 267,25 
Vochumer Gupftap-Aktien. e .. .| 224,90 | 224,— 
ee Bergwerks⸗Alllen . 187,25 | 187,90 
aurahülte⸗Akle 170,75 171.— 
Weizen Toto in Newy ort. 961. 90 72 
5 Dezember 201,50 204,25 
N a 202,— 202,— 
” Ju! dee EW kant Ar) 
Roggen Dezember . 149,— | 149,— 
NM!!! 156,— | 156,25 
Juli „„ Bio E ET CT CH KA ba Es zer 


D r 


Spithus: 70er lofo 3 
6% , Pelvatdistont 4% % 


Banfdistont 5% Lombardälusfuß 


Danzig, 17. November, (Getreidemarkl.) Zufuhr 63 ine 
ländiſche, 93 ruſſiſche Wagg⸗us. 

Königsberg, 17. November. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 68 
inländiſche, 116 ruſſiſche Waggons exkl. 18 Waggon Kleie und 
72 Waggon Kuchen. 


e 


Magdeburg, 15. November. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sat 8,62 ¼—8,67½. Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sack 6,90—7,15. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 18,87½ 19,12 ¼½. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 18,62 ½—18,87½, Gem. Melis I 
mit Sack 18,12½—18,37¼ ., Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 15. November. Nüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaſſee ruhig. Imja —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 lofo ſchwach, 6,00. Wetter: bewölkt. 
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Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
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Hamburg, 17. November 1910. ` 


d Š 59 8 Lei 93 

tame ber LS „ AS 338 88 
Beobachtungs- IE 5| SS Weller | 2 5 38 58 
Station Bel RE 5 8 3682 

E 5 a Ile 

Borkum 752,2 S W bhalbbedeckt 2| 7750 
Hamburg 734,1 W S W |wolfig 1! 11748 
Swinemünde 753,6 WS W bedeckt 4 21746 
Neufahrwaſſer 752,5 SS W bedeckt 4| 91743 
Memel 750,6 S W bedeckt 76745 
Hannover 756,0 W SW | heiter 2| 1/756 
Berlin 756,416% bedeckt 2 2748 
Dresden 759,2 WS W heiter 3 6750 
Breslau 758,4 WN W bedeckt 4 6749 
Bromberg 755,1 W bedeckt 5 21745 
Meg 759,2 SSW Schnee 01758 
Frantſurt (Main) 758,5 S W halbbedeckt 0 0 755 
Karlsruhe Babe) 760,2 SSO heiter 0 0 757 
München, 762.8 S W wolkenlos — 1 1756 
Sugjpibe 521, SW heiter —16 9 520 
Seilly — — — — — 1 — 
Aberdeen 741,2 W wolkig 31746 
Ile d' Alx — — — . 
Paris — — — — le — 
Bliſſingen 755,2 S W heiter 2 0756 
Chriſtiauſund — — = — — 
Skagen — -3 -= — ES 
Stopenhagen 749,7 WSW | Dunft 5 1745 
Stockholm 744, W Regen 2 81748 
Haparanda 751,1 ONO Schnee — 1 1750 
Archangel 706,8 SO bedeckt — 3 01708 
SL Petersburg 725,7 SSO Regen 22759 
Riga 750,1 SS W bedeckt 3 11749 
Warſchau 755,7 S W Regen 5 21749 
Wien 760.8 W haldbedeckt 8| 0754 
Rom 758,2 NW wolkenlos 7 3753 
Hamburg, 17. November, 10 Uhr vorm. Minima 


an zu ſparen, wenn die Bürgerſchaft einmütia verlangt, daß für 
die Beleuchtung der Straßen, Schulen, dienſtgebäude uſw. an Stelle 
der leichtzerbrechlichen und deshalb jo koſtſpieligen Glühkörper 
agfeſt en Bruno⸗Glühſtrümpfe halten viele Touſend Brennſtunden 
des Licht und beſchädigen äußerſt ſelten die teuren Glaszulinder! i 
billig und in allen einſchlägigen Derhaufsgeihäften erhältlich! Fo 2 


von 740 mm mie geſtern über der nördlichen Nordſee, von 
745 mm nordwärts verlagert über dem Eingang des Riga⸗ 
buſens, von 750 mm oſtwärts herangezogen bis zur Biscaha⸗ 
ſee; Hochdruckgebiet über den Alpen oſtwärts ziehend. Wilter 
zung in Deutſchland: ſüdweſtliche, im Norden vielfach friſche 
Winde, im Binnenland vielfach heiter, im Nordoſten milder, 
ſonſt kälter, hatte meiſt Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſles 


5 (Dienſtſtelle Bromberg). 
8 u HR. Sreitag ben 18. November: 
eränderlich, wo eitweife Nied lä 
Se g, 3 f erſchläge, Temperatur 


18. November: Sonnenaufgang 7.28 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 2 Uhr, 
Mondaufgang 4.52 Uhr, 
Monduntergang 9.29 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 18. November. 
St. Georgen⸗Kir Abends 8 Uhr: Büibelſtund s 
Samuelis). Gre Heuer, N E 
Sonnabend den 19. November: 
Garniſon⸗Kirche. Abends 6 Uhr: Beichte u. hl. Abendmahl 
für Familien der Militärgemeinde. c AAE p Mueller 


Thüringisones 


Elektro- u. Haschlnon - 


Technikum Imenau are er 


und -Werkmalstor. — 


RETTEN e SEET ET E 
E Biaatskommissar. EE 


2 
3 


U 
Slarkg nelle GJod⸗Eiſen⸗Mangan⸗Koch⸗ 
ſalzquelle) hat mir bei einem alten 


Frauenleiden 


und chron. Blaſenkatarrh ſehr wertvolle 
Dienſte geleiſtet, die Schmerzen u. Schär⸗ 
‚fen vollſtändig genommen und eine wun⸗ 
derbare Kräftigung der leidenden Teile 
bewirkt. Ich hätte einen d ich a 
nie für möglich gehalten, habe 

ſo wohl und geſund gefühlt wie e 1130 
der Kur mit Ihrer Wunderquelle. Die⸗ 
ſelbe wirkt vor allem glänzend auf die 
Tätigkeit der Nieren, reinigt das Blut u. 
die Säfte. Seit ich Ihren Mark⸗Spru⸗ 
del trinke, bin ich auch vollſtändig von 
meinen Menſtruationsbeſchwerden, die 
mich jahrelang in der E Meile 
quälten, befreit. Ihr ern 
ift unbezahlbar. Frau R. L Arztlich 
warm empfohlen. Literfl. 95 Pfg. in d. 
Apotheken u. in der 5 
Eliſabethſtr. 12, bei Adolf Majer, Breite⸗ 
ſtraße 9, Panl Weber, ede 20. 


Mr 
UNE 
HANSA 


Backe 


nur mit dem echten 
Hansa - Backpulver. 


Nährmittel-Fabrik ; 
Hansa, Hamburg. 


flotter Korreſpondent und Stenograph, 
mit Rechnungs⸗ und Kaſſenweſen ver⸗ 
traut, zum 1. Dezember g e fu ht. 

Nur beſtempfohlene Bewerber wollen 
Angebote unter Beifügung von Zeugnis⸗ 
abſchriften unter P. M. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ einreichen. 


Tüchlige tij lergeſellen 


ſtellt fof. ein A. Schröder, Tiſchlermſtr. 


Achnhmacherlehrlinge 


verlangt Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Tüchtige Friſeuſe 


ſofort geſucht. 


B. Bressau, Graudenz, 
Altemarktſtraße 2. 

Mädchen für alles mit 

Empfehle guten Zeugniſſen, nicht 

unerfahren in Küche, und eine gute 

Land⸗Amme. Josef Heisig, ge⸗ 

werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Bäckerſtraße 23, 1. 


Wohuungsgeſuche 
Ho ) BUNG ejo 4—5 Zimmern mit 


beſonders großem Lager: 
keller wird vom 1. 4. ere 
ſucht, evtl. ift der Kauf eines gut verzins⸗ 
baren Hauſes nicht ausgeſchloſſen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle der eck 


p Nohnungsangehole e 


Gut möbl. Bimmer ſofort zu vermieten 
Heiligegeiſtſtraße 19, 1. 
Gn möbl. Zimmer m, Pferdeſtall 
ſofort zu vermieten 
M. Hempler, Brombergerſtr. 104. 
Gu möbliertes Zimmer mit voller 
Penſion zu vermieten 
Culmerſtraße 4, 3. 
2 Zimmer, hell, Küche mit Gas, zu 
vermieten Bäckerſtr. 13. 
von 3 Zimmern, En 
Sa tree, Bad, Gas und 
Sie mit ann ſofort zu vermieten. 
Ike. Ulauenſtraße 6. 


„Der = Allach ter Mark⸗ Spende 


preiſe der — — CS 


Buchhalter 


findet nur noch 


2 Tag 


9 


Freitag den 18. und Sonnabend den 19. November d. Is. 


Erziehung zur Schönheit, | 
Damen-Vortrag 


im Schützenhause 


Dienstag den 22. Nov., abends 8½ Uhr. 


Im Vortrage wird demonstriert, wie Schönheitsfehler be- 
seitigt werden, ferner wird 


ein Kursus der Körper- und Schönheitspflege | 


vorgeführt, sodass jede Dame in der Lage ist, 
nach richtiger, auf wissenschaftlichen Grund- 
sätzen beruhender Methode ihren 


A dauernd jung und ar zu erhalten, 


Eintritt 50 Pf. 1 yi 


TTS 
„Metropol“, 


Thorn, Friedrichſtraße 7, Nähe Stadtbahnhof. 
400 Sitzplätze. 


—— Näheres die rer e. 


Programm = 


vom 12. bis 18. November 1910: 


1) Meſſina blüht wieder auf, Natur. 8) Der Tod des Perſerkönigs 

2) Ich habe einen Neger verloren, Gambyſes, hiſtor. Drama. 
Humor. 9) Um des Kindes Willen, Drama. 

3) Jugendfreunde — Todfeinde, Drama.] 10) Geſchwiſter Bartels, Variete, 

4) Die neueſten Tagesereigniſſe. 11) Blumenzauber, koloriert. 

5) Toutollini als Schuhdieb, Humor. 12) Nur / Stündchen, Humor. 

6) Ich will keine Stiefmutter, Drama. 13) Der blaue Diamant, Detektipfilm. 

7) Das Geheimnis des Gletſchers, 14) Der geſtohlene Schützmann, Humor. 
Drama. 15) Mein Hund ift ein Genie, Humor. 


Tonbilder: 
1) Panjo Solo. 4) Schwarzwälder Spieluhren. 
2) Die 4 Pierrots. E Otto Reutter. 
3) Zauberwalzer. 6) Jung und Alt. 


Beginn der Vorführungen 4 Uhr nachmittags. 


Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 
Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Gelee 
Joranzeige. 


Grobe Verlau 
age 


Manag dm Mitto 


Den 21, den 22., den 23. 


Unſere alljährlich nur zwei mal ftattfindenden 

großen billigen Verkaufstage bieten dieſes mal außer⸗ 

ordentlichen Vorteil. Durch günſtige Einkäufe ge⸗ 

langen aus allen Abteilungen große Poſten Waren an 

dieſen drei Tagen zu billigen Preiſen zum Verkauf. 

Wir bitten, Sonnabend auf unſere Annonce 
zu achten. 


Kaufhaus M. . Leiser, 


34 Altſtädt. Markt 34. 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 2. Etage, 5 Zimmer, Badeeinkichtung, 
Zubehör und Bad, von f o f ort zu ver- | reichl. Zubehör, vom 1. 1. 11 zu verm. 
Zu erfragen 
Friedrichſtraße . 3, r. 
F z möbl. Vorderzim. o 
zu verm. 


mieten Hoſſtraße 3. 


Gut möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Coppernikusſtr. 22, 2 Gerechteſtr. 29, 


Wohnung, 


ſtatt. — Ich mache nochmals auf dieje feltene, günſtige Kaufgelegenheit aufmerkſam uud bitte höflichſt, meine Auslagen eingehend zu beachten. 


Hedwig Strellnauer, Inh.: Julius Leyser. 


Spezial⸗Geſchäft für Wäſche-Ausſtattungen. 


Einer 


ſeine 


ſich und zwar bis in die 
feinſten Kreiſe infolge ihrer 
hervorragenden Buttereigenſchaften 
die ſeit Jahren allgemein bewährten 
van den Bergh'ſchen Margarine-Marken 


Eleper Stolz . Vitello 


A allen einſchlägigen 1 erhältlich. 


— 


vie Dor= 
zũglichkeit 
eines Butter- 
Erfamittels ift 
Beliebtheit. 
ſolchen erfreuen 


Yett. Karl Boesenroth, gen Sitti 12 enn A 


Herr Bruno Hinze-Reinhold 


WI I. m Sonntag Aen 27. november, 8 Uhr 7 


Zimmer, Bad und reichliches Zubehör 
eg elektriſcher und Gasbeleuchtung, in 
beſter Lage Thorn⸗Mockers, Lindenſtr. 3 a, 
Halkeſtell der elektriſchen Straßenbahn, 
iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten. Preis 
pro Jahr 550 Mark. 


Rosenau & Wichert. 


Neubau Fiſcherſtr. 45, an den 
ſtädtiſchen Anlagen 


Wohnung von 4 u. 6 Zimmern, 


event. mit Pferdeſtall, 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. Näheres 


daſelbſt. 
b E 
Stube "et a 


Wohnung zu vermieten: 
6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Mellieuſtraße 
109, 1, per ſofort. 
Heinrich Lüttmann, G. b. H 
Thorn, Mellienſtr. 109. 
Die bisher von Herrn Stabsarzt 
Dr. Müller innegehabte 


ohnung 


von 3 Zimmern, Badezimmer und 
ſämtl. Zubehör, in unſerem Haufe 
Grabenſtr. 34, iſt per 1. Jan. 1911 
zu vermieten. 

Gebr. Pichert, G. m. b. H. 

Schloßſtraße. 

4: Zimmer Wohnung 
mit Zubehör v. fof, oder 1. 1. Ze zu 


verm. Zu SEH Steobanditr. 6, 1. 
Beſuchszeit 11—3 Uhr. 


Fortzugshalber eine Wohnung 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. ee 


Eliſabethſtraße 9, 1 9, 


„ Herrſchaftliche TA 

—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde- 
Ka und Burſchengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 


Wohnung u. Pferdeſtall 


(durch Verſetzung des Herrn Major 
v. Zietzewitz) iſt vom 1. Oktober De 
ſpäter zu verm. Zuchmacherjir. 2 


Die von Herrn Leutnant a. 
innegehabte 


Wohnung 


iſt zu vermieten. 


Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtraße 55 b, 1. 


Wohnung, ea e 


ſtehend aus 8 Stuben 
1 Fremdenzimmer, Badeſtube, Zeutral⸗ 
heizung, Pferdeſtall und EE 
der Neuzeit entſprechendem Bubehö 
verſetzungshalber von Neufahr 1011 
zu vermieten. Auskunft erteilen 
A. C. Meisner, Gerberſtr. 12, pt. 
Bäckermeiſter Gehrz, Mellienſtr. 85. 


t t 
Rut ua) Zimmer une 13.2 


ſof. SA ee möbliertes Zimmer zu ver- 


mieten Strobandſtr. 16, p. l. 


in der Aula des Gymnaſiums einen intereſſanten 


Rlavier vortrag 


an dem Franz Liszts Ances de 
Ganz ausführliche e 
Programm zur Erleichterung des Verſtändniſſes beigegeben un 
Herr Minze feinen Klaviervorträgen einen kurzen mündlichen 
Freunde guten Klavierſpiels werden zu den 
geladen und erhalten Einlaßkarten mit Programm und 


veranſtalten, 
et Italie) zur Aufführung gelangen. 


gehen laſſen. 


Schwartz'ſchen Buchhan 


ee Dr. H. K 


iſche 


grij 
Schell⸗Fiſche 


Fiſch⸗Kotelettes. 
Reh⸗Rücken, Keulen 


und Blätter, 
ſtarke Waldhaſen, 


Jaſanen. ⸗Hühne, 
prima Maſt⸗Gänſe u. 
Enten, 


pomm. Gänſe⸗Pökel⸗ 


keulen 


empfehlen 


b. Dammann & Hordes, 


Fernſprecher 51. 


| möbliertes ong va 25 


Kl. — — 2 pt, 


i Q 3 inn 


gumine dun, he Wrotzlawken 


ſteh en 
7 überzählige, z 


illere Arbeitspferde 


8 diesjährige Fohlen 


zum Verkauf. 
2 ſpänn. SN H gut 
Häckſelmaſchine 
Rübenſchneider, erhalten 
Spazierwagen (gelb, wienen), 


Arbeitswagen 
verkauft Stadtförſter Neipert, Thorn. 


e 


uh? 
orita! 
Vorträgen Ge ` 
Erläuterung t g 


d 


UD, Big 


Freitag, 18. November L 


au? HOW 


Komſſche Oper in 5 
ſch enge 


. — 
Sonnabend, 19. Nove es 
Volksvorſiellung zn pe 
+ al 
and d 9 0 


e 
e Wirtin vom golden Ki 


(Sonntag nachm. 
CHE, 
Jeden Mittwoch 5 "a 


Blut: und, Gr wi 


Königsberger i "e ed, 9510 
kräftigen 


Leber- 
wurſt und 


Laechel, 
Zum 1 


br 10 
Rale” Tout, 

GE 
Käſehandlung, Gren 


ii Gold H 
Brillanten, $ Dud: e webe e, 
auft zu 
Ge Se E: A a 


ober lim E Mer 0 ; 
100 Gott i d 

|) 

bilde a 


offeriert billigft franto 
Emil Dahmer? 


— 


— 


i 


\ 


* 


s Blatt). 


TREERE 


Elektriſche Überlandzentrale 
Culmer Land. 


A ; 
Verein, Dienstag fand in Culmſee, Deutfhes, 


der ſich haus, eine Generalverſammlung ſtatt, zu 


um ich gen 130 Intereſſenten eingefunden hatten, 
itl über Gründung einer Mente dre 


9 zu w 2752 ` 
t erden. Nach Eröffnung der Sitzung 
Story. ten Rittergutsbeſitzer Dr. Strübing⸗ 

enichtete Herr Rittergutsbeſ. Peterſen⸗ 
H Bitte Her über die Studienreiſe, welche einige 
Im 95° Derren aus den Kreijen Culm und Thorn 


die überlandte Oktober unternommen hatten, um 


kennen zentrale Birnbaum⸗Schwerin⸗Meſeritz 
arthe, pi 1 en Die Obra, ein Nebenfuß der 

ungen aast dort jo günftige natürliche Voraus 
ger, Fir Anlage einer Krafiſtele, daß See 
Die R Wierige Arbeitsleiſtungen nicht erfor- 
aner Ober Staudamm ift 300 Meter lang, mit 
fläche von 600 Morgen; das nutzbare 


Neſälle ber 
it auf der 6 Meter und darüber. Die Anlage 
spe GE urbinen eingerichtet, von denen zwei 
0 T So, Die oberirdiſchen Leitungen, auf 
5 Kilomet aumen, haben eine Geſamtlänge von 
letzt 15 beter. Jede Leitung hat drei Drähte und 
natürlich Volt ins Land. Dieſe Kraftſumme ift 
wird De hoch für die praktiſche Ausnutzung; fie 
Zu die ZE an den Abnahmeſtellen umgeformt. 
erbaut! Swete hat man Transfer 

wagen, di uch verwendet man Transformaioren- 
Motoren in hauptſächlich für Pflug und Dreſch⸗ 


Je 
n h 
tele, Neihgeitig betrieben und ein Breit- 
sën, te Anlage koſtete 1200 Mark; die Ar- 
palun „wz Ar berechnet auf 55 Pfg, mit Ber- 
sé, Aetend fie bei einer Lokomobile 1 Mark 
GN bp. einem größeren Beſitze von 600 Mor- 
90 Géi die Anlage 2000 Mark. Hier war ein 
bt me, für dieſen zwei Anfelüfe auf dem 
N Strom dem 27 Flammen. Der Beſitzer zahlte 
wien, Jährlich 600 Mark, aljo 1 Mark für den 
in gell, einem anderen Gute wurde die 
ed ang acht, in welcher Zeit der Dreſchapparat 
beinen Jungeſetzt werden konnte. Trotzdem die 
m Herügen ich recht ungeſchickt benahmen und 
Ser ten fa ren Zeit vergeudeten, war der 
eg in zwölf Minuten das Das 
ei bs Motemriz, 1600 Morgen éi „ bejaß einen 
ne Vier mit dem gehädjelt wurde. Durch 
umpe, die Umdrehung konnte der Motor bie 
i tt eine e den Hof mit Waſſer verſorgte, bedienen. 
Glen und 20 PS.⸗Motor, der draußen Dreſch⸗ 
tung von Strohpreſſe bediente, ſoll eine Tages⸗ 
ein. 2 800 Bentner Roggendruſch erzielt wor- 
Et und das, Städtchen Schwerin, wie auch alle 
für lleinſte Hüter, hatte elektriſches Licht, und auch 
r jeine zg andwerker nutzte die elektriſche Kraft 
| tatt aus. Im Kreiſe Birnbaum 


) SC Großwirtſchaftsbekrieb beſichtigt, wo die 
I, Wilhelm Raabe +. 


D In ſein x : 
Una, alten, jtillen Heim am Sankt⸗ 


l 5 zu Braunſchweig hat am 
nice ſei deutschlands größter humoriſtiſcher 
Rahe auen letzten Atemzug getan: Wilhelm 
u geſchlumen 6 Ahr; abends iſt er ſanft hin⸗ 
sch drückte nert. Seine Familie war um ihn. 
Suter des ihm die müden Augen zu. Der 
a Etgen Hungerpaſtors“, der „Chronik der 
je Vo 905 und vieler anderer Werke, die 
endet dieles Tächeln lehrten, hat am 8. Gep- 
et. Vier Jahres fein 79. Lebensjahr voll- 
kur ſeinen hre vorher feierte ganz Deutſch⸗ 
lich in ehrte die; Geburtstag, und erſt vor 
ihrer H die Berliner Aniverſität gelegent⸗ 
Ber, verlieh a ertjahrfeier den greifen Poeten. 
e We 1901 2,7 den die Univerjität Göttingen 
hep lt hattzum Ehrendoktor der Philofophie 
a Sin de den Dr. med. h. c. Treffend 
mates Jahr 0 Diplom, daß Wilhelm Raabe 
Bun, au Ber inkelbſt Studioſus an der Alma 
Ben ſeiner te mit dem unverwüſtlichen 
tatione S tungen und Schilderungen 
chen und erfreut und damit 
` SE der leiblichen Geſundheit 
x (Bon + N 
Beint en Berliner Mitarbeiter.) 
gangen u Lebensjahre ijt Raabe nun 
Und wabligen RE Deutſcheſten einer, nachdem 
egneter m gem ſeine Bücher das Herz froh 
t Mboi Dt hat. Davon 56 Jahre ge⸗ 
einem ls Berlin am 15. November 1854 
tg pt en ere Student die Feder zu 
Dn den peaſſe die dan, Der „Ohtanit 
auch ſeſtellt Ten Namen Deutſchlands zur 
ti rin Todestag 11 1 iſt nun 
en o" mit ez geworden. Ob der 
Datun Lippen einem Lächeln auf den freund⸗ 
ton die Bedeutung dieſes 
r weit über Die Chronik "mp in⸗ 
innigen SE erſchienen, 
5 e der Nation“, um 
wehmütiges Wort von 


kleinere Beſitzer einen direkten Nutzen bei Ver⸗ 


wendung von elektriſcher Kraft hat, nicht nur da⸗ doppeltes Pflugſeil erforderlich iſt und dieſes beim 
durch, daß er unabhängiger SE Velten wird, Schleifen auf der Erde ſtark abnützt — wurde hier 
ondern auch, weil er weniger Geld für ſeinen 


Betrieb ausgibt. Anders liegt die Sache bei den 
größeren Motoren, bei denen ein Vorteil auf in- 
direktem Wege erzielt wird, durch Wegfall zeit⸗ 
raubender, ſchwieriger Bedienung, Dampfhaliung 
in Pauſen und bei Störungen, wie es die Loko⸗ 


Arbeit des Motors, wodurch der Dreſchkaſten ge- 
ſchont und die Garben reiner ausgedroſchen werden. 
Da bei Arbeit mit der Lokomobile, die 200 Zentner 
täglich driſcht, 3 Zentner im Stroh bleiben, ſo ſtellt 
ji) der Motor, der rein ausdriſcht, billiger als die 
Lokomobile, obwohl er 20 Mark koſtet und dieſe 
nur 15 Mark täglich; hierzu kommt noch die Zeit⸗ 


wie die Lokomobile in 100. Schließlich kommt auch 
inbetracht, daß man mit dem Motor bei Regen, 
Wind und Schneetreiben in der geſchloſſenen 
Scheune arbeiten kann, da dieſer mit Kaſten auf 
einer mittelgroßen Tenne bequem Platz hat. Auf 
den drei Gütern, die e wurden, wurde alles 
Getreide mit elektriſchem Motor gedroſchen, und 
die Beſitzer waren außerordentlich damit zufrieden. 
Der Bexichterſtatter ging dann zur Beſchreibung 


ausſchuß zu dem Ergebnis gele zt ift, daß für eine 
elektriſche Pfluganlage das ginnen en mit 
Ankerwagen dem Zweimaſchinenſyſtem vorzuziehen 
iſt. Zur Bedienung gehören drei Mann, die ſich 
leicht einarbeiten, da beſondere Kunſtgriffe nicht 
nötig ſind. Der Pflug auf dem Gute Prittiſch ar⸗ 
beitete mit 5 Scharen cha affte täglich 30 Morgen. 
Die Bedienungsmannſchaft war auf Akkord ange⸗ 
ſtellt und erhielt außer ihrem Lohn noch eine 
Gratifikation von ZS 5 Pfg. bis 16 Morgen, je 
10 Pfg. über 16 Morgen. Die Anlage koſtete 
24.000 Mark (70pferd. Pflug). Die Pflugfrage fet 
bei 15jähriger Erfahrung als gelöſt zu betrachten. 
Während Pritliſch nur ganz leichten Boden hat, 
wurde in Gr.⸗Münche, 3600 Morgen, dem Ober- 
amtmann Keibel gehörig, auf mildem Lehmboden 
14 Zoll tief gepflügt, und zwar 10 Zoll mit der 
Schar, 4 Zoll mit dem Untergründler. Die Tag:s- 
leiſtung mit 3 Scharen im Oktober betrug 20 Mor⸗ 
et Der Pflug ift dort auch auf ſehr ſchwerem 
oden mit viel Steigungen gebraucht worden, zur 
vollen att e des Herrn Keibel, der, früher 
im Cukmer Kreiſe Beamter, verſichert, daß der 
delten un hier bei uns eine vollkommene Arbeit 
eiſten würde. Dabei iſt der Pflug gänzlich unab⸗ 
hängig von der Wirtſchaft und umgekehrt, mit Aus⸗ 
nahme des Transports von einem Stück zum 
andern. Der Motor bewegt ſich durch ein Kabel 
mit der Leitung verbunden ſelbſt fort; wo Leitung 
nicht erreichbar, iſt er mit 12 Pferden weiter⸗ 
zufahren. Nur der Ankerwagen iſt ſchwerer beweg⸗ 
lich. Die Scheiben müſſen zum Transport abge⸗ 
nommen werden, dann ift er mit 8—10 Pferden 
an die Arbeitsſtelle zu ſchaffen. Iſt dies geſchehen, 
— —t—̈ ͤÄſ——-ä . — ——t.ü — . ?.. 


Raabe zu gebrauchen. Denn anfangs wollte ſich 
kein Verleger finden und auch nach Druck⸗ 
legung lag die erſte Auflage jahrelang da. Die 
„Chronik der Sperlingsgaſſe“ iſt das Hohelied 
deutſchen Gemütslebens, und wer hätt, ſeitdem 
Jean Paul die Augen ſchloß, in deutſchen 
Landen hellere Töne dafür gefunden, als der 
Heimgegangene, der greiſe Einſiedler von 
Braunſchweig? Ob auch andere auf dem 
Markte ihre Stimme lauter erklingen ließen, um 
ſich Gehör zu verſchaffen: der leiſe Klang des 
Raabeſchen Liedes drang doch durch und fand 
ſeinen Weg in die Herzen des Volkes. Als 
nach zehn Jahren das Erſtlingswerkchen ſeine 
dritte Reije antrat, da ſchrieb ihm der Dichter 
ein Geleitswort, in dem es hieß: „Wenn es 
aber auch nur unter einem Dach eine trübe 
Stunde verſcheucht, eine ſchwere Stunde ſanfter 
gemacht hätte, wie Herr Hartmann v. d. Aue 
jagt, wenn es nur ein Lächeln, nur eine 
Träne hervorgerufen hätte, ſo wäre ſein Wirken 
und Sein nicht vergeblich geweſen ... 
Er konnte es geruhigen Herzens ſchreiben, denn 
alles das hat es getan und tut es noch, und 
immer größer wird der Kreis, denen es 
öcheln und Tränen entlockt. „Es ift eine böſe 
Zeit“, beginnt der Chronift der Sperlingsgaſſe 
das Lachen ift teuer geworden in der Melt, 
Stirnrunzeln und Seufzen gar wohlfeil”. Aber 
Raabe hat uns gelehrt, das Lachen nicht zu 
verlernen, jenes befreiende Lachen, das der 
Trübſal des Tages ſpottet, das Lächeln des 
weltkundigen Philoſophen, der die Wahrheit 
des Salomoniſchen Wortes begriffen hat: Alles 
ijt eitel! Wilhelm Raabe ift, wie wir Wien, 
der Deutſcheſten einer. Deutſch im tiefſten Kern 
ſeines Weſens iſt er, wenn er im „Hungers⸗ 
paſtor“ das Sehnen des Schuſterſohnes, den 
Hunger nach Erkenntnis ſchildert, oder den 
Leſer durch die Straßen führt, wo der Mond 
über den Giebeln der alten Neſter ſteht und wo 
am Tage der Sonnenſchein nur verſtohlen hin⸗ 
einzublicken wagt. Er liebt dieſe Häuſer und 
Straßen mit ihren wunderſamen Dachtraufen 
und ihren alten Karthaunen und Feld⸗ 
ſchlangen, die man als Prellſteine an die Ecken 


wendung und Ausnutzung der Kraft für Bandfäge, Waſſer⸗ und Kohlenfce | g L r e l i 
Schleifſtein, Schrolmühle al d | Wellen ſich auf ſchwerem, ungünſtigem Gelände bei ſtens einen Geſchäftsanteil von 10 Mark ſofort zu 
vim. ; ein 1% PS.-Moior pumpte in zehn Minuten 16 Kilowatt⸗Stromverbrauch auf 5 Mark, auf gün- erwerben und einzuzahlen, ſowie bei der Aufnahme 
1500 To a 18 0 SE SE se { 
nur jehr wenig Strom verbrauchen, liegt der Ee⸗ SES 
d an Zeit und Koſten auf ner SRED, mie es arbeitele ein 80pferdiger Motor, der Karkoffelland fonds zu machen. Genoſſen, die bis zum 1. 


überhaupt eine erwieſen Tatſache it, daß der 8—10 Zoll tief pflügte und gute Arbeit leiſtete. 


mobile erfordert, ferner durch die gleichmäßige 


erſparnis, da ein Motor in 80 Tagen ſoviel ſchafft, g 


der Pflüge über, betreffs deren der Prüfungs⸗ h 


Geſellſchaft erſtaunt war über die vielſeitige Ver⸗ hat die Wirtſchaft keine Leiſtung mehr. Das läſtige vorliegen. Die wichtigſten Paragraphen ſind 9 und 


fahren fällt fort. Die Koſten 27. Danach hat jedes beitretende Mitglied minde⸗ 


igerem Gelände auf 4 Mark, bei 10 Prozent ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. pro fernerhin zu ers 


ortiſation. In Nosbittek, 5000 Morgen groß, werbenden Geſchäftsanteil als Einlage zum wer 
a Sen, find poom GEN Sher 
Der Nachteil der Einmaſchinenſyſtems — daß ein Jeder Genoſſe haftet bis zu 200 Mark für jeden 
5 1 AG nf B erworbenen Geſchäftsanteil. Jeder Genoſſe ift ver⸗ 
pflichtet, außer dem erſten Geſchäftsanteil für jede 
angefangenen und angeſchloſſenen 10 Morgen Acker⸗ 
land einen Geſchäftsanteil — alſo 1 Mark für jeden 
Morgen des Beſitzes —, die Beſitzer rein indu⸗ 
ſtrieller Betriebe für jede inſtallierte PS. oder für 
je 15 inſtallierte Glühlampen 2 Geſchäftsanteile zu 
zeichnen und dieſen Betrag innerhalb 4 Wochen 
nach Aufforderung des Vorſtandes voll einzuzahlen. 
Der Berichterſtatter empfahl den Landgemeinden, 
Untergenoſſenſchaften zu gründen, da Groß⸗ 
abnehmer Vorzugspreiſe genießen. 5 Kilowatt⸗ 
ſtunden pro Morgen muß ſich jeder Genoſſe ver⸗ 
pflichten abzunehmen, als Baſis für die Berechnung, 
doch ſind die fehlenden Stunden nur dann mit⸗ 
zubezahlen, wenn ſie nicht durch Mehrverbrauch 
anderer Genoſſen gedeckt ſind. Für jede Lampe 
ſind 10 Kilowattſtunden zu gewährleiſten. Auf⸗ 
grund der Offerten der Brahe⸗Zentralen iſt Aus⸗ 
ſicht, daß die geplanten Sätze von 20 Pfg. für Kraft, 
40 Pfg. für Licht pro Kilowattſtunde nicht gefordert 
zu werden brauchen; doch ſollen die Sätze vorläufig 
aufrechterhalten werden, obwohl ſie ſich, bei genü⸗ 
gender Beteiligung, geringer ſtellen werden. ; 

In der allgemeinen Beſprechung wendet ſich 
Herr Domänenpächter Kauffmann⸗Ribens 
gegen das Projekt, indem er die Koſtenberechnung 
der bisherigen Wirtſchaftsart und des elektriſchen 
Betriebes einander gegenüberſtellt. Danach ergibt 
ſich für ſein Gut von 2400 Morgen eine Ausgabe 
für Motoren, Anſchlüſſe, Leitung uſw. von 18 000 
Mark, die mit 10 Prozent, alſo 1800 Mark, zu 
amortiſieren find, ſowie ein Stromverbrauch von 
1800 Mark, zuſammen 3600 Mark, während er jetzt 
nnur 2980 Mark brauche. Die menſchlichen und 


teilweiſe dadurch aufgehoben, daß der leer gehende 
Teil durch Nollen hochgehalten wurde, die ihrer⸗ 
ſeits an kleinen leichten Wagengeſtellen befeſtigt 
waren, die ſelbſttätig auf dem gepflügten Lande 
hinterher fuhren. Als Durchſchnittsleiſtung in der 
Stunde können 0,6 Hektar bei Tiefkultur, 0,8 Hektar 
bei gewöhnlicher Kultur angeſehen werden. Auf⸗ 
ſtellung und Umſtellung ift etwas umſtändlicher, 
als beim Dampfpfluge; deshalb iſt ſeine Verwen⸗ 
dung nur auf großen, zuſammenhängenden Feldern 
vorteilhaft. Sind dieſe Bedingungen erfüllt, ſo 
bietet der Betrieb große wirtſchaftliche Vorteile. 
Der haffungspreis ift niedrig, 20—25 000 Mark, 
je nach Länge des beweglichen Kabels, ohne Acker⸗ 
eräte. Die Unterhaltungskoſten ſind gering, denn 
außer der Abnutzung des Seiles und der Geräte 
kommen Reparaturen faſt garnicht vor. Nach Aus⸗ 
weis der aufgrund jahrelangen Betriebes e ober 
Rechnungen ſtellen ſich die Betriebskoſten bei hoher 
Amortiſation auf 14—22 Mark für den Hektar auf 
eine Tiefe von 8—14 Zoll, je nach Bodenart. Bei 
einem Preiſe von 10—15 Pfg. die Kilowattſtunde 
0 der elektriſche Pflug konkurrenzfähig. Zu hohe 
Erwartungen, ſchloß der Bericht, folle niemand 
egen. Es müſſe vorläufig e wenn der elek⸗ 
triſche Pflug die gleiche Arbeit wie der Dampf⸗ 
pflug bequemer und mit nicht größeren, vielmehr 
geringeren Koſten leiſtet. 

Als Ergänzung des Berichts verlas noch Herr 
Domänenpächter Has bach⸗Schloß Birglau einen 
Brief eines der Herren der Reiſegeſellſchaft, der am 
Erſcheinen verhindert war, aber die Sache zu för⸗ 
dern wünſchte und warm für die Gründung der 
Genoſſenſchaft eintrat. Hierauf erſtattete der 
Vorſitzer Bericht über den heutigen Stand des 
Unternehmens und die Ausſichten für die Zukunft. 
Der Genoſſenſchaft ſind bereits 34 Herren beige⸗ 
treten. Verſchiedene Offerten von Elektrizitäts⸗ 


Vertrauen. In dem Beſichtigungsgebiet ſeien wohl 


während der Dampfpflug ſich beſſer anpaſſe. Die 
Inſtallation, die 20 000 Mark koſte, dazu al Pflug, 
der 25 000 Mark koſte, ſei auch eine zu koſtſpielige 
Sache. Er habe es für fein uldigkeit ee 
feine Bedenken zu äußern und die Gegengründe 


der Kreisgrenze gemeſſen, mi 4 Pfg. abzu⸗ 


ners, die ſichtlich Eindruck machten, werden von den 
folgenden Rednern bekämpft und nicht ohne Erfolg 
entkräftet. Der Vorſitzer führt dagegen an, 
daß die Bodenverhältniſſe keineswegs beſonders 
günſtige geweſen ſeien, der Pflug vielmehr auch in 
trengem Boden gut gearbeitet habe, nur daß er 
tatt 11 Zoll 16 Joll SE griff. Die Preiſe für die 
Motoren ſeien auch zu hoch angegeben. Der Sach⸗ 
verſtändige der enoſſenſchaft, Herr Baurat 


tritt in den meiſten ſeiner Werke in poetiſch⸗ 
ſter Form zutage. Man leſe nur die wunder⸗ 
volle kleine Erzählung „Des Reiches Krone“, 
oder „Deutſcher Adel“, oder „Nach dem 
großen Kriege“. Wie ein hohes Lied klingt in 
dieſer Erzählung das Lob der drei deutſchen 


geſetzt hat. Deutſch aber vor allem iſt er, wenn 
er in den Schatz ſeiner hiſtoriſchen Kenntniſſe 
greift und die Bilder deutſcher Geſchichte ent⸗ 
rollt, wenn er im „Odfeld“ den Heldenherzog 
Ferdinand, den Zeitgenoſſen und kongenialen 
Feldherrn Friedrichs des Großen mit 
plaſtiſcher Anſchaulichkeit, wenn er in, Haſtenbeck“ 
den Jammer und das Elend des deutſchen 
Vaterlandes ſchildert, auf deſſen Boden die 
eignen Söhne für fremde Intereſſen kämpften, 
und wenn er dieſem Buche als eigenſtes Be⸗ 
kenntnis als Motto das Wort des Freiherrn 
vom Stein vorſetzt: „Ich habe nur ein Vater⸗ 
land, das heißt Deutſchland!“ Auch er iſt, wie 
Geibel, ein Herold des Reiches geweſen, das er 
erſehnte und an deſſen Kommen er ſchon 
glaubte, als noch viele der beſten im Lande ſich 
die Zeichen noch nicht zu deuten wußten. Er 
kannte ebenſogut die idealiſtiſche Verträumtheit 
ſeiner Volksgenoſſen wie das Beſtreben, den 
neuen Wein in alte Schläuche zu gießen. Wie 
köſtlich iſt die Strafpredigt in „Gutmanns 
Reiſen“, einem Buche, in dem lediglich Selbſt⸗ 
erbtes geſchildert iſt: Sitzt ihr etwa nicht in 
der allerhöchſten Verlegenheit trotz eurer 
patriotiſchen Gefühle und großen Worte? Auf 
der einen Seite wollt ihr das neue deutſche 
Reich gründen; auf der andern möchtet ihr doch 
gern alles beibehalten, was das alte in tauſend 
Fetzen zerriſſen hat. Kinder, die Sache iſt die: 
Ihr wißt nicht, was ihr wollt! Auf der einen 
Seite wollt ihr ſo frei und ungebunden wie 
möglich ſein und die edelſten Gefühle fühlen, 
und zwar nicht blos für euch ſelber, ſondern 
für Polen und Angarn und Italiener, und 
was weiß ich, wie die unterdrückten Völker⸗ 
ſchaften ſonſt heißen, auf der andern Seite aber 
wünſcht ihr euch — natürlich wieder mit den 
edelſten Gefühlen — als in ein Paket zu⸗ 
ſammengepackt und mit der Aufſchrift „Deutſch⸗ 
land“ daran ins Regal geſchoben, daß euch die 
Weltgeſchichte mit einem Griff ſo beiſammen 
hat und finden kann!“ Wer auch nur ober⸗ 
flächlich die Geſchichte unſerer Entwicklung 
kennt, der weiß, wie unerbittlich wahr hier jedes 
Wort das Schwarze trifft. Deutſches Empfinden 


hebe das Haupt und blicke auf aus der 
dumpfigen Luft, aus den ſchweren Nebeln, 
welche über der Gegenwart hängen, auf zu den 
drei deutſchen Gipfeln, welche alle übrigen 
überragen, auf zum alten Brocken, auf dem 
deutſcher Geiſt dem bildloſen Wodan opferte, 
auf welchen deutſcher Geiſt den Fauſt im 
ewigen Streben nach der Löſung der Rätſel der 
Menſchheit führt; blicke auf zur Wartburg, wo 
das alte geiſtige Rüſtzeug, die gute Wehr und 
Waffen unſeres Volkes neu geſchmiedet wurde; 
blicke auf zum Kyffhäuſer, in dem die große 
Zukunft der Stunde harrt, in welcher die 
Raben nicht mehr fliegen werden, der Stunde, 
wo ein Volk geboren wird! Welche andere 
Nation kann ſolche Bergesgipfel aufweiſen?“ 
Das iſt ſchön, möchten wir ſchlicht und einfach 
mit dem letzten Worte Raabes ſagen, mit dem 
er geſtorben iſt; und das viel Schöne ent⸗ 
ſchädigt auch für manche romantiſch etwas zer⸗ 
fließende Stellen in ſeinen Werken. Auch Jean 
Paul konnte nicht immer ſtraff konzipieren. 
Als Raabe in das Patriarchenalter eintrat, 
ſind ihm von Fürſten und Männern der 
Wiſſenſchaft, aber auch aus den weiteſten 
Kreiſen ſeiner Leſer heraus Ehrungen zuteil 
geworden, wie ſie ſelten einem Lebenden zu⸗ 
teil werden. And noch vor wenigen Wochen iſt 
ihm, als dem Sorgenlöſer der Kranken und 
Geneſenden, ſogar der mediziniſche Doktorhut 
von der Aniverſität Berlin ehrenhalber ver⸗ 
liehen worden. Aber er hat lange um An⸗ 
erkennung ringen müſſen; der breiten Maſſe 
war er nicht vertraut geworden, weil die nur 
ſtets nach Modebüchern greift. Die Beſten des, 
Volkes freilich hatte er auf ſeiner Seite, und 
die Zukunft wird ihn unter den Sängern de 
Deutſchtums in die erſte Reihe ſtellen. 


tieriſchen Arbeitskräfte zur Heizung der Lokomobile 
und Heranſchaffung des Heizmaterials ſind dabei 
nicht in Rechnung geſtellt, weil dieſe bei einem 
Gute von 2400 Morgen keine Rolle ſpielten. Die 
Elektrizität ſei alſo teurer und für Großbetriebe 
daher nicht rentabel, es ſei denn, daß der elektriſche 
Pflug ſich bewährt. Zu dieſem habe er aber wenig 


d die Bodenverhältniſſe ſehr günſtige geweſen. Auch 
werde der elektriſche Pflug nur auf ebenem Boden, 
i] nicht aber in koupiertem Gelände gut arbeiten, 


hier vorzubringen. Die Ausführungen des Red- ` 


Berge: „Die Berge ſind den Göttern heilig; 
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ausgewechſelt zu werden brauchen. 
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Rieck⸗ Bromberg, führt aus: Das Zahlen: 
material, das Herr Kauffmann vorgebracht, ſei auf 
der Stelle nicht nachzuprüfen. Der Redner habe 
vieles nicht in Anſchlag gebracht, wie das Heran⸗ 
ſchaffen von Kohlen und Waſſer, die Heizerkoſten, 
was bei kaufmänniſchem echnen berückſichtigt 
werden müßte. 
Zentrale auf ihre Koſten hergeſtellt. Die 600 Mark, 
die Herr Kauffmann weniger veranſchlage, würden 
wohl durch die entſtehenden Nebenkoſten des 
Dampfpflugbetrieb⸗ herauskommen. Bei gleichen 
Koſten biete aber die Elektrizität einen tolofalen 
Vorteil durch die Einfachheit und Leichtigkeit des 
Betriebs und die Freiheit in der Verfügung über 
die Leute. Auf einer Domäne im Culmer Kreiſe 
arbeite ein elektriſcher Pflug ſeit ſechs Jahren auf 
koupiertem Gelände und tue die Arbeit jpielend. 
Das Seil hat in dieſen ſechs E nur einmal 
d E d Herr Kauff⸗ 
mann müſſe auch in Anſchlag bringen, daß bei Ein⸗ 
führung elektriſchen Betriebes die Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften einen Nachlaß der Prämie ge⸗ 
währen. Es könne auch bei elektriſchem Licht ge⸗ 
droſchen werden. Die Berechnung des Herrn Kauff⸗ 
mann ſei daher nicht zutreffend, weil ſie eine Reihe 
von Nebenkoſten und Erſparniſſen außeracht laſſe. 
Herr Has bach wendet ſich ebenfalls gegen Herrn 
Kauffmann. Die Beſitzer, welche elektriſchen Be⸗ 
trieb eingeführt, erklärten alle, daß ſie ihn nicht 
mehr miſſen möchten. Herr Kauffmann ent⸗ 
gegnet, daß auf einem Gute nicht jeder Mann und 
jedes Pferd genau kaufmänniſch zu rechnen ſei. Die 
vier Pferde, die Korn und Spreu wegfahren, 
ſchaffen auch das Waſſer heran. Er bemerke noch 
daß man die teuren Dampfpflüge doch nicht einfa 
beiſeite werfen könne, um elektriſche dafür anzu⸗ 
ſchaffen; das würde eine teure Sache werden. 
Herr Rittergutsbeſitzer von Donimirski⸗ 
t a die daß bei einem Angebot von 6 bis 
4 Pfg. für die Kilowartſtunde die Sache doch ſicher 
rentabel ſein werde, da ſie es anderwärts in 
Deutſchland ſelbſt bei höheren Preiſen ſei. Er 
wünſche nur noch darüber Auskunft, ob genügende 
Sicherheit gegeben ſei, daß die Zentrale leiſtungs⸗ 
fähig bleibe und nicht eines Tages verkrache. Bei 


. einem Preiſe von 10 Pfg. für die Kilowattſtunde — 


und dieſer i feſtgeſetzt für den Pflug — koſte der 
elektriſche Pflug 5260 Mark für 1000 Morgen, alſo 
5,30 Mark für den Morgen, Dampfkraft dagegen 
7,50 Mark, Ochſen 7,20 Mark. Beim Pflügen mit 
letzteren komme man noch bei Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in Verlegenheit. Der Vorſitzer bemerkt, 
daß der Domänenfiskus der Genoſſenſchaft bei- 
treten will; das ſei wohl Beweis, daß man eine 
genügende Sicherheit für vorhanden hält. Herr 
Baurat Rieck erklärt die Bedenken für unbegrün⸗ 
det. Schon eine Braunkohlenzentrale koſtet die 
Kilowattſtunde nur 1 Pfg. Die Verzinſung erfor⸗ 
dere insgeſamt 40 000 Mark, wozu noch 10 000 Mark 
für Kohlen kommen. Und die aſſerzentrale 
braucht noch weniger. Die Zentralen find aljo 
wohl imſtande, die Kilowattſtunde für 6—4 Pfg. 
abzugeben. Der Vorſitzer beſtätigt, daß für den 
Pflug die Kilowattſtunde Zi 10 Pfg. abgegeben 
wird. Herr Landrat Dr. Meiſter: Ich möchte 
Ihnen ans Herz legen, die Sache zu fördern durch 
Beitritt in größerer Zahl. Das Riſiko iſt nut 
gering. Wir werden nicht an Sie herantreten, die 
Haftſumme in Anſpruch zu nehmen. Daran iſt 
auch für ſpäter nicht gedacht; die Haftſumme ſoll 
die Genoſſenſchaft nur kreditfähig machen. Und 
als Genoſſen haben Sie ie ein Wort mitzu- 
ſprechen. Wir haben Hier, mit Ausnahme einer 
Stimme, nur Freunde der Sache gehört, an der ich, 
obwohl kein Landwirt, SEN Intereſſe nehme. 
Bei der Beſichtigung bin ich aufs äußerſte über⸗ 
raſcht und eingenommen worden für die Zentrale. 
Sea it auch das Idealmoment zu ziehen. 

er elektriſche Betrieb bedeutet doch einen Fort⸗ 
ſchritt, ſelbſt, wenn die Koſten fiğ anfangs etwas 
höher ſtellen ſollten. Aber es würde doch fortgeſetzt 
an Verbilligung des Betriebes gearbeitet werden. 
Ich möchte auch an das Sprichwort erinnern: 
Taxen ſind Faxen. Ohne ſoweit zu gehen, möchte 
ich doch ſagen, daß die hier in die Berechnung ein⸗ 
geſetzten Zahlen wohl nicht gan der Wirklichkeit 
entſprechen. Eine Sache kann Sé nicht ſchlecht fein, 
die ihren Siegeszug durch das Land nimmt. Mit 
Stolz blicken wir auf unſer Culmer Land: was ein 
Kreis wie Meſeritz kann, das können wir auch, 
wenn die Geſamtheit die Sache unterſtützt. And 
darum bitten wir Sie. (Bravorufe.) 


Das Ergebnis der lege war, daß 
10000 Morgen neu angemeldet wurden, 
jodah nunmehr 80000 Morgen angeſchloſſen find. 
Damit ift wenigſtens die Grundlage geſchaffen, in 
Verhandlungen mit der Brahe⸗Zentrale zu treten 
und die Ausführung des Projekts in die Wege zu 
leiten. Doch müſſen ſelbſtverſtändli noch weitere 
Anmeldungen erfolgen, um die „Überlandzentrale 
Culmer Land, e. G. m. b. H. zu Culmſee mit voller 
Sicherheit des Gedeihens zu begründen. 


Die Moabiter Straßenkrawalle 
vor Gericht. 


Berlin, 15. November. 

Am Moabiter Gerichtsgebäude zeigt ſich auch 
heute keine Anſammlung von Menſchen und der 
Eintritt der Zuhörer geschieht in vollkommen ru- 
higer Weiſe. — Die Sitzung beginnt wiederum mit 
einer Verſpätung. Es hat ſich eine große Reihe 
neuer Zeugen eingeſtellt, die nach Eröffnung der 
Sitzung vom Vorſitzer an den Zeugentiſch gerufen 
werden. Es befinden ſich unter ihnen die vier eng⸗ 
liſchen und amerikaniſchen Journaliſten, welche bei 
dem Krawall in Moabit von Poliziſten angegriffen 
wurden, was dann zu einer Entſchuldigung von 


Die hegten werde von der 


Seiten des Polizeipräſidenten führte. Es find dies 
die Herren Lawrence vom Reuter'ſchen Bureau, 
Schaw von der „Newyork Sun“, Wile von der 
„Daily Mail,⸗London, und Tower von den „Daily 
News“. Die Zeugen werden auf Freitag ent⸗ 
laſſen. è 

Hierauf ſtellt Rechtsanwalt Dr. Cohn für ſich 
und ſeine Mitverteidiger den Antrag auf Haftent⸗ 
laſſung des noch in Unterſuchungshaft befindlichen 
Teils der Angeklagten. Der faſt tumultuariſche 
Charakter dieſes ganzen Verfahrens hat zu der 
Fülle der Verhaftungen geführt. Man kann ja ver⸗ 
ſtehen, daß die Polizeibehörde als eine politiſche 
die vorläufigen Feſtnahmen anordnete und damit 
dem ganzen Verfahren die Baſis gab. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft trifft aber der Vorwurf, daß fie blind⸗ 
lings den vorläufigen Feſtnahmen des Kommiſſars 
Kuhn folgte. Er, der Verteidiger, beruft ſich dabei 
auf eine ſicherlich als einwandfrei zu bezeichnende 
Autorität, nämlich auf den Staatsanwalt Dr. 
Feiſenberger in Magdeburg, der ausdrücklich einmal 
ausgeſprochen habe, daß man nur eine gerechte 
Unterſuchungshaft als notwendig bezeichnen dürfe. 
Vor allem müſſe man berückſichtigen, daß die meiſten 
Angeklagten geſtändig ſeien, ſchon darum könne eine 
Kolluſionsgefahr nicht vorliegen. Durch ihr Ge⸗ 
ſtändnis haben ſich die Angeklagten doch ſicherlich 
inſoweit feſtgelegt, daß ſie auf eine mildere Strafe 
als die Höchſtſtrafe rechnen dürfen. Der Verteidiger 
zitiert zum Schluß ſeiner längeren Ausführungen 
eine ganze Reihe von Rechtslehrern, Staatsanwäl⸗ 
ten und auch von Richtern, die ſich gegen die Härten 
der jetzt noch vielfach üblichen Schematiſierung der 
Unterſuchungshaft wenden. Erſter Staatsanwalt 
Steinbrecht: Staat. anwaltſchaft und Gericht 
haben in allen Fällen geprüft, ob die Unterſuchungs⸗ 
haft gerechtfertigt iſt oder nicht. Es iſt keineswegs 
ſchematiſch vorgegangen worden. Es iſt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß im vorliegenden Falle ganz beſonders 
ſchwere Straftaten inbetracht kommen, die eine be⸗ 
ſonders ernſte Sühne erfordern. Faſt eine ganze 
Woche hindurch iſt der Berliner Stadtteil Moabit 
in Aufruhr geweſen, da kann nur von ſchweren 
Strafen die Rede fein. Es ift ein großer Anterſchied. 
ob eine Beleidigung eines Schutzmannes in einer 
Bierkneipe gegenüber einigen Bekannten gegenüber 
geſchieht oder ob ſie gelegentlich dieſer furchtbaren 
Unruhen erfolgt iſt. Der Unterſuchungsrichter hat 
alles eingehend geprüft und es iſt aufgrund ſeines 
perſönlichen Eindrucks in allen Fällen die Inhaftie⸗ 
rung aufrecht erhalten worden. Die Verteidigung 
hat aber überſehen, daß in zehn Fällen die Unter: 
ſuchungshaft auf Veranlaſſung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft aufgehoben worden iſt. Ich muß ferner darauf 
hinweiſen, daß nicht nur eine Eröffnungkammer, 
ſondern ſämtliche Eröffnungskammern des Land⸗ 
gerichts I in Berlin bei dieſem ganzen Verfahren 
in Frage kommen. And dieſe haben ſich in den vor⸗ 
liegenden Fällen zuſtimmend zur Aufrechterhaltung 
der Haft geäußert. Was die Jugendlichen betrifft, 
fo find ihre Verhältniſſe vorſchriftggemäß von Fall 
zu Fall geprüft worden. Es hat ſich ergeben, daß 
gerade die Jugendlichen ſich ſehr ſchwer vergangen 
haben. Ganz entſchieden wende ich mich gegen die 
Ausführungen der Verteidigung gegen die Staats⸗ 
anwaltſchaft habe ſich lediglich als Organ des Po⸗ 
lizeipräſidiums gezeigt. Das muß ich ganz energiſch 
zurückweiſen. Der Kommiſſar Kuhn hat ſich aller⸗ 
dings als ein ſehr tüchtiger Beamter erwieſen 
Dennoch aber war für die Aufrechterhaltung der 
Anterſuchungshaft lediglich der Inhalt der Akten 
maßgebend, nicht die Stellung des Polizeipräſi⸗ 
diums. Zuzugeben ift allerdings, daß das Verfah⸗ 
ren ſich ſchon eine geraume Zeit hingezogen hat. Ich 
ſtelle daher anheim, die Angeklagten Klaſter, Mos⸗ 
lewski, Romansky und Otto Weiß aus der Unter- 
ſuchungshaft zu entlaſſen. e 

Rechtsanwalt Heinemann meint, daß nicht 
nur in dieſen vier Fällen, ſondern auch in anderen 
Fällen Haftentlaſſung erfolgen müſſe; eventuell 
möge das Gericht ſeine Beſchlußfaſſung bis zu dem 
Augenblick ausſetzen, bis zu welchem ſich die Ange⸗ 
klagten zur Anklage geäußert haben. Rechtsanwalt 
Cohn beantragt außer den vier erwähnten Per⸗ 
ſonen auch den Arbeiter Paul Mierſch aus der Haft 
zu entlaſſen, ebenſo den Gaſtwirt Pilz und den 
Arbeiter Kratzat. Rechtsanwalt Roſenfeld 
erſucht auch die beiden jugendlichen Angeklagten 
Meier und Schulz aus der Haft zu entlaſſen. 
Rechtsanwalt Liebknecht tritt in längeren Aus⸗ 
führungen für die Haftentlaſſung des Gaſtwirts Pilz 
ein. Er ſei ein unbeſtrafter Mann, bereit Kaution 
zu ſtellen, und ſein Geſchäft erleide, während er in 
Unterſuchungshaft fike, großen Schaden. Erſter 
Staatsanwalt Steinbrecht: weißt demgegen⸗ 
über darauf hin, daß das Kammergericht die Haft⸗ 
entlaſſung des Pilz abgelehnt habe. Die Rechts⸗ 
anwälte Noſenfeld und Liebknecht treten 
den Ausführungen des Staatsanwalts entgegen und 
meinen, daß man von einer Kolluſion nicht ohne 
weiteres ſprechen könne, wenn auch in dem Lokal 
des Pilz die Streikenden ihre Verſammlungen ab⸗ 
gehalten haben. 

Vorſitzer Landgerichtsdirektor Lie ber teilt mit, 
daß das Gericht naturgemäß nicht nur über die ein⸗ 
zelnen von der Verteidigung erwähnten Fälle ſich 
ſchlüſſig machen müſſe, ſondern auch darüber zu be⸗ 
raten habe, inwieweit die Haftentlaſſung etwa auch 
bei den übrigen Angeklagten in Frage komme. Aus 
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dieſem Grunde müſſe er die Sitzung 1—12 Stunden 
vertagen. 

Um 41 Ahr kehrt der Gerichtshof aus dem Be- 
ratungszimmer zurück und Landgerichtsdirektor 
Lieber verkündet: Das Gericht iſt in eine ein⸗ 
gehende Prüfung darüber eingetreten, ob nach dem 
gegenwärtigen Stande des Verfahrens, die Hajt- 
entlaſſung gerechtfertigt iſt, und hat beſchloſſen, die 
Angeklagten Klaſter, Moslewski, Romansky und 
Weiß aus der Haft zu entlaſſen. (Bewegung.) Im 
übrigen behält ſich der Gerichtshof vor, weitere 
Haftentlaſſungen anzuordnen, nachdem die Ange⸗ 
klagten vernommen ſind. 


Es wird dann in die Vernehmung der einzelnen 
Angeklagten eingetreten, die im weſentlichen be⸗ 
ſchuldigt wurden, Kohlenwagen der Firma Kupfer 
und Cie. während der Streikbewegung, ſoweit fie 
von Arbeitswilligen geführt wurden, bedroht, mit 
Steinen beworfen und ſonſtwie beläſtigt zu haben. 
Außerdem ſollen ſie den die Wagen begleitenden 
Schutzleuten widerſätzlich entgegengetreten ſein. Die 
Angeklagten ſprechen durchweg ſo leiſe, daß ſie vom 
Vorſitzer wiederholt aufgefordert werden müſſen, 
lauter zu ſprechen. Sie machen in ihrem Auftreten 
keineswegs den Eindruck von Führer einer auf⸗ 
rühreriſchen Bewegung. Im weſentlichen beſtreiten 
ſie ihre Schuld. Einige geben zwar zu, im Auftrage 
der Verbandsleitung bezw. der Vertrauenskom⸗ 
miſſion die Kohlenwagen begleitet zu haben, da ſie 
den Auftrag hatten, in „gütlicher Weiſe“ auf die 
Arbeitswilligen einzureden. Sie behaupten, ihre 
Feſtnahme ſei erfolgt, weil ſie in dem Gedränge von 
den Schutzleuten willkürlich ergriffen wurden. Ein 
Angeklagter Tiedemann erklärt: Ich bin zwar 
noch jung, aber ich weiß ganz genau, wozu jeder 
ſeine Knochen braucht. Ich habe daher niemanden 
an feinen Knochen jhusigen wollen. Auf Befragen 
gibt der Angeklagte zu, bereits wegen Landfriedens⸗ 
bruchs beſtraft zu ſein, weil er ſich bei Anweſenheit 
des engliſchen Königs in Berlin gelegentlich einer 
Arbeitsloſendemonſtration von Kellers Feſtſälen 
aus eine Ausſchreitung zuſchulden kommen ließ. Der 
Angeklagte Meier gbit zu, mit einem „Kohlen⸗ 
ſtückchen“ geworfen zu haben. Der Angeklagte Nö- 
renberg iſt geſtändig geſagt zu haben: Pfui 
Teufel, ſolche Zuſtände! — Vert. RU. Rofen- 
feld: Sie haben einmal geſagt, die Polizei gehe 
zu ſcharf vor, warum meinten Sie das? — Angekl.: 
Weil ſie eben zu ſcharf vorging. — Der Angeklagte 
Tretkowski erklärt: Weil andere Leute Blut⸗ 
hunde gerufen hätten, habe er das auch getan, er 
habe aber nicht recht gewußt, was es bedeute. — 
Vors.: Sprechen Sie denn zuhauſe polniſch? — 
Angekl.: Ja. — Der Angeklagte Krämer gibt 
zu, inbezug auf die Schutzleute geſagt zu haben: 
Haut fie doch in die . — Der vielgenannte 
Angeklagte Hagen, ein baumlanger Menſch von 
25 Jahren, will an der Beuſſelbrücke einen Zuſam⸗ 
menſtoß mit Schutzleuten gehabt haben. Er will 
dabei von den Beamten mißhandelt worden ſein, 
wobei ihm ſein Hut verloren ging. Er habe ihn 
aufnehmen wollen, die Beamten hinderten ihn aber 
daran. Der Angeklagte behauptet, daß er bis zum 
Tage des Aufruhrs im Virchow⸗Krankenhauſe ge- 
legen habe und von den Krawallen nichts gewußt 
habe. — Die Angeklagte Frau Frieſe will auf 
der Polizeiwache außerordentlich unanſtändig be⸗ 
handelt worden ſein. Sie weigert ſich, die betref⸗ 
fenden Ausdrücke wieder zu geben, ſie könne das 
vor Gericht nicht tun. Sie ſei eine ordentliche 
Frau, ſeit 20 Jahren verheiratet und habe ſich nie 
etwas zuſchulden kommen laſſen. Sie kümmere ſich 
um Krawalle überhaupt nicht und habe außer ihrer 
Tätigkeit im Hauſe abends noch eine Garderoben⸗ 
ſtelle inne. Sie ſei ſogar mit dem einen Inhaber 
der Firma Kupfer verwandt, habe alſo umſoweniger 
Veranlaſſung, etwas gegen die Firma zu unter⸗ 
nehmen. — Der Angeklagte Hausdiener Heide 
erklärt, daß er von Schutzleuten bis zur Bewußt⸗ 
loſigkeit geſchlagen worden fei. — Vert. R.⸗A. 
Cohn: Als beſonders radauluſtig kann man dieſen 
Angeklagten nicht bezeichnen, 
ſeiner freien Zeit engliſche und franzöſiſche Spra⸗ 
chenſtudien. — Auf Befragen durch den Vorſitzer 
beſtätigt der Angeklagte, daß er ſich in ſeiner freien 
Zeit mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten beſchäftige. 

Darauf wuerde die Sitzung auf morgen vertagt. 


Mannigfaltiges. 


(Durch die Exploſion) in dem 
Schacht Ida der Georggrube bei Beuthen 
(Oberſchleſ.) ſind, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, 
zwei Arbeiter getötet und zwei ſo ſchwer 
verletzt worden, daß an ihrem Aufkommen 
gezweifelt wird. Eine Anzahl weiterer Ar⸗ 
beiter hat leichte Verletzungen erlitten. 

(Kampf mit Wilderern.) Zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Wilderern und 
dem königl. Forſtauffeher Krohner kam es in 
der Montag⸗Nacht im Simsdorfer Forſt bei 
Oppeln. Montag früh wurde einer der 
Wilderer erſchoſſen und Krohner durch zwei 
Schüſſe ſchwer verletzt aufgefunden. 

(Ein Familiendrama) hat ſich 
Montag früh in Kathlow, Kreis Koltbus, ab- 


denn er treibt in 


Granaten und 520 Zentner Gütern. I! von Zi, ` 
verkehr ſtromauf paſſierten Thorn 4 Kähne ta? 
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Krüger ſtieß feine 
m darüber, daß 


legt, o 
ihm dieſer Geld zu Schnaps verweigerte 75 


geſpielt. Der Eigentümer 
erwachſenen Sohne aus 


r 
Meſſer ins Herz. Der Sohn war jojo 
a Stier mit der Ste e bei 
Ein vom Ortsvorſteher V. in Stier zeige 
Reppen in der Mark angekaufter ec 
nicht die nötige Freßluſt. Da man 
Tiere oft ein Röcheln wahrnahm, des 
geſchlachtet. Bei der Unterſucht s Nähe 
Fleiſches fand der Kreistierarzt in 72 lange 
des Herzens eine etwa 7 Se il 
Stopfnadel. Das Fleiſch des Stiere 
für den Gebrauch freigegeben. illerie— 
(Selbſtmord eines a in der 
leutnants.) In Würzburg ha d Regie 
Nacht zum Sonntag der Leutnant Regimen 
mentsadjutant im 11. Feldartillerie grunde 
Philipp Wagner aus unbekanntem 
Selbſtmord durch Erſchießen verübt. (ui) ift 
(Infolge einer Springf A 
Dienstag Abend Ee 
das Ufer getreten und hat Die ap 
egenen Gtadtteile überflutet. Der SE 
bahnverkehr mußt teilweiſe eingeftell Hafen 
(Erneute Pockenfälle.) Im KW 
von Liſſabon find erneute Pockenfälle A un 
zeichnen. Die Kriegsſchiffe meiden, Lande 
irgend möglich, jeden Verkehr mit dem 
um eine Verſchleppung der Seuche er 
zu verhindern. Der amerikaniſche p 0 
„Desmoines“ wird in Kürze den Haſe j 
Liſſabon verlafjen. U 
NG rdbeben.) In Boghar (Algen 
erfolgte Montag ein ſtarkes Erdbeben, ott 
beträchtlichen Sachſchaden verurſachte. am 
Bevölkerung, die durch die feit einigen de, 
naten wiederholt aufgetretenen (aget 
ſchütterungen lebhaft beunruhigt ift, 
zum größten Teil im Freien. pom 
(Ein StraßenbahnmwageN 0 
Zuge zertrümmert.) In Se ` 
(Michigan) ftieß auf einem Niveauübe® o 
ein Güterzug mit einem Straßenbahn ze 
zuſammen. Neun Perſonen wurden oahrend 
Stelle getötet, zwölf ſchwer verletzt, E oft 
einige zwanzig leichtere Verletzungen 
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Humoriſtiſches. 


(Deutſch) „Seit wann läßt ſich Her dem an 
Schulze denn „William“ nennen?“ — „Se land 9” 
auf einer Neife zweieinhalb Stunden in Eng 
weilt.“ d per Be 

(Der Deutſcheim Ausland.) megge 
ſuch von Verwandten aus Deutſchland ift mir ft 


ert gitet 


0 


furchtbare Pein.“ — „Sind Ihnen die jo KE 
— „Das nicht, aber man ift dann ja gezwungen,“ 


einmal deutſch zu ſprechen.“ Z WR 


w 


Gedanteniplitte 


Andre eigner Taten zeih'n 
ziemt ſich nicht für deutſche Knaben. 
er ein ganzer Kerl will ſein, 
Muß den Mut zur Wahrheit haben! 
Alfons de 


(Merkſprüche für kleine und große `a 


Weichſelverkehr bei Thorn. BL? 


Da in den letzten Tagen der Waſſerſtand der fahr 
um mehr als 1 Meter geſtiegen ift, ſetzt die 0 
jetzt noch einmal kräftig ein, zudem L fe 
lich zur nung ſteht. In der letzten or 
war der Schiffsverkehr nur mäßig. 0 m 
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Zuckerrüben über die Grenze; 3 Kahnladunge fee net! 
in Thorn per Bahn nach der Zuckerfabrik SAP 
laden und 4 Kägne ſchwammen nach Schwe 
frachtet wurden in Thorn 2 Dampfer un 
nach Danzig mit 1020 Zentner Güter! 
Zentner Mehl. Zur Löſchung kamen in 
Dampfer und 3 Kähne aus Danzig mit geit) t 
ner Gütern, 190 Faß Heringen und 60 gab enine 
fowie 1 Dampfer aus Königsberg mi r 
zig nach Warſchau mit 3990 Zentner Buche 10 
10 630 Zentner Gerbſtoffen, 300 Zentner Halb Ham 
6400 Zentner Schwefel, ſowie 2 Kähne vo 
nach Wlozlawek mit 6000 Zentner Schwefel. 
Verfrachtung der Zuckerrüben von Polen 
bezw. Schwetz wurde den Schiffern 20 Pf. P ch a 
gezahlt, für Mehl und Gütern von Thorn NA glo 
35 Pf. pro Doppelzentner bei Mengen bis 

und 30 Pf. bei größeren Poften Der Fra Bar 
Berbftoffe, Farbhölzer 2c. von Danzig bis 
ftellte ſich auf 23 bis 26 Pfg. pro Zentner 
Dampfer. 


Im Jahr beträgt der Weltverbrauch 
(Dieses darf man stolz betonen!) 
von Sunlicht Seifendoppelstück 
Ein Tausend Millionen! 
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OS (3000) 2,798 803 905 98068 126 16000) 318 53 431 
weil 891 009709 77 97120 367 705 42 98373 696: 627 68 
be re 79 99205 £9343 81 653 7.0 A33 94 939 (30001 
10 f. 9 4 101102 84 


2 00505, 20° 59 98 16001 323 61 782 984 
10 805 10700 192106 74 273 863 890 000 970 (1000) 
ting. {i 28 (500) 7 84 652 74 877 104000 122 67 £9 464 
992822200) 3 105025 32 255 431 915 95 108047 
9, 97 32 888 91 952 107026 34 93 280 627 41 612 
ai gr 442 588 848 948 109.97 452 85 665 
Sne (1000) S13 e 477 97 710 (3000), 80 -(600) 841 
Bs? „10 840 612 728 112084 165 608 (10 0003 710 


véi x GC 90 1600) 768 114024 161 210 54 469 e 
je} 
70 88 Jace 82 (10090) 115104 80 215 16 391 640 


148084 90 171 79 333 (600) 451 890 913 (500) 149206 634 
664 747 (600) 79 (3000) 

250092 129 284 426 550 (800) 65 677 (600) 762 948 
151101 (500) 28 202 65 457. 803 500) 67 15 2060 127 (800) 46 
91 362 (600) 787 153011 65 324 401 657 94 880 154111 
14 (3000) 79 (1000) 285 1500} 675 653 729 155161 (500) 233 
86 859 655 87 93 156327 92 674 718 (1000) 85 (1000) 157194 
656 802 800) 62 946 83 158184 99 415 67 158040 45 48 482 
6:0 34 49 833 82 

160085 153 221 668 93 702 16 892 (1000) 903. 161114 67 
87 225 982 560 (600) 744 82 810 901 29 162052 101 295 370 
631 759 949 163394 612 41 68 747 164521 888 925 63 
155114 277 399 (600: 510 711 888 168033 63 68 173 210 341 
625 48 736 890 99 167072 268 (500) 593 608 73 (500) 800 
168012 80 126 295 505 (3000) 688 739 96 851 169091 221 
895 447 647 971 82 

170 01 345 403 558 672 74 811 971 -#71190 (1000) 279 
82 353 59 491 950 172128 95 (1000) 426 (1000) 44 582 616 
915 64 173042 222 (500) 498 602 25 843 919 174128 536 
717 894 175188 625 61 622 760 800 69 970 176023 (1000) 
35 103 219 416 42 692 626 41 794 (600) 177116 85 238 407 
71 900 (600) 178009 500) 172 433 62 179289 (1000) 366 
492 565 906 73 (3000) 96 

130: 85 274 462 (500) 74 93 625 30 93 181019 109 632 
68 87 856 92 953 182207 496 651 607 69 (600) 818 78 
183214 (3000) 42 379 417 694 962 1844258 401 87 (600) 675 
717 20 83 185033 (500) 248 629 (1000) 97 782 826 186008 
12 455 63 807 (500) 65 915 187095 164 80 255 812 522 694 
1088459 690 188003 433 (500) 751 808 81 

130100 (600) 441 (600: 989 191080 183 267 647 64 621 


50 19 2047 62 162 301 469 616 920 68 193444 91 194194 


(500 247 763 195144 359 495 (£000) 679 726 91 994 196127 
287 320 36 445 654 621 813 983 99 197033 (500) 454 649 719 
40 198300 (600) 765 74 843 199057 87 102 272 77 346 63 
417 25 550 (3000) 805 80 

203012 407 529 820 46 201081 127 419 882 88 99 
20 2062 243 87 342 815 67 71 203051 143 252 65 407 610 
86 667 857 918 204177 396 531 730 35 (500) 906 (3000; 72 
295091 200 32.492 822 206459 207094 573 813 949 58 
208332 590 843 58 209139 643 (500) 54 726 834 90 

210471 600 954 82 211052 94 105 301 69 639 751 79 859 
960 212 048 423.649 674 806 988 2.3167 (500) 59 97 276 99 
814 61 406 503 607 77 874 214002 25 152 277 693 890 919 
(3000) 70 97 215012 102 90 224 84 390 (3000) 828 920 (8000) 
218020 306 27 802 23 217129 225 (500) 400 605 687 738 
(1000: 880 917 81 218208 40 787 810 12 61 83 998 219280 
800 621 8000 817 34 923 

220087 (6001 151 295 437 641 46 715 221024 39 129 78 
855 644 701 867 76 222019 77 258 353 92 503 77 642 DIE 40 
64 64 223147 283 411 (1000) 519 882 22.4053 77 346 49 66 
615 611 23 36 43 884 88 99 2253 3 453 84 855 (10000 59 
948 (500) 226280 384 (10000 699 716 (2000) 24 883 227092 
158 76 219 83 581 (1000, 788 862 63.228080 140 238. 681 
229704 42 93 816 52 

230315 679 609 43 755 882 988 231491 06 508.36 791 
833 (500) 232106 £00) 359 513 11000) 233070 303 69 648 
783 881 979 234071 454 65 508 840 902 (1000) 62 235053 
165 270 654 65 236621 83 762 67 669 89 237252 61 11000) 
441 (61101 94 714 825 34 49 903 8 (5001 29 67 238025 85 309 
6 60 556 (500 874 903 24 239341 663 799 

240u21 245 423 627 923 241008 67 110 672 816 (1000) 
91:0 242047 257 894540 879 (1000) 243239 380 406 244055 
273 361 543 ı3000) “05 818 245187 290 363 481 661 674 78 
248460 666 70 705 90 857 247171 417 86 17 (500) 26.707 
(600) 62 72 895 248141 145 206 19 768 978 (6000) 249039 
47 66 36° 566 683 1000) 726 

250047 69 121 835 432 34 599 645 926 59 251081 240 65 
830 552 86 759 987 252233 (1000) 968 492 507 57 691 (3000) 
88 252076 10 0: 335 471 97 667 883 25 014 19 226 (2000) 
ER 90 369 607 20 834 924 255122 241 68 548 699 733 83e 
2 31.076 284 552 904 257102 (8000, 351 605 729 82 77.25 
22 12000 25 65% 93 33! (5001 34 433 601 96 723 OG 9174 554 

2603 8 692 758 953 261 20 264 771 902 17 73 2852001 
179 213 52 282 517 (500 63:17 263 08 217 57 438 527 67 850 
82 254026 418 75 265195 1000) 285 659 91 2682 1 702 
479 632 39 884 257.58 28 61 91 309 436 549 €43 55 (1000) 
67 7% 802 238102 376 1000 489 629 796 842 909 19 
28 00 24 (30001 80 103 !1n0C) 84 40 `B 758 810 

210039 43 541 670 970 27139 (1000) 733 £96989 272066 


223. Rönigl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 7. Ziehungstag 15. November 1910. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. StA. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


81 622 43 778 976 1017 75 126 357 490 613 66 84 983 
2484 656 763 808 41 3012 19 415 643 (8000) 846 84 4218 
15 (600) 63 327 81 700 42 46 810 16 967 5281 73 617 (3000) 
28 72 6153 630 766 7137 87 601 2 67 78 768 70 861 66 
(3000) 966 8187 341 638 855 60 90 940 9029 160 292 (1000) 
878 (1000) 459 663 776 816 (1000) 69 966 


10164 214 42 675 846 87 11007 10 17 37 275 477 650 706 

87 876 910 67 600 12026 64 905 48 512 19 71 769 (8000) 61 

877 13008 45 134 423 (600) 851 142-4 394 414 37 692 96 

714 801 15041 126 67 272 75 425 511 20 666 772 86 817 85 

(1000) 16041 62 85 10? 420 90 691 (10001 17251 3 3 464 549 

— 857 68 (600) 18223 49 688 667 778 82 814 19168 706 
) 


20008 312 21032 (1000) 77 (600) 161 91 207 82 327 46 
84 709 93 (500) 22003 34 164 226 312 42 92 418 87 60 90 544 
734 938 23001 193 694 801 24042 (500) 235 99 399 447 666 
676 733 39 892 25018 62 142 223 24 624 776 917 26021 54 
72 619 945 27143 63 (600) 245 374 882 28242 442 692 873 
(590) 976 29010 102 (1000) 90 677 93 821 962 

30140 213 87 389 430 945 31093 627 778 817 19 32193 
820 42 97 638 938 33041 85 163 97 254 326 756 59 81 (1000) 
83L 34075 106 299 445 64 659 777 35009 298 425 634 
38105 64 210 42 (1000) 662 83 791 37098 143 (3000) 219 
33 861 455 619 716 38006 68 181 498 663 820 97 39178 
(600) 270 663 709 (6000) 35 43 

40030 104 239 348.626 731 41517 (1000) 649 711 95 
42070 240 42 393 502 829 43360 56 404 573 706 14 44642 
963 72 45100 31 45 333 684 697 810 975 46672 795 99 938 
(1000) 47074 155 418 687 701 814 996 48125 69 247 51 302 
587 634 877 947 49196 231 831 424 69 562 709 1600) 76 (500) 

50415 (500) 632 63 850 51009 34 254 (1000) 62 401 28 
85 (3000) 517 773 879 909 52123 227 884 658 79 (3000) 
53122 (3000) 63 314 (3000) 74 667 79 854 976 54003 189 
(500) 443 60 669 646 755 69 927 39 95 55087 282 528 83 788 
855 5602349 133 57 250 924 29 422 671 (8000) 782 717 83 
921 57100 11 16 336 417 84 (1000) 699 868 998 58217 82 
818 638 71 627 59181 616 764 (500) 

60314 71 582 701 964 61184 804 72 941 (500) 60 62200 
544 600 904 83497 696 600 34 896 910 64028 217 795 (500) 
65152 99 298 470 (6000) 642 752 837 951 66 65169 240 

30030) 322 447 71 501 605 960 67212 663 858 916 50 (500) 
8721 803 36 993 69479 568 623 786 825 

20198 (500) 276 760 823 82 771191 98 222 70 609 94 907 
18 72505 781 (1000) 803 921 73037 75 113 (600) 202 (500) 
466 786 994 74128 453 (600) 554 790 75093 200 87 606 17 
747 807 903 76171 200 26 99 682 :1000) 77083 257 802 684 
774 853 978 780 1 111 19 22 224 (1000) 34 77 439 (3000) 88 
606 18 910 16 79168 410 69 70 91 786 829 972 

80031 37 190 443 559 699 723 922 (1000) 81261 (600) 
804 42 6:5 893 987 82209 411 827 993 83267 641 84013 
82 1500) 116 321 440 6> (1000) 78 637 606 741 803 85140 354 
(500) 68 92 423 (500) 48 63 (1000) 78 (600) 604 86003 180 70 
370 431 641 782 87178 359 400 29 609 (500) 827 (1000) 
88136 65 222 431 660 (500) 657 776 810 939 89097 273 355 
428 93 621 774 954 

99045 230 (500) 73 (3000) 480 773 808 907 91268 418, (500) 
659 82 748 92045 221 375 626 882 923 93492 661 913 1000) 
77 94053 67 88 140 635 88 607 89 (600) 763 845 65 (600) 908 
85357 (600) 661 74 677 767 846 96114 93 228 325 619 54 752 
851 ©7102 239 309 87 480 567 698 789 98123 48 255 477 667 
780 964 99017 624 628 

190042 167 443 648 726 941 64 101096 142 321 683 706 
102011 16 41 55 308 9 420 (10 000, 44 753 (3000) 77 832 
(500) 703847 (600) 48 641 (600) 51 (600) 91 104011 29 171 
210 649 71 727 105063 276 =48 558 59 1N6197 271 455 676 
615 70 1600: 76 107101 214 604 500 95 622 765 990 148438 
723 878 19981 207 374 434 (500) 544 886 232 36 

110176 82 224 27 45 326 429 657 59 (3000) 94 724 65 898 
(1000) 141037 500) 321 (500) 489 548 913 132001 281 325 640 
777 112427 35 62 8-2 114225 357 407 649 815 29 927 115045 
61 102 322 (1009) 63 482 660 829 (600) 118184 87 221 422 62 
728 117437 29 733 (1000) 932 70 78 118027 133 433 119045 
878 504 43 629 700 877 952 

129148 362 (500) 507 23 913 921216 (600) 817 492 986 


8 400 88 637 (1000) 627 80 892 951 68 149050 610 619° 


150010 41 193 810 76 151095 382 477 513 82 639 790 802 
45 152002 163 486 740 816 153247 (1000) 70 325 650 77 816 
154169 288 98 402 (600) 24 37 98 846 155085 86 218 (600) 
804 12 457 97 523 46 777 911 156061 246 390 (600) 521 691. 
779 986 157168 693 757 (600) 834 158266 642 892 (1000) 967 
159780 (600) 301 25 (1000) 607 29 841 902 
160121 222 317 98 520 606 59 768 801 11 912 161624 69 
848 162183 286 742 915 163035 69 (1000) 116 18 271 600 
674 817 164018 149 264 77 306 474 88 719 66 73.968 166353 
981 167128 275 320 67 651 88 848 89 935 70 168271 417 
22 514 601 (600) 80 828 31 (3000) 992 169089 501 66 690 999 
170321 623 56 (600) 809 171109 216 360 (3000) 621 
(1000) 69 818 62 959 172130 70 433 637 46 897 978 173068 
(600) 423 506 66 657 717 (600) 42 47 876 87 993 174248 648 
696 714 833 957 175079 93 175 80 240 (1000) 400 57 626 96 
D EE E EE E 
68 3 049 285 
80 75055 945 (500) 29 440 794 17 54 
907 36 181020 680 775 182118 29 (1000) 312 700 
30 64 834 960 183496 931 184054 313 534 670 75 701 856 
18 3220 ran, E 367 404.45 581 erc 9 5 
48 614 19 8 
Ae 223 (6000) 5638 849 188248 514 1890 
065 71 702 (1000) 833 191019 358 92 690 (1000) 658 
(1000) 743 810 192115 221 (1000) 327 78 658 754 923 46 62 
95, 193102 410 35 77 82 634 (1000) 746 294089 265 413 743 
882 909 (600) 195076 279 361 88 485 604 792 991 196101 
87 201 46 63 355 422 634 867 84 197077 319 606 22 198038 
166 483 550 67 661 922 (3000) 199246 743 804 88 
200147 676 201123 233 202109 59 247 362 (2000) 
97 412 698 644 896 911 203018 25 87 260 85 383 466 732 
204012 41 49 103 519 800 978 91 (600) 205049 137 (3000) 337 
435 743 821 905 206129 61 203 75 442 78 630 207129 
664 839 208169 82 392 699 20211 450 61 821 
210747 (600) 211035 290 347 495 (3000) 212347 482 69 
635 818 44 213319 622 805 945 64 214149 212 92 (800) 337 
465 582 (6000) 615 70 89 810 28 976 215100 33 (500) 804 
216066 80 361 577 737 217104 261 647 668 723 39 83 98 
955 (1000) 63 218655 743 279078 230 623 81 42 791 948 
220106 459 664 868 221074 688 (60 222252 371 487 
769 820 223091 116 72 534 61 224031 158 (500) 912 
225038 206 (3000) 88 819 90 2269323 81 554 628 29.778 
932 227051 297 326 405 40 86 11000) 889 228001 47 357 
502 (500) 673 95 943 229069 117 271 375 436 95 624 40 615 
33 (1000) 63 (3000) 701 24 (1000, 831 79 
230084 386 964 231352 71 679 745 63 970 232021 
(1000) 251 69 407 635 54 63 723 8986 233034 227 408 518 42 
234618 705 873 92 235221 90 329 659 913 236012 (3000) 
243 (1000) 315 804 957 237362 685 829 905 238242 427 
647 810 239223 449 671 789 
249129 497 685 604 87 881 83 241162 313 408 11 712 
(500) 66 910 242057 390 621 29 65 796 803 41996 243487 
620 736 78 808 39 923. 244005 224 87.669 677 724 915 52 
600) 245053 237 373 711 90 . 246266 374 424 65 518 61 
640 816 247127 29 362 90 497 661 77 (500) 248052 246 
494 562 94 631 (1000) 705 249129 72 293 99 
250057 427 840 929 (3000: 69 83 251030 124 69 455 695 
639 252090 222 319 414 650 83 751 253077 369 543 620 
829 55- 25 4001 359 604 928 (600) 46 65 25 5024 174 295 811 
447 88 674 732 50 66 256003 61 310 414 685 864 25 7085 
(600) 120 326 449 601 62 839 953 258113 378 (600) 478 521 
675 (1000) 803 92 954 259216 423 541 663 55 714 37 850 978 
260124 83 278 451 74 261035 126 53 (500) 63 265 (500) 
406 10 (1000) 521 (3000) 941 49 252038 353 537 692 809 18 
16 283057 116 98 812 544 767 896 264179 82 581 744 807 
71 976 op 265013 106 283 (3000) 785 959 266278 300 69 671 
(2000) 80 1000 267341 83 437 673 860 986 268372 425 44 
269181 415 525 775 916 
270129 331 434 606 50 94 601 22 271081 199 423 (600) 
756 869 272 93 641 771 849 (1000) 75 923 (3000) 24 273224 
464 97 612 1500) 653 782 90 90, 274346 47 405 710 63 (1000) 
830 275054 138 620 (6000) 60 800) 741 936 64 278079 484 
83 500) 382 807 922 277026 238 49 718 278121 28 285 
495 530 (1000) 8:9 965 279164 376 412 5 2 89 9:9 
230030 98 110 83 279 435 639 673 629 281365 630 78 
805 91 (600) 994. 282381 $8 1000) 449 611 (1000) 55 978 
283057 168 97 263 1000) 484 666 763 (3000) 850 (500) 923 > 
284169 210 681 630 49 285031 316 59 465 583 (600) A 
286174 (1000; 690 (600) 616 46 68 703 61 84 821 (1000) d 


2 538 (800 4 7005 3000 ı77 f 627 613 21 (600) 740 808 99 2/31 824 301 646 818 44 8 (600, 69 12.2030 60 216 326 70 72.42: 769 873 81 919 128080 | 237114 34 807 632 (1000) 760 88 (600) 94 894 (600) 288078 

Si 440 81s 236 (1000) 89 519 20 28 570 900 119049 | 2 008 14G 22 768 Zu der 298 8607 4.0 22727 2:6189 94 197 261 542 (1000) 124045 87 221 99 307 623 67 80 856 82 744 477 621 780 825 289045 120 (800) 98 412 639 928 
89 207 16, 000) : 415 69 £0 605 75 277087 18: 80 6 88 619 8> 707 81 928 125002 14 68 398 425 613.830 963 128310 535 73 (1000) 788 290084 410 72 78 849 62 88 977 291025 77 197 200 4 
13406 148 Si 97 650 691 886 68 4049 (1000) 268 (100m , 24:.149 -99 674 074 279164 284 534 613 7: 8:5 67 62 943 49 127114 67 277 488 646 907 12 035 42 389 484 | 47 30: 826 95 29208) 600 881 293442 80 625 (600) 48 
124% 8 92 DER 122149 782 344 616 4€ 13596 85 2.0289 60_14 43,87 722 281034 1000) 370 425 502 (1000) 623 (600) 67 763 912 (1000) 41 99 129112 80 (600) 248 493 | (1000) 653 995 294054 281 534 619 723 960 295078 125 


669 au Fit 41 65 956 282250 593 812 19 283246 401 42 63 
89: Fb: 916 272044 816 574 718 285008 114 51 80 (6001 
` 343 6% 983 286545 611 609 287225 67 516 5001 72758 
862 76 99 (500- 248002 454 830 238004 121 61 203 (600) 
8.2 aın 28 85 f 8 716 

239215 372 414 28 558 7% 054 291032 131 63 11000) 
62 oa i87 98 824 963 292 80 5:0 40 797 682 937 70 
293192 846 (600: 702 005 17 2943'6 60091 295229 368 
3000) 601 31 39 68 23 (1000) 87 741 65 855 298030 299 
663 78 746 851 77 934 297405 808 4 298006 (500) 110 954 
299009 101 216 398 5637 982 i 

20104 934 54 (500) 301035 289 438 505 641 (500 772 
870 16001. 952 (1000) 68 30 n 7 447 62 889 782 682 985 
303050 (800) 323 61 443 63 600 56 813 947 67 


. W * Ce 


205 67 71 473 678 632 740 81 837 97 920 296064 157 214 
68 94 419 52 781 815 68 297054 129 293 (1000) 388 (500) 427 
896 909 29 88 298050 143 287 323 33 61 497 (8000) 549 57 
653 940 299421 697 626 77 722 (1000) 825 933 97 

300135 99 224 483 544 712 826 (500) 61 974 84 301048 
(8000) 121 41 385 (3000) 401 665 (600) 768 302201 70 491 
618 710 71 803166 75 (1000) 503 855 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämi 800 000 Mk., 1 
140197 296 (1000) 312 892 989 941095 168 225 (600) | Gets zu 150 000 Mk., 1 zu 100008 Mil. Eh 80 000 Mk., 1 
14208 117 262 457 91 597 610 18 64 886 143052174 273 30 | zu 70000 Mk, 2 zu 60000 Mi., 3 zu 50000 Mk., 3 zu 40000 
603 1600: 70) 10 78,87 930 144087 181 219 83 438 81 89 %% Mk., 9 zu 30 000 Mk., 19 zu 15000 Mk., 55 zu 10000 Mk., 113 
(% 0 eos 9 919 14 21 37 652 610 723 972 14 6078 481 | zu 900 Mk., 1665 zu 8000 ME, 2527 zu 1000 Mk., 4221 zu 
614 99 949. 147092 245 (500) 897 654 692 (1000) 718 976 | 500 Mk. 


* 


675 663 724 956 

130123 25 65 46% 521 (30001 66 (1000) 131035 52 152 343 
409 18 (500) 634 132128 213 89 620 626 834 332040 110 235 
852 461 633 6 8 (3000, 91 832 134152 218 403 532 (500 54 
620 769 135027 121 293 432 737 83 805 992 3000 136119 
(500) 89 824 80 497 572 788 137376 83 97 3000) 4°8 47 549 
880 882 (600 133057 105 8000) 33 (600; 46 596 730 139130 
1600) 299 459 92 898 (8000) 


— — —— — — . — m —— e. 


4 ER KR 

Women (3000) 125066 188 451 648 703 c 

18985 ep 74 127103 (1000: 240 396 434 83 565 730 74 646 

89 8 0 40 20270 56 A5 (1000) 897 329348 620 70 874 

0 21519000, 4418 1000) 89 426 631 49 726 94 131198 287 
N 990 2.888 68788 89 633 09 700 1 70 929 64 132089 101 

Sie deg 20123118 220 42 324 134107 318 489 503 

908 SCH 45 65 1000) 136275 444 963 137035 

D Jan 82 443 751 69 816 (800) S6 139088 266 327 

N H 

EE 008 2 „141067 (1000) 862 959 147048 228 45 

(40% 55 , 8.800 78 (E00) ais 67 143016 105 6 7:9 70 

In ar e 144099 800) 166 202 (000) 827 87-629 : 
7 4 31 684 673 767 17 253 Con 827 409 

158 884 02 23 765 830 %05 23 (3000) 68 | 


— 


Um Wg ` F Hetzer Kanarienvögel. 
ien goe ATI Den ganzen Winter durch A „gss, e Te m 


gibt, nur einige Tage zu vera 

kaufen. 

2 Breitenstein a. d. Harz, 
Hotel „Neuſtadt“, Neuſt. Markt 7. 


Hausgrundſtück, 


ſehr gut verzinslich, mit Mittelwohnung 
nebſt Garten u. Bauſtellen bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres unter 
V. 500 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Seltene Gelegenheil. 


Echt ſilberne Ankeruhren, 15 Steine, 
mit Goldrändern, find ſtannend billig 
zu verkaufen. 


SA — Deene, Lë. 
a Geld u. Sppolhelen jw 


(85 19: Darlehne, 4—5 Ha event. ohne 
Bürgen, a. j. a. Wechſ., Schuldſchein, 
Wertpapiere, auch Ratenabzahlung gibt 
G. Lölhöifel, Berlin O. 112, Rückporta. 


K- —. Et Aut 
z ohne Bürgen, 
Geld⸗Darlehn dAn 
gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
Schönhauser Allee 136. (Rückporko.) 


Hypothen 


von 15 bis 20 000 Mk. auf ein 
Villengrundſtück, ſofort geſucht. 


IS von Herbst bis 


Frühjahr be- 
ständ. brennend 


bei sparsamstem Brenn- 
stoffverbrauch, bequemer 
Bedienung, leichter und 
sicherer Regulierbarkeit, 
für dauernden wie zeit- 
weisen Brand mit jeder 
Hausbrandkohle geeignet 


Winters 


Dauerbrandöfen Patent Germanen. 
Ueber 700000 Stück im Gebrauch. 


Neue Verkaufsliste durch: 


IC. B. Dietrich & Schn, G. m. b. H. 
| EE sp PRONS N Si | EE dë , 


- See ae 


Isi elegenheitspoſten 


Käse 


wi e ſolchen mit 60 pf. pro Pfd. 
| echt orten Käſe billigt. 
Ua. aw cns loug 


ll N Lloch, Brückenfie. 22, Zeep -o a each 
besteht in Bezug auf Qualität und Ver- 
wendbarkeit zwischen den vielen im Handel 
befindlichen Margarine-Marken. 
Die beste Marke 


wes sl, Petroleum 


Big. 
dr Si ig 105 Liter offeriert 
> Atftädt, Markt. 


ES 


obzus, und Garten in 1 Sa é 2 

de unte n. zu kaufen wird an Güte und Wohlgeschmack von 
; Bee keiner anderen übertroffen. Zum Kochen, 
Braten und Backen und als Brotaufstrich 


Unter auf, Mantel 7 r Gefen unter = a an die 
S chäftsſtelle der reſſe“ 
Lag, an Die Ge- verwendbar wie beste Lu er e 
D 8-10000 Mark 


Du 


Man versuche auch die Delikatess-Margarine £ 


däs o d ein Grundſtück in Schö 
Si ae dae in ber 8 gel, e o Le Ka DEN, AH Se 
Men VK, mit erer P ein Pen? Angebote unter II. an die Geſchäfts⸗ 


Helle der „Preſſe“. 


Ka Wohnnet di 


Cleg. möbl. Vorderz. mit Sat D. Jet. 


den beliebtesten Butter-Ersatz der 
feinen Küche. Ueberall erhältlich] 


Allein Fabrikanten: Holl. Margarine-Werke 
Juraens & Prinzen. G. m. h. H.. Goch (Rnid.) 


Ne bep er CN "ed An. 
Alte V. an die hen: 


zu verm. Eopperniknsite. 21, 1. 
Gi. möbl Zim. mit auch ohne Pen. 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


ſofort zu vermieten H 


ku. Zimmer WG A 12, sett 
Herrſchaftlihe Wohnung. 


6 Zimmer mit Zubehör, Mellienſtr. 136, 1 
verſetzungshalber von ſogleich zu Ders 
mieten. Näheres bei l 

Mehrlein, Friedrichſtr. 2. 


Man würze stets erst 
beim Anrichten, nicht 


—— — — — — — — — 
Guten kräftigenWohlgeschmack erhaltenSuppen 
mitkochen, ` estens 


und Speisen mit 8 
eee e an 
Würze. e 
empfoh 


& 
Heinrich Netz, Kol. u. Del, 
Heiligegeiststr. 11. 


er Eine gut gehende z 
Kümpenweiden | Bäckerei Wohnung, 


4 Zimmer und Küche, ſofort ſehr billig 
zu vermieten. Zu erfragen 
Schittenhelm, Kondukiſtr. 38. 


gut möbl. Zimmer mit 
Flügel zu vermieten oder zu | Mehrere 


auch ohne Penfion ſofort 
verkaufen Brüchenſtr. 16, 1, r. zu verm. Brückenſſraße 13, 3 Tr. 


iſt vom 1. 1. 11 zu verpachten. 
Franz Sypniewski, 
ulmerftraße 27. 


But erh. Bit 


u verkaufen bei 
` A. Templin, Thorn.⸗Papan. 


hat zu verkaufen 
ehr Troyke, Gr.⸗Neſſau. 


D dert Steng, DEn), = 5 = 
Të egen Mäer) Bückerei-Grundſtüch 
in ſehr guter Lage, neu zu erbauen, preis» 


Hein 
Sernruj 60 pris, 6. wert zu verkaufen od. zu verpachten. Ang. 
erb. u. A. G. 101 d. d. Geſch. d. Preſſe. 


Culmſee, 


Wer Stellung ſuchſ verl. jof. Deutſchl. 
Neueſle Vakanzenpoſt, Berlin O. 112. | 1 


Bekanntmachung. T V f f 
ees. STITT, "29 


Wir beabſichtigen ` = R 
tadt ſtalt. 
f SE wir dieſes hiermit bekanntgeben, zirka 2300 Fuß Teer Er 
weſſen wir die Arbeitgeber darauf hin, zu verta 
daß ſie bei Vermeidung einer Ordnungs⸗ Die Bertaufsbebingungen find im Geſchalte nene der Gasanſtalt, Goppers . in 
ck bis zu 150 Mark verpflichtet find, | nikusſtraße Nr. 45 hierſelbſt, erhältlich. Schriftliche Angebote, denen die jeitens RS 
em Kontrollbeamten die Quittungstarten | der Bieter anerkannten Verkaufsbedingungen beigefügt fein müffen, werden daſelbſt AR 


ſämtlicher von ihnen beſchäftigten Per⸗ in verſchloſſenem Briefumſchlage mit der Aufſchrift „Angebot auf Teer“ bis S i Geh Me dizinalrat 
, fowie über di di { N des Erfinders Oe A 
DR die Dauer| und Den 26. November 1910, vormittags 11 Uhr, KE Ee, ach in Sich it des 
der Beſchäftigung Auskunft zu erteilen. entgegengenommen. 3 ih d Orıgınalpeckung der einzig 
Sch de e SE pes Thorn den 12. November 1910. GE tal Kennzeihen jeder ig ape e ANELLAA 
GE, ot Vertreter Damit Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gasanſtalt. K dastehenden Mandelmilch- Pflanzen-Margarıne 5 


zu beauftragen. 


v 
Karten, die zur Einſicht nicht bereit welche unter ee | 
liegen, find bei 1 pa SE A Spr | e SE S . a 7 
nungsſtrafen gemä er Kontro s - S 
ech ben Rontroffbennten ti feiner des D.R-D. Be 


Wohnung vorzulegen. à 2 tner Nr. 100 022 Zë 
j ber 1910, Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentn 

u Der Magiftrat, ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird d 1 Sg Ke SANE 

Abt. für Invalidenverfiherung.|eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt, : erg 2 - 


; In einschlägigen Geschäften erhältlich. GH . WG 
Ge ans nos Städtijche Gaswerke. z 8 SANA- Ge sellschaft ab HCl 9 = 7 
geltliche Beratung in Rechtsangelegen⸗ N — PETTINE Ee ee mmm 7 
nommen. al 9 E S eher 4 
Eine derartige Reiitsberatungsftelle für m... | DN Kl t I er: Carl Boesenroth. Rlisabethsir 2. Tempe 
Seel. preuß. M Klassenlotterie. Pornspreche 526. Vertreter: Carl Boesenroth, Dad WE ea 
RE SS 2 D e M d 1775 Gá Fe ' 
erg, H Bo SE Vorbestellungen Mederrheiniſchen Zut, lt Sein SCH 
äftsangelegenhei i i Kl 224. Lotteri iner Lotterie⸗ in Krefe ` 
GE EE EE EE dle jetzt ſchon] haben fih durch ihre nach ganz neuem patentiertem Verfahren hergeſtellte, ein tes Wurf el. 


Bekanntmachung. Thorn den 11. September 1910. 
heiten für unbemittelte Einwohner über⸗ Seegen SS 
Abertretungen, Beleidigungen u. a.) hier „allen géi. 
nach Zeit und Kräften in ihren Ges Zeinſte 

Dadurch wird Unbemittelten erſpart 


anderweitige Auskunftsſtellen gegen Ent- entgegen. Beſtellungen werden in der Reihe ihres Einganges in Aroma und Geſchmack von keiner Konkurrenz übertroffenen hochfeinen Seite Puten Ze wi | 


D . N) 
gelt in Anfpruß zu nebmen, werigftens erledigt. Die Ziehung der 1. Klaſſe findet am 13. und 14. G d M ranuſchweiger 1. . 
D eg eee | Sanuar 1011 fat agſahnen⸗Margarine (Li, weg 


er⸗ . 
Kranken⸗,Invaliden⸗„Unfall⸗Verſicherun H 1 1 1 1 SS ervelat⸗ Leb i N j 
5 Sede Pol E und de rei⸗ der Loſe: . h Marke „Süßrahm“ und Marke „Konkurrenzlos“ einen Weltruf 3 = i gherget Zinni j 
EE tg e ME 5, 10, 20, 40. erworben. König Stück 30 Pfg. Héi ! 
betätigt. x e e o Dies beweiſen nicht nur die großen Maſſenlieferungen im Inland, à S í r ei 
Thorn den 5. November 1907. Dombrowski, fönigl. preuß. Lollerie⸗ inneh mer, ſondern auch nach dem Ausland. ae Culmſeer Mol e o i 
EE 0  Thoest, Nalharinenjieake £ 4. Wir geben nicht nur auf unfere anerkannt vorzügliche Margarine, iaag a Lt 18 , i 
FI. PEE T z e e ES - 25 2 pfie 7 } 
Polizeiliche Bekanntmachung Tac Gaza? wese erſtklaſſige Molkerei⸗Tafel⸗Butter ne 
In Gemäßheit des §7 des Ortsſtatuts, Bi voll und ganz erſetzt, ſondern auch auf Wurſt, Käſe ꝛc. ſtets Rabatimarten, A. Kirmes, Wig N 
an ae denden dee Sant Sher auf nicht wertlofe Zugaben, sondern auf Sachen im Werte bis zu 20 Mt. Rüch d 
an die Kanaliſation der Stadt Thorn Wi ne dach ur peulet, b 
vom 1.:7. In er ordert bie reg 48 = Dat. 
beſitzer hierdurch aufgefordert, im fiers 
TE Intereſſe zur Beſeitigung Margarine von Pf. an, ę 5 | t 
eingetretener Übelſtände ſchleunigſt, vor s ; 150 aſen, | 
Eintritt des Froſtwellers — und auch bis zu den beiten Marken, ohne daß durch den Zugabeartikeln eine Preis ſtarke | 3 P 
für die Folge — die Reinigung der 


influſſung ftattfindet. 
Negenrohrkäjtchen ausführen zu laſſen. beeinfluſſung ſtattfi 
Im Nichtbeachtungsfalle müßte Be- 
(ſtrafung und Ausführung der Arbeit auf 
Koſten des ſäumigen Hausbeſitzers er 
fol 
5 Dorn den 12. November 1910. 

Die Polizeiverwaltung. 


Siem Mail, 
P Sinenatograpben, 


SN 


General⸗Depot feiſte £ ac Gau, 


; SR ; i 

der Medertheiniſchen Margarine- Werhe, ate DIR, e, 
Hauptvertreter: M. Oppenheim, Karpfen u vi 
Heiligegeiſtraße 18, Eingang Altſtädtiſcher Mark -| Olto Jacubo } 


7 
; 7 H 
N ee 
Lë ` oi Wi 


Größte Auswahl! Dinde Bore: sët k 
SC Billigfte Preiſe! EE á { K 
/ m emi a 
Si M 7 d⸗Doſe von icht. y 
5 Gustay eyer x 5 £ SE Febſen ben Be WW N 
= S Ein Poſten vorfährige 
7 D Ein Sprung ins K SE Sea unb DE ei a 
P „ 
Wer lie b t + 2 ik sz SS . baren reife. mann Gah x 
u * * 2 * ji e — f 
ein” zartes, reines Geſicht, ſchönes, Ung ewisse D „ UN eem Al 
jugendfriihes Ausſehen und roſigen - N 
Teint? Alles dies E Soe eie i S 
- “ME e 
NEE S ift jeder Verfuh, die bewährten Marken PALMIN P d Orad UH 86 ei S 
is a St. 50 Pf., ferner er 7 N 5 
un a Er un Haba (Pflanzenfett) und PALMONA (Pflanzen · Butter 5 J A 


Margarine) durch unbekannte, billige Fette zu er- 


= 


eingules vorzüglich wirkendes Mittel gegen 


Altstädt. Markt 14, 


Sommerſproſſen. Tube 50 Pf. bei ſetzen. Palmin und Palmona werden ſeit vielen Jahren 


— 
Fo 


Sa ares Nacht, Adolf Keim | täglich in Millionen Haushaltungen verwendet; fie neben dem kaiserlichen Postamt, E 
ee en zs e, M | Leg 8 
gerie, jowie in EE en ausgezeichneten Ru ießen, f empfiehlt: l = pr 
KE kanten bis zur einfachften Küche befigen. Darin Pelz-Kolliers d 4, 6, 9, 15—13 Mk. — eil di 
eme liegt eine Garantie, die bei unbekannten Pelz-Kragen 21, 27, 30—250 „ , P 7 f elle Bd SH 
Marken nicht geboten wird, Pelz-Muffen 450, 6, 9, 5-40 „, einwollene Cam "NR 
ef Pelz-Mützen 12, 15, 18, 20-36 „ unübertroffen, af d y 
Schmiedeelserne enstemanuu| Damen- Pelze 100, 150, 200, 250 belle Hand Dis 

SE Damen-Jacken 100—150 — geſiricte Untergallen 2% 


. 
E 
Z 


nd 7 
e gll 


Anna Winkle 


Steumpftt en 1725 
Thorn, da ; 


D 
Herren-Pelze 100, 150, 200, 250 „ 
Dar: ® S Pelz-Joppen 60, 70—150 „ 


Kochherde, 


Sè Angora-Decken von 9 Mk. an. D 
Wagen-Decken m. Tuchbezug von 65 Mk. an. 

So musste es kommen! 

Warum pflegen Sie nicht Ihrecßähnel 1 

Sie werden nie ſchlechte Zähne haben, CP 

wenn Sie die Fäulnis erregenden . 


Umarbeitungen, Reparaturen, sowie 
Bestellungen nach Mass sauber und sach 


fix und fertig zum Gebrauch 


z gemäss. Bestellungen erbitte rechtzeitig. 2 dent 
5 Zén fomi? bie E 7500 7 offerieren in jeder Grösse und Ausführung 2 2 ĝ , ) y Ai = \ 
erſetzungsprodukte, du i e ` i D f d %%, 
Hähne zerſtört und fands E arrey & Mroczkowski, ze | KRE: ` y È d Y Z 22 fl 


durch Sauerſtoff beſeitigen. Sauer⸗ Eisenhandl en 
ſtoff ift ein abſolut unſchädliches, da» „FFF 


gegen unerreicht wirkſames Desine in in & 5 Süßenlingarwein Draiuröhren, 
e SE ii 9 aben Sie in Ihrem 9 anje p 1,30 Me. den Liter, poröſe Wand⸗Platten 


E 
dan 
ee | undichte Dücher ep ` VO: tu ed Zeng Är 


ab 


e 
modont⸗Fahncreme (60 909 u. Koss zu 1,60 Mk. den Liter empfiehlt 


urg geben er ute e feuchte Wände ® Isidor Simon, Sint. Biberpjannen 


obige Schuiz® 

dem ſchlechter Geruch des Mundes D 3 2 — fofo n - = 

befeitigt wird, Sahnfein ver. Dann machen Sie ; Heinrich Lüttmann, | 

Enie un Me Giane Le Patent-Konservator. SE K um] 

als die beiten Zahnpflege Mittel Konservator ift der befte und haltbarſte Anſtrich für Dachpappe, Eiſen, Anfertigung don Polſterſachen 805 

gelten. berechent angenehm A x Wellblech, Jement Le. d 50 E e agen, wie Dekorationen aller Art, werden unter 

Bebel n and fehe eg, lleinverkauf: Schmidt & Jablonski, E E Auſpolſterungen jeh billig. allerneue te GE 
, Dressiein, Tape ` 


Achten Sie 
Schuhmacher lr. 2. J. Krzy eg 


ch 
o NO gd 
an erh? 
auf die Bezeichnung Rosmodont. Bangeſchäft in Thorn⸗Mocker 


er Et im ër Biieo, Zeie, 30, ee 61. | Optiker Seidler, 
Auskunftei⸗§entrale t 


Kolberger Anſtalten für Exteri- 


Empfehle mich zur Anfertigung von 


kultur, Oſtſeebad Kolberg. ` jetzt 2 ö 19 Man, | früher Marienstraße jetz 
| A S m Ten .. v12 Dt an, in v. 2 RE Ge dé | 
eitpferd, & liefert Bé G. Vorreau, Bromberg, WE? an, SERGE v. RE AUSE Be 
; > . ibt Auskünft d Brmiltelungen zenkleidern von an. 2 2 dëi 
"En, güde trägt jedes gegen) \ Justus Wallis J UN oa ber Met bilat Holländ luſtern ERC und e € 
ppenfr, auch gefahren, fof. verkäuflich. in anr i LE $ —2 ant mabi, Simmer an joliden, mit angrenzender 
450 Mk. Lentnant | tägl. Berdienft durch häusliche 1—2 gut möbl. Zimmer Í EE E) 
% niant Haase, Thorn, Thorn 0 Ml. Schreibarbeiten und Vertretung. empfiehlt beſſeren Herrn oder Dame preiswert zu abzugeben. äher 


N ; 
55 Näheres Poſtſach 82, Duisburg. A. Mazurkiewicz. (vermieten Mellienfiraße 118, 2, v. Bongeenfttf 


— 


d Eu dem Arzt fahren wollte, ſagte Frau 
5 S Je Bleibe ncht all habe 2. 


28. Jahrg. 


Thorn, Freitag den 18. November 1010. 


(Viertes Blatt). 


Sary, EN SEA r > PE 
EE 


der Re i 3 i É Eeer 
eime er das Stöhnen ebenfalls gehört habe. — Beſitzer Daß Sprenger meine Schweſter geküßt hat, habe ich 22 000 Mark gezahlt hatte. Das Grundſtück ift im 
imerswalder Gattenmord Jakob Reimer ift gleich nach dem Morde von | nicht geſehen; er hat jie ie Fier auf den Schoß Frühjahr ausgebeſſert und die Wirtſchaft in gutem 
vor Gericht. Bremer genedi worden, weil er zum Arzt fahren | genommen. Einmal ſchickte mich meine Schweſter Gange. Nach Eintreffen des Gerichts wurden durch 
Elbing, 14. November ſollte. eimer hat wiederum Sprenger geweckt, zu Preiskorns mit der Frage, ob ſie könnten den Sachverſtändigen Herrn Sauerhering⸗Elbing 
(N ; E Sa ` [der auf die Mitteilung von dem Morde äußerte: | mangeln kommen. Dies jollte ich aber nur fragen, hinter geſchloſſenen Türen Schießverſuche vor⸗ 
i Laut Elb achmittagsſitzung.) $ Was auch alles wird!“ Reimer hat Preiskorn | wenn ich Sprenger nicht allein treffe. Im anderen genommen. Die Geſchworenen waren dabei in drei 
len au „ Itg.“ machten die beiden Ange⸗ beim Auſchirren der Pferde geholfen, worauf Falle ſollte ich Sprenger bitten, gleich herüber⸗ Zimmern verteilt. In der neben dem Mordzimmer 
nicht den Enden weiteren Verhandlungsverlaufe] Sprenger zum H. fuhr. Reimer bekundet weiter: zukommen, da Guddeck nach Tiegenhof gefahren fei. gelegenen Stube waren die drei Schüſſe zu hören. 
Ürteiy 2 Indrud, den ein bevorſtehendes Todes= | Erhielten Guddecks eine Einladung, jo kam Gudver Inzwiſchen war Franz nachhauſe petommen der In dem zweiten Zimmer, in dem die Frida Barwig 
bricht ru THEN en pflegt. Frau Gudded|jtets allein mit der Entjäufdigung, daß feine Frau mich bei meiner Rückkunft fragte, ob ich die Bibel ſchlief, waren die Schüſſe nicht vernehmbar. Ebenſo⸗ 
Man anehe, gelaſſen und mit leiſer Stimme, dağ | Beſuch habe: „Sprenger ift da und einige Damen | vergelen hätte. Meine Schweſter flüfterte mir D wenig wurden die Schüſſe am Ufer vernommen. 
Mm Ein men möchte. fie ſtände der Sache ganz aus Neuteich!“ Es war im Dorfe allgemeines Ge⸗ „Sage ja!“, und das tat ich auch. Zort (zu Das ganze Gehöft und ſämtliche Zimmer wurden 
d ih chwarzer Schleier verdeckt ihr Geſicht, ſpräch, daß man Frau Guddeck, dem Sprenger oder Frau Euddeck): Sit dies richtig? Frau Gud⸗ beſichtigt. Dann begann die Zeugenvernehmung. 

n 


nen en üge nicht erkennbar find. Ab und zu auch biden zuſammen den Mord zutrauen könnte. deck: Davon weiß ich nichts. Zeugin Frida 
Gagen ige Tränen über die Wangen, doch der — Beſitzer Penner ift ebenfalls nach der Mord⸗ Barwig (fortfahrend): Auf dem Wege von und 
Gë indruck iſt Ruhe und Gefaßtſein. tat bei der Leiche geweſen und hat Frau Guddeckf nach Tiegenhof find meine Schweſter und Sprenger 

er folgt mit großer Aufmerkſamkeit dem | gefragt, ob der Erſchoſſene linkshändi praa ſei. öfter umgefaßt gegangen. Einmal hatte Sprenger 


eine 


Mannigfaltiges. 


Dn 
Bet? Derhanbtung; ihm perlt häufiger der] Als dies verneint murde, habe er Déi darüber ge⸗ ſein Rad im Hausflur ſtehen und befand fih mit (Was koſtet Berlin?) Die „N. A. 
N ng, a der Stirn als Zeichen innerer Auf wundert, daß ſich Guddeck in die linke Schläfe ge⸗ meiner Schweſter im Zimmer, während Franz 3.“ ſtellt in einer Überſicht über den Grund- 
H er äußerlich wi der zu bekämpfen weiß. ſchoſſen. — Frau Johanna Preiskorn, die draußen arbeitete. Franz ſetzte das Rad auf die ert und den Häuſerpreis von Berlin feſt 
daß e geb der Angeklagte] Schweſter des Sprenger, machte von ihrem Zeugnis- Straße klingelte und rief: „Einſteigen!“ Sprenger | WETE U : * ; ES 2 
y ? he r zu, daß er fein Rad im Guddeckſchen a NE einen Gebrauch. Sie will von blieb aber im Zimmer. Das Rad holte ich ſpäter daß die Reichshauptſtadt einen 2 ert von 
N gehabt und Guddeck ihm dies geſtaktet einem Liebesverhältnis ihres Bruders mit Frau wieder in den Flur. Einmal waren Franz und 8000 Millionen darſtellen würde. Wir glauben, 


das iſt erheblich zu wenig. In der Leipziger⸗ 
ſtraße und ihrer Gegend iſt für eine Million 
noch nicht ein einziges Haus zu haben. 

(Ein Arbeiter im Streit er⸗ 
tohen.) In der Nacht zum Dienstag ent⸗ 
ſtand in Borbeck bei Eſſen zwiſchen aus⸗ 
ländiſchen und einheimiſchen Arbeitern ein 
Streit, bei welchem der Rumäne Bora durch 
Meſſerſtiche getötet und ein Öfterreicher ſchwer 
verwundet wurde, zwei weitere Perſonen 
wurden leicht verletzt. Die Polizei ver⸗ 
haftete ſieben Teilnehmer der Ausſchreitung. 


(Ein entſetzliches Familien: 
drama) hat ſich am Sonntag in dem Haufe 
Heidenfeldſtraße 16, im Oſten Berlins abge⸗ 
ſpielt. In einem Anfall von Geiſtesſtörung 
erdroſſelte dort die Frau des Maurers Richter 
ihre beiden kleinen Kinder, zwei Mädchen im 
Alter von 4 und 5 Jahren und erhängte ſich 
dann ſelbſt an einer Ofentür. 


(Großfeuer im Lunapark zu 
Wien.) In einem Pavillon „Schlacht zur 
See“ in Wien iſt Montag Abend aus bisher 


x Guddeck wenig willen. Sprenger fei öfters zu Gud- 
deds gegangen, wurde auch öfters zum Helfen in 
der Wirtſchaft SEI Einmal habe fie ihrem 
Bruder geſagt, daß im et alles mögliche ge- 
A werde. Spren er habe darauf gelacht. 
m Mordabend ſei ihr Bruder nach 8 Uhr ſchlafen 

gegangen. Dann habe ſie nichts mehr von ihm 
RE — Frau Marie Penner hat in der 
Mordnacht die Hunde anſchlagen gehört, und es 
wurde in ihrem Familienkteiſe gejagt, daß mahr- 
ſcheinlich Sprenger von Frau Guddeck gekommen ſei. 
— Arzt Dr. Gramatzki⸗Tiegenhof: In der 
Nacht zum 2. März wurde ur geweckt und fuhr 
darauf nach Reimerswalde. Dort fand ich die 
Leiche Guddecks mit einer Schußwunde in der 
linken Schläfe. Die Haut war ringsum verbrannt. 
Ich fühlte mit dem Finger in die Wunde hinein. 
Die Kugel war in den Knochen gedrungen; die 
Kugel ſelbſt konnte ich nicht fühlen. Die Leiche wußte, daß Sprenger kommen würde. Meine 
war noch warm. Beide Hände lagen unter der] Schweſter Auguſte hat mir erzählt, daß an einem 
Bettdecke, faſt übereinander; die eine auf der Bruſt, Geburtstage Sprenger und meine Schweſter 952 
die andere auf dem Bauch. Auf der Bettdecke lag Haden (die Angeklagte) von Revolvern geſprochen 
Benom m der Revolver. Die Bettdecke war ganz glatt über haben. Sprenger habe babei gejagt: Ki fann 
af Matte daß der Schuß Krähen gegolten. — den Körper bis zur Halshöhe gelegt. Has Kopf⸗ mir auch noch einen Revolver kaufen!“ Einmal 
ind duale Jack, der bei Witt in Dienſt war, | tifen war voll Blut, und die Haare an der linten | hat ſich Franz eine verroftete Nadel in den Arm 
Se am zasſelbe. — Fährmann Bremer: ch Schläfe waren mit Blut verklebt. Der Revolver geriſſen, und zwar beim Anziehen des Pelzes. Er 
i de März früh 3% Uhr Herrn Penner über | war friſch geölt, und es waren ein paar Blut⸗ fuhr damals nach Elbing. In Ellerwald mußte er 
dar Bald gefahren und mich wieder ſchlafen ge⸗ ſpritzer daran. Die erſte Kugel muß nicht los- gedoch bei feinem Bruder Halt machen, da der Arm 
o Diha wurde ich von meiner Frau geweckt, gegangen fein, denn die zweite war abgeſchoſſen. bereits geſchwollen war. — Frau Gudveck: 
jemand an der Bine fei. Ich hörte Auf meine Fragen bekam ich wenig Antwort. Die Nadel kann nur in der Unterjade geweſen ſein, 


d % ngetlagten e KC vor⸗ 
Rängen“; ie gegen ihren illen und auf 
ben ihres Großvaters und unter Tränen den 
bt Keel edeitatet habe. Auch am Hochzeitstage 
il die, Guddeg geweint haben. Die Angetlagte 
tenger ‚m Abrede. Ebenſo verneint jie, daß 
beirate, mal zu ihr gejagt haben foll, er möchte 
Neuer die zu und ſie ſolle fih ſcheiden lajen. Damit 
Zo e 6, Nebmung der Ang klagten beendet. — 
ae, sl fer Martin Witt bekundet: Am 
indes mußte ich mit meinem Schiff wegen ſtarken 

SA der Nähe des Guddeckſchen Gehöfts 
m der Nacht legte fih der Wind, und ich 
Uhr nagi, März morgens weiterfahren. Um 
El Dar achts ſtand ich auf, ſah umher, wie die 
H decſchen H bemerkte dabei in einem Fenſter des 
hël, Hauſes helles GE Etwa zwei Mi- 

u 


Sprenger in Gtreit E und Franz war böje 
auf ihn. Sprenger kam aber trotzdem zu meiner 


Sprenger tat ſo, als hörte er nichts. Meine 
Schweſter ſagte zu Sprenger, er ſolle nicht mehr 


er kam denn auch immer wieder. Einmal äußerte 
Franz, daß Ié Sprenger nur ſattfreſſen komme. 
Manchmal haben wir Sprenger garnicht kommen 
hören. Er war dann durch die Hintertür in die 
Stube getreten. Nachts iſt Sprenger nicht ge 
kommen, nur am Tage und abends. Die Türen 
ließ Franz öfters auf. Einmal haben Franz und 
ich a’ichlafen, als Sprenger kam. Meine Schweſter 


gute 
dem m Pater Bye 
Gen: Orte ich einen b. Ich war von 
den ee etwa 500 Meter entfernt und vernahm 
U Als ganz deutlich; es war Aale wind⸗ 
set ak, mit meinem Schiff an die Überfahrt 
Dh dor Fährmann: „Hier ift ein Mord 
genomwer Herr ift erſchoſſen worden!“ Ich hatte 


uddeck à 2 3 M ` d y 
n: „Mein Gott, Bremer! Mein Wenn Guddeck linkshändig geweſen wäre, hätte er die mein Mann zum erſtenmal anhatte. — Zeugin 
agen Als 10 hinkam, lag der Er⸗ ſich den Schuß ſelbſt ſelbſt beibringen können. In Frida rb Einmal ſagte Franz: Ich unbekannter Urſache Großfeuer ausgebrochen. 
$ liefe. Die Hände die em Falle hätte aber der Revolver herunter⸗ werde mich mit Sprenger ein We E er Der Funkenregen ergoß fih über den Prater, 
ter der Bettdecke. HGuddeck fallen oder in der Hand krampfhaft feſtgehalten nicht mehr herkommt. Meine Schweſter jagte zu ſodaß dieſer gefährdet war. Gegen 11 Uhr 


jein müſſen. Sprenger habe ich zum Amtsvorſteher 
geſchickt und geſagt, es liege entweder Selbſtmord 
oder Mord vor. — Sodann wurde die 15 Jährige 
GE Barwig, die ace der Ange⸗ 
lagten Guddeck, vernommen, die von ihrem Zeuͤg⸗ 


mir: „Ich habe jest mit Franz aufgeräumt, der ift 
ja ganz verrückt! Jetzt ark koste uddeck an, und 
wenn die Sache 1000 Mark koſtet!“ — rau 
Guddeck gibt auf Befragen zu, daß im laf⸗ 
zimmer keine Vorhänge waren. Nur bei ſtrenger 


gelang es der Feuerwehr, den Brand zu 

lokaliſieren. 
Mann über Bord!) Wie die 

Wiener „Neue Freie Preſſe“ aus Pola meldet, 


SC Darauf gingen wir in den 
ne Flinte ſtand. Frau Guddeck ſagte: 
geladen! Darauf erwiderte ich: 
ja hier eine reine Mördergrube! 


h ; er tak S d N n A 

j nicht allein hier, ich habe Angft. nisverweigerungsrecht ebenfalls keinen Gebrauch Kälte wurden die Laden geſchloſſen. Die Fenſter 7 e 
d w > deen Verlauf des Geſprächs ſagte Frau macht. Sie bekundet: In der Mordnacht bin ich lagen 1,85 Meter vom Erdboden entfernt. — Auf] wurde ein Torpedoboot, das auf Patrouillen⸗ 
Ne getzt 5 der Revolver eine Weile ane l von meiner Schweſter geweckt worden, die in die Vorhalt, des Verteidigers Rechtsanwalt Wie⸗ dienſt war, vom Sturm überraſcht. Eine 
D e auf d i. Tisch. Zi Fate 0 Ber Si in Golf E E SE der ra riet: BR 1010. Ih 15 e oit Welle riß drei Mann ins Meer. Einer 
i iſch. t wi „Mein Gott, Frida, r Franz it | ſage vom 27. : Ich mußt ger o S teer. Einer 
p Das Bett SE e SEAN in zeſchoff 85 ai ede un a belle len, in der letzten Zeit DÄ und zwar konnte gerettet werden, da er ſich an einer 


sms 


E 


Se 


Kette feſthielt, brach jedoch beide Beine. Die 
beiden anderen Matroſen konnten trotz aller 


direkt an ihn, zu uns zu kommen; es war dies 
immer, wenn Franz fort war.“ — Kurz nach 8 Uhr 


eſchoſſen!“ Ich zog meine Unterffeider an und 
egab mich ie Schla 


mmer einige Schritt von dem ihres 
e finſter war. Auf dem Wege durch das Wohn- 


Sie will von einem Geklapper 


ein, das fih jo anhörte, als ob oben wurde die Verhandlung auf Donnerstag Vor⸗ N ` N 
as um d l mittag 10% Uhr vertagt. achforſchungen nicht aufgefunden werden. 
& 1 hätten. Vierzehn Tage tag ti: EE eder | 


Mm 
t orhe uhr bei mir Herr Enß vorüber. 
’ da Frauen Sonntag. ir ſprachen dar⸗ 


— 


A 


Ortstermin in Neimerswalde. 


bi rau G eute, Dienstag, früh 7.25 Uhr fuhr der Ge- 
3 3 Beute nicht geren e e Sr? tshof mit ve Geſchworenen, gere 
D dem am jedoch das Guddeckſche Fuhrwerk und b e 19 5 AC nah eh Se ort 155 
e de En Tee, ener tan in Srreiden, mo für 11% Uh ein Ortstermin 
f SÉ daß nd ſprach mit Frau Guddeck, die er- angeſetzt, zu dem eine Anzahl Zeugen geladen e S 
— w ae 10 Ibing geweſen jei. Bremer be- waren. Gefen Se Se 8a e 1 9 55 W e feinste Mayonnaise „ 
) e ' i einem Gefangenaufſeher z K 
0 Vie qein deen Stall Pracht tiert und mußten in getrennten Eiſenbahnabteilen N „Anchovy-Paste & Sardellen-Butter, * 
Mous dor en? offen geweſen fein müſſe. Am Platz nehmen. Beide waren ungefeſſelt. Die An⸗ — enn 
orde war Guddeck mit feiner D ten waren ebenſo bekleidet, wie bei der Ver-|| / Sollten in keinem Haushalt fehlen. i 


andlung im Gerichtsſaal. Des Geier 5557 


zur Kirche gefahren, Frau 
al ge enger zuhauſe geblieben. Guddeck 

er Maer haben, daß er das Rad des 

och fi werfen werde. Der Zeuge hielt 

Udder eres Gerede, da er bald darauf ſah, 

ang unter Sprenger auf dem Felde eine 

de baren Auf Befragen erklärt der 
e 


ſtehung, Benutzung und Behandlung. Ein Leitfaden fi 
Radfahrer. Von Dr. Friedrich Krone. 20. bis Ee 


E un 


um und lachte. Um 10.17 Uhr traf der Zug in 
Tiegenhof ein. Das Gericht begab ſich mit den 
beiden Angeklagten zu Fuß nach Reimerswalde, 
das nach einer Stunde erreicht wurde. Großvater 
Barwig holte ſeine beiden Enkelkinder, die als 
Zeugen in dem Prozeß auftreten, mit dem Wagen 
vom Bahnhof ab. Der Angeklagten Guddeck wurde 
die aa des Wagens nicht geſtattet. Sie 
ſchw 


warm machen. Als etwa drei Wochen vor dem 
Morde an Einbruch in das 1 Grundſtück 
verübt worden war, ſuchte Gudde 


Zweirad entwickelt ſich mehr und mehr zu einem unent⸗ 
behrlichen Verkehrsmittel, namentlich auch für die arbeiten⸗ 
de Bevölkerung. Allen Beſitzern eines Zweirades gibt 
das vorliegende Büchlein eine ganz vorzügliche Anleitung, 


als Sprenger zum Arzt fuhr, Frida 
dau Gu eſter der Angeklagten) auf Ge- 

wach deck Waſſer in die Röhre ſtellen 
ie en des Leichnams. Frau Guddeck 
Arzt heute bekundet, das warme 
d in Bereitſchaft gehalten haben. 
tam. foll Frau Guddeck, an ihre 
geweint und ek haben: 
ehen; wir haben kein Tefta- 
iſt alles nichts!“ — Frau 


„„ ERDE ZG 
= ZS 


Ze 
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= 


häufig den Staub abwiſchen. Sie wundern ſich dann, 
wenn die Maſchine „trotz peinlichſter Sauberkeit“ ſchon 
nach wenigen Monaten anfängt zu klappern und zu knacken. 
Das billige, ſchon jetzt in 25 000 Exemplare verbreitete 


konnte nur er vorwärts kommen, da ſie durch 
die lange Anterſuchungshaft körperlich ſehr her⸗ 
untergekommen ift. Sie blieb infolgedeſſen einige 


5 
O eg 


H 
D 


t 

die 8 Was ſpz : hundert Schritte hinter den anderen zurück. Das 
Rübe d Manh, wett SA, e nur d'M Grunbftiid hat inzwiſchen den Beſitzer Büchlein gibt überaus zahlreiche nützliche Winke und Ver⸗ 
Dn N Sr noch ae Ne in das Schlafzimmer trat | Franz zu feiner Frau: „Der Bengel kommt jo of BE es i fie EN SI, KN GE 15 1 20 SC SE 
j ! e ini 25 252 m aminski aus Geysmerode ing ig in der Taſche getragen 
Mer er SCH male laut geſtöhnt. Fähr⸗ e een worden, während der ermordete Guddeck ſeinerzeit] und zu Rate gezogen werden. 3 


S 
zu dir! 


ſeine Ausſage dahin, daß 


d 


p 
wi 


Das Buch vom guten Rade. Seine Ent⸗ 


Tauſend. Mit zahlreichen Abbildungen. Hannover, Hel⸗ 
wingſche Verlagsbuchhandlung. Preis 50 Mia. Ge 


wie das Rad entfteht, wie es behandelt und gepflegt ſein 
will und wie man es benutzen ſoll. Viele Radfahrer 
glauben, daß es genügt, wenn ſie an ihrer Maſchine recht 
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SÉ 
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Die Rubrik m Curstvachrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: 
1. Jan. 4 1. Apt. 7 1.Juli O 1.0kt]@ 1. l. I. Id 1.4. 10. g 15.3.9. fte saugt, 1,4.7.10, 
21,Fbr|51. Et 51 e 1.5.11. 15.4. 10. Z 11.86.12. do. 8.11. 
8 1. Nez. & 1. Juni 9 1. Spt. DI. dez j e £ 1.6.12. 2 15.5.1 1. v versch. do. 136042 


Zur Jagd! | 


empfehle unter mehrjähriger Garantie vorzüglich eingeſchoſſene 
Browningflinten, Kal. 12 u. 16 zu 175 Mk., 
Zeichner Doppelflinten⸗ u. Drillinge z. Fabrikpr., 
Zentralf.⸗Doppelflinten von 30 Mk. an, 
Greener⸗Doppelflinten von 50 Mk. an, 
Selbſtſpanner⸗Doppelflinten von 80 Mk. an, 
Ejektor⸗Doppelflinten von 250 Mk. an, 
Drillinge m. Hähnen zu 100, 120, 135 u. 150 Mk., 
Drillinge o. Hähne (Selbftipanner) von 190 Mk. an. 


` Alleiniger Vertreter 
der Jäger'ſchen Sicherheits⸗ u. Schildzapſeuverſchl.⸗Gewehre. Repelier⸗ 
Büchſen, autom. Piſtolen, Revolver u. Teſchings billigſt. Jagdulenſilien, 
Munitionen billigſt. 
Teilzahlung geſtattet. Verlangen Sie Preisliſte. 


Ewald Peting, Torn, Sdiller-, Ede Vreileſtraßt. 


Büchſenmacherei, gegr. 1881. 
[æ] 
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|| Kommt Soxleht- Apparate und 
Ersatzteile, Klystierspritzen, 
Windelhöschen, Betteinlagen 


empfiehlt 
5 Müller Nachfolger. 
51 
? O. Sch 
i d % ) € o Da 7 A 
Lë Fernxufß 945, Shorn, Breiteste. 3, 
| y empfiehlt sein grosses Lager in 
E Damen- und Herzen - Selzen, 
ii ge lx de cen, Reinepelzen, Fuiododc re 
und Seppichen, 


D ame 


npelskzagen und Muffen 


in vornehmer und gediegener Ausführung und im 
jeder Sreislage. 


2 d Noks e e 


Berliner Börse, 15, Nov, 1910 


DIE 
Amun 


in ihrem Urteil über die vorzügliche 


Hfſanzenbutter- 


Margarine, Marke 


Man lobt sie allgemein. Cocosa kommt 
feinster Molkereibutter gleich, obwohl 
sie viel billiger ist. 


Ein Versuch überzeugt. 


Bestandteile: Das Fruchtmark der 
Cocosnuss (Cocosin) Milch 
und Eigelb. 


Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
Jurgens & Prinzen, G. m. b. H. 
Goch (Rhld.) 


für Zentralhetzungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfteſſeln, Lokomobilen und 
Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 
und Sanggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 


ei 


EEN 
neben Schloſſerei Marquardt. 


i12 — I. hoil.: J. 


Berlin. Bankdiskont 5% Lombar 


1 Fr. SI Leu, Poseta: 80 Pf. — Oest. Y fl. Gord: 2M., 
70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr. 


. 3.20. —1P 4. — 1 Doli 
228 — 5 6 55 Privagdiskon 


4,20, — 1 "str: 


g 


L. Müller Nachf. Paul Diewric“ 


Töpfermeiſter, Thorn, Seglerſtr. 9. 


Jetzige Stammeber: „ 


„Lord“, a. d. höchſtprämi 


Eber pro Monat 20 Mark, 


uchttiere unter 3 Monaten werden nicht abgegeben. 
Die Herde fteht unter ſtändiger Kontrolle 
Inſtituts der Landwirtſchaftskammer 


Zurzeit ſtehen hervorragen 
auch deeg? 


nfrage. 


Zur Anfertigung ſämtlicher 


Drechslerarbeiten 


empfiehlt fih bei ſauberer Ausführung] prompt lief 
und billigen Preiſen. 


. Rokicki, 


Mauerſtraße 36, 


Hamburg“, La P 
ierteſten Herde Englands von 
Worslyi importiert. 


Sãue pro Monat 18 


empfiehlt 


auswärts. 


d ſchöne jüngere und 


h 20 100 


N EEE und DE 
Munition aller Art 
Jagdgewehre sowie sämtlich 
artikel in grosser Auswa 


ich | 


ie ` 


G eorg Dietr 


Alexander Rittweger 
Elisabethstr. 7. 


a 


Nachf., 
Elis 


hält ſtets groben 
allen Farben 


Meth dk 


jure 
und Repara 25 


Pr 


des 


Den 
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Erſilingſauen, zum Berba 


Wer ka 


70 bis IK 


ern? E 


uck V 


Eé 2 


nt e 


dige Si H 


ar 
gz, 


Sper 1 


engen elt wl 


19 755 A 


Sech, fü. u Staats-Pap. sept E; 80.7008) Ge 50775 101.606 [Bröltal.Eisb.] 2] 4 | — [Ba 2 i ilsabei 1 i 
h . - hd ae 3% 92.206 Wat EI 4 96.008 jHilsabein. JO] 0 | 49.506 |Butzke Met. 2 84105.90 1deserichV.A Z] 5 |! Bonert, 
j Di Achs.Schl@l 4 | 99.806 E 4 071 5 S AE 2 72600 Frkf.Güterb./ 1 1%} 66.756 SS 4 | 99.25v6jDt.-Atit. Tel. @|*4 | 96.806 1 497.000 Galen 2] Oetesaon. do. abgest. 1 8%]1 14 0000 Siem. Alls 
do. J. 4. 12 0 4 | 99.906 fd 00 ZE 555 400 fe 4188 508 Halb. Blank.| 1] 2 | 93.00b fd v| 3% 35.500 Donnersmkti 8 95.256 |LandraWssb|O| 3 114.006] do. do. 7: 213.2500 %lessenftz K.| 4 5 110.0000 SiemensEl, 
i do. J. 7. 124 do, 189500 —.— (do. ab 100l. 89.905 geb. Cranz. 4 682.500 a H v| 5 104.506 rim Un. 10005 100 258 |MünchBrauhlO] 6 UE Sëtltassel edel Z |12 |227.75bG| Rahla Porz.| 2 |12 [294.508 Simonius Cll 
Be Schatzi? al 4 | 99.806 2279.89 23 3 9088.8. ona] 4 80 Take Lſegn.-Haw. 4 44 —-— fdo. do. AWI a 4%1101.30b | de. 100j@|*4 102. 000 [Patrenhofer O11 hari. Wass. O14 257.50 Kaſt Aschrsi.| 2] 9 70. 1000 GE 
Dt Bebe Aal) 3%] 9210! KE d| 5 1100.106 Lüb.-Bäch. | Z| 8 188.756 fdo. do. kv. G 4 | 99. do. u. 14 4 44% 99,608 |Pietterberg |O] 8 172.006 |=Buckau 12 1204.006lKaplerMsch.| 2} 0 | 92.506 Stadtber 
| = do, da. |v] 4 Wann | Deutsche Pfandbriere 80 81 2 > 100. Mel Fr Will 2 4%1109.256 Jet K XI Al o) 4 | 99.10bG]Finsb Schi 54% —-— |SchönehschiO| 8 = do. St. p. 1112 204.006 |Kattowitz.Bg] 2112 [241.756 Stab! At E 
| © do. do. v 3 | 83.60b [Ferſin. Pfabſaſ 5 1117. 8 , lorda) 6 — [Niederlaus. |4| 29 37.505 do Ille. ( 34) —-— kleb Ross dëng Ap [Schultheiss 914 1252.30n6] E MilchPos.|V]12 228.566 |Kng.Wilh.kv.| 2 |10 1265.7516]Stassf DE 2 
ji S rss. KS. Anl. v 4056 do. do. a Ai 105 108 A b 79. Pf. k elsen R pandauer! 5000S Oranienb. „2500 do. do. Pf. 352.5 ett. Yu 
i = Presks.Anllv| 3 | 92 1 e Nordh.Wern.4| 3%] 73.506 Jeep pf. d d) 4 | 99.70nG[Gelsank Bewid|*4 88.7506 Spandauerß O. 5 184 Oranienb.| 1 8 68.25 00. Pr. 2115 352.506 |Stett. Vulkan S 
| 2 do. do. v 4% 83.506] do. do. |a 0. Brala 4 9380 Pal H. Rupp? 44 — — Goth. Grok. lol 3% —.— (germ. Schffz d 4 100.000 Vereinsb. 0. 010 230.250 |Cöln. Bergw.| 1 12741466.00G (än Maren Z| 6 1s lars Stollwrok.VAl £ z 
= ée „do. „ 3 ho2zote] do. do. |a 39185 898 cin v 1906/2 5 enten £| 4 | 98.008 I. Val Sue goe 8 elbe a, 44102906 | do. St. Fr. O2 1249.0006]CöIn-Müsen.|7| U | 82.2516]Königsborn | Z 10 [188.90 Steir. Zink-N Z a 
sj S do. Si. Anl. dl 4 1100.00B | do. nouela! 4 1100.10bB 10 139 4 5 102.00 Buschtehrdr] 210%] —-— do. UI % 3%1101.90G GörlMaschäla| 44 —-— victoria JO) 3 | 98.506 Concord gb 7 6 1839.75bB|Königszeitf.7| 6 166.606 StralsSpielk] 7 5 
| Š Bayer. Anl, e. 4 —.— f do. do. 4 3%} 91 20b 14 Pont, 4 dab grt Staatsb Z| 62| —.— do. M7 | 99,50b6]HartmMschä] 408.756 Auswärti o. Spinner.| Z | 741165.00h6/Gbr. 1| 7 [135.50] Tocklenbr R 
j 3 WT isel 4 Ié do 4 31 80.756 (, Pente Hen 5 101.306 Orient. Deh) 2| 62151.10 do. N u. Nad 4 | 99.500G|Hasp.Eisw. 5 æ |*4%1102.10G u) Cont. Wass 1| 8 150.256 Cruschw. J. 726 289.500 Tel, Berline 3 
| = do. do. 2 3%] 91.10b ILandsch.Ciria| 3% 90.0000 v. 98 c | 44 88.800 fab Gednb. 10 % 28.250600. X u. lag) 4 | 99.50bGfKaliw.Aschrii f |*4 | —-— Boch. Victor.) S] 7 1117.50G |Melmnh.Lin] 2113 |245,0006]Kyffhäuserh| 1 8 |191.00W6 Teitow -Kan.|— D 
| 3 aremania f 8006 Kran 88e E 0 5 59506 a dene ab e |ürnzestan 9 89108 e ee: 9 [174.108 ee dee 5 fe dor one 2 
| v EYE! e 9 Blees roseg do. Alu ru ig a 2 ortmunder t. Atl. Teleg. 1 7. 00b6[TCa iefb.17 10b6]do.N.schön 
| 8 ee Re 4 SE Leer leie 5 Dam As 4 | 39-006 at 4% | 87.406 |do-UnionsbriO120 845.005 gin 9707 1 60255 GIE LE zi S 
E v ambg. St. f. b EE d $ N er 0. un ‚506 [go. Yictoria do. Nied. Tel.] Z 117.25b6]Laurahütte .|7 4 71.006 do BriNrdos 
i | Dan ae ia, Jal 4 Iinonon fl c 1,8] 47.8006 5 (118.0000 da. unk. 16/0] 4 ene oel H 7 fes code do get ge 41 228.06 |Lconn,Brak]7] 7 1142.006 |do.do.S0 . £ 
k do 1908-1816] 4 101.206 | do. 4 3%) 90.206 5 44 97.70bG]Baltim. Oe 7 6 108.40 b |do. S. 1.190 f 3% Germn Drtm,\O] 8 1145.00b@]do.Vebs.Ei6] 2110 |182.5016]Loykam 405 2| 5 [120.256 |Thalekis 2021 7 2 
' 8 doam.1scolal —.— | de 43 80.708. a| 4 82.90 U6 Canada Pac, 7 7 198.20 Kell. Str Mia) 4 Glückauf Ié) 8 |138.00bRldo.Asph.Ges| Z 4329.00, f. aw & Gel 2116 280 00700. do. V.A 21 T 2 
Mäer giel 3% 2.70 0 Pommersch. af 8 Italien. Renta 34 —-— |Schantun 6 187.7000 do. do. a 3% HerkulKass.1O| 9 |158.008 do.Gasgiūhl.| 7 50 621.5000 Cothr. F. 4. a? G | 30.106 Fr. Thomas -|7 5 2 
` SS 90.d0.86021v| 3 81.906 da al 3 | 80,606 do. |@|4 | —-— est.. 21 4 | 80.5006] MnHpBYi VII v| 4 Holsten . 012 188.0000 do. Kabelwk. Z| 7 144.5050 do. do. St.Pr.|7| O | 62,50% |Trachenb. Z. 7110 2 
© e ee ee u, eee Oe DE e e ee ee 
- VII. Vi d SS -h o. bon 5 3% „Schloss o. Wasserw 5 but. Breche 107.8006]U.d.Lind. F.. z 
d ge Osip Proba] å ke spe e Ge el Tach end. TI 718.256 f. X uk. 6 3% König8.BeekjO| 8 Dinnendahl |7| O | 45.508 Aces 7| 0 128.006 a 5 
ER "ET 33 30.000 ldo. a 3 esterr.Gldr| d| 4 Braunschw. 16 124.000 |do-Pr. Piob. 2 4 LeipzRiebekiO] 8%/188.00bPlDonnersmkhl 714 B12 50a |Magdeb.Gasl Z 87107756 |V.Brl.Frkt.0.11| 9 3 
2 000 do XVII GC g 
i =E ponm Pr ld 3% a0. In. olal 4 99 80 do. Kronenr. e| 4 Stı 1 6 124 906 |Nordd.Grakr Lindbr.UnnalO| 4 | 69.508 Cör. 4 Leben Z| 9 71.2500 do. Berew.| 13 00522.00 0 |do.CölnRw.P| 1 |16 a 
H 278 posen. 00. a] 34 80 505 do. Lit Aal 5 | 81.806 ei einh 4 do. Strssb. 2| 621 18. 106% IV u. 0 4 e 8 112.606 [Maric ks.8g.]7| 4 | 88.006 |do.Mörtsl-W 2| 6 5 
5 c. EI 3 89900 eo. Lit elal 4 99 80d bo b. 4 Danz.oiktStrl 1 629.300 Bud Pf 4% LöwenbrdtmjO 10 1189.50B |Dortm. SCH 3 [100.701G]Marienhkeizi 4| 6 [121.506 |do.Metw.HilJO|11 
EÈ dw huel à selte Lit 5 a 3 | 81.806 Eet e 4 f 4.511186 % XIV XVI v| 4 dëi hersehles. | 1| 4 1100506 Wetz A D7 | 5) |M.-F.Kappell7 [39 l410.25u6]do. Rickeln., 4110 2 
00 Hl a 32 86.306 |do. DC el 3% 91.506 |9% Bram e| 4 5 120 saldo XVIIN v] 4 | 99.0006] ThielWnckl2] a | Jppelner 3 O | 79.6006] DüssaidWgg 7 [16 6.505 [MArmStruse] 2] O , 68.90bBlde.Zypen&W 7 [10 | 25 
4 am Tan S ar tom Sächsische al 4 100.50 do. 647 Lose — fro. 1 87J187.2500fdo. NAA 4 | 99.00G |SteauaRm.5| e aulshöhe O 5 100.506 |do. EisenlO| 9 |165.755GlMassen.Bew! 1 54118.75%%]VictoriarahriQ| 5 | 3 29 
| Ss do KXXX a 2 0 42 37 en Rumän. 08/5 1101. lo! aY104.006 do. NAU 4 | 99.1006 s Schlegel . JO) 9 151.756 0 A. schie) 7 € |182 Sn Ach b ind. 7 | 8 1177.00 |VogelTel.Dr.|O| 2 Gio 
N 2 3 Westi Po d 4 100 500 oC a131 grz] 0. 9044. 10 187.505 |do. XX uk. 13, 4 3%) 92.90bG Bank-Aktien SchwabenbriO| 7 143.2500 Dynam Trust| 5 10 |177.7506]Mcchern Bwl- rel 65.106 Wa Use 7120 8.5 
N So 0.5.6.5 4 101.206 | do. neuolal 4 100.008 do. 90a] 4 | 9. 1396 00g |Pr.Cir.Bd90; 4 4 | 89.0006 ]Berg.Märk.Bj 7] 8 82163.400 |Sinner . , 22 1283.00hG]Eckert M.F./O| 9 11x9.75145/Mix& Genast 2| 3 108 006 V.-A.17 120 2 8 
| . 5 ak 09'a] 32 97.006 ISchles.altidia| 37 92.6006 do. 91% 491. 1 8977756 |do.v.99uL09'@| 4 89.00 6 be Dend Ga 4 9 1168.60b WTuchersche] 7.114 240.250 Fgest.aline 110 {67.908 }MhleRüning.|7 |18 267.806 wargerarr 0180 3? 
i Se (0. l. flug 32 90.406 ldo.ldsch LA al 4 100306 % „9 4 —. 1 95162.500 de 801240 83 00 ee: 64177.500 Kc, Kupp. un 147.006 sage Matt 2111 00 800 Mühlh.Brgw.| 2111 |189.0006|Westerogin. 410, 2 8 
* 2 do. uk. 151a] 3% 80.100 [do. do. do. a 37 92.306 E e\4)| — 1 79158 756 (de, Out a) 4 | 99.706 |B-aunschw B 1 8113.58 [Accum Fabl T2 2 8.805 Elbert. Farb. 148 19. 30 Meptonsehſ Z| 4 | 89.106 | do. Pr.-Akt. 2 Ai 8 2 
} 807 da: Hal 31 84.806 Idc d0. d 3 8570 GER 19 SCE 3 i 1| 74160.008 gomorra 99 9 in Li Dm 7 2 E je Arsch 105 W ERC Lag: Heuefd 46 1 105 150.6 b |Wastfal. De ` H 325 
5 SHEA] 7 Juaid Dep G. 1101| —.— [do. 86. 99 5 3% resl. Dis 406 JA 6. Anilin „20 hſklekt Dresd. t 60 do. Phot. Ges. 1 40.25 [Westf. Or. Ind 7 |: S 
i 2 — r.Provi d| 8% 0 SE vi 80 el 4 51.8000 L dJ. do. 94.9610! 3 88.60 Com fier H 71 6 f14. 80 000 (Gesell 1| 5 [114.506 Vogt, Wollw. J 3% 95.10b6]do. Westend! „re188:506 | do. kupfer 7 0 = 
V Se Stadt-, Kreis- eto. Anleihen] Westf. Lada) 4 89.906 de. Gold. A489, 4 | —.— Schiffahrts-rktlen do, aufs af 3% 91.606 |Danz. Priv.B.| 1| 7%1131.00B Wie f. Ant ine, 0 | 64.3046]. Ernst&Co.| 2 0 | 43.408 Weder. Khi] £111 |{99.00G | do. Stahiw.|7 | 0 in 
i — z 90 zl 89.906 do. do. 940410 4 | —— Argo Damnit 11 44101 756° KO. H 4 100. 400 |Darmst. Mk. 2! 8 1130,75b edle rm. Zj 3 1116505 fEschw.Brgw. 78 |188.50bG]Nordd. De) Z| 0 64.1000 Westf. Bd. A0. — fro. KE 
'i op Mtoa ael 3A 32 106 e I, Folge a| 3| 81.006 |y E 90 78 500 nb Am Pok] T SE 3 "né % 39 ge ace d ee 2 4142256 Inder Fahri [N25 81-500 40 1835006] 0. Gummi | pe Sei)? 32 
f 8 2 2. 2 0b o, do. 8. B „Ansiedib, i erlümn 91.30 |WilkeGasom : 
J Be eure Ms ce 
3 KE b ` . ab80 rz.125 @| 4% 0 Effe 107.10b6fAnhalt. Kohl. 79.75 8 |do. Stahlrhr.| 7 29 
; SS do. 76% 34 99.006 5 Duc 3 89009 fdo. do. 65 4 44100.2506] SchDpf, Schl.Dpf,Co.| 21 3 | 76.006 co do. v 4 | 97.20061do.Hypoth.B.l 1 8 [159.4056 do. V.-AJ1] 6 111.756 Wrede M412 9 2 3» 
d ER do. 82/981 v | 29 93.00G d a 3 80.756 do, Staatsrt. 0 4 84.400 Eisenbahn- Prior,- -Bhligat, ce v| 3% 89,756 do Nation. 8. 10 741114.60G fAnnen. Guss 7] 0 90.0000 Fraust. Zuc 9 18 208.405 do Enid 0 100.906 Zechaukrb. 1} 7% 3 
h ag do. 19041, d| 3% 93.00b do ilal 3 80.756 do.kony.0bl. a| 3,8) —— HUE uk. 41% a| 4 89.0000. Vebers. 1 9 172.106 JAplerb. 8gb. Z 110 156.258 Freund N. , 719 8 168 5000 Teitzer sch 7 |11 EK 
d Eg % St.Syn..[@| 4 1100.20B | g. neutd al 3%] 89.7500 de Prm. I. 64 % 5 | —-— lDwx-Bodnbilo] ST -— Ido.uk.19140| 4 | 99.00G |Disc. Comm. 1| 94191.09bBjArchimedes |7 | 5 121.00 Friedrehssg| —| ro. $ 8 l172.00vG]do. Waldhofl 2115 3 
Í 25 60.40. 190% 3 88.806 | 0. do, 4 3.1 80.106 [00,0% 661 c| 5 1381.00bB] do. K.-P. af 5 | 76.256 fdo. uk 19170 4 | 99.256 |Dresdnerßk.| 2 841162.50B Arenbrg.Beb| Z 1341458.256 |Frist.&Rssm| 2| 7 128.60bGjOppeln.Zem. 2| 5 (142.505 | Wechselkurse 5 
H 2 8 Breslau 9 ff v 3%. 90.900 [. dé. do. Ja 3| 80.10G fdo. Boden, a 5 10.500 [gest. 238 e| 3 | 78 806 |do, uk. 19190 v 4 109.250 Cotßs Grdkr.| 1| 8 188.800 JArnsoorfPap O| 9 180.0 bur Selen, ks. 76 179.0000 [Orenst. Stop 13 213.0000 Wechselkurs 7 
1 SS Bromberg02|d| 4 |100.00B Renten-Briefe Sap aul Oh al 5 100.606 lo. Geld el 4 | 98.00hRldo.Komm.Obi 4 4 100 806 fdo Ms 1| 7 184.90 |Baer&sı. Mi 5 96.0000 Gelsenk. Bw. 1| 9 218.200 |Ottens.Eisen| Z| 5 | 92.506 Jämst.-Anar.] 4 169406 = 
d SE do. 99d] 34 83.006 cr Aan 4 100.506 SchwdStA86j f | 3 Sbdsst. (b.) a 2,6| 56.606 |do. do. 1909|] 4 {101.2566 HambHyp 8 1| 9 |184.75\W1lek.t.Sor.uPriO 125 232.600 o, Gussstnl 8 0 | 75.106 |Panzergeld'7 | 9 176.756 | do. 2 f. 4| mza 2 
i SS Charl.89/99;v| 4 109.400 do. v| 3% 90.256 PSerb. amg 95 a| 4 82.806 do. Obl. Galdja| 5 | 99.00B [Pf. Hp. Vers.] 4 | 99.00G |Hannov anki 1 70146 0000 0Ba7tꝛ 400 Sp 8 136.906 [Cermanſap 2 7 0 82.000 |Pauksch M. V O | 51.506 [Prüss. u. 8 T.| 5 80.756 3 
/ SZ (0. 95 uk. Id 4 100.406 Ipommersch.|&| 4 100 500 |Span.Schakligs] 4 2 do. do. |u| 8% 94.006 IKönigsb.VrBl 1 7 |133.00G |Baug BNeusti—fre.| 51.008 IG fei Untra | 8 188.30 b [petersb. ff 8 4 7 131.405 Kopenhg.| 8 T. | 5 112.40 2 
? s9 do.07 uk.17|d| 4 100. 100% do. |v] 3%) 00.206 Urkbsgd A c 4 | 86.1006 d 4 | 89 70nGfPrPfdbr. XXil al 4 | 99.00161Landbank 1 6 110.900 do Kais ôtr o 2 60.50 ce ſcfadd. Spian Z| 8 [129.756 | do. , 2110 182 80 Lissabon 14T.) 6 7 E 
i do. 19080 a 4 101.000 Posensche „jd A 100.406 do. unifiz,03| c | 4 | 92.25b 489.3006 de. Ml W v 4 38.3000 Marcischeg 2] 6 108.750 IBendixHolzb| 5 3 82.500 /GlasSchalkel Z| 8 215.00 b |Petrolw. LU £| O | 22.808 London .|8T.| 5 20.466 © 
N 5 40 95/9/03 v 8 91.756 el 3%] 90.2000 [do. do. 05e 88 Sënn 4 92 750 (do. 10% 4 4 | 99.30G|Magdeb.B V. 2| 448 40d [berg. Mark 7 4 | 208 ët kisend |16 801.00 age Lit. 7 1242.90 | do. |3M.| 5 20.258 z 
8 S Düssd88/03|v| A8 92. pretelan al 4 100.406 do. LEE 179.75b 3 | 7578p do NN! 514) 4 | 99.10061MeckibBk40| 4 8 |126.00G |BrijAnhMschi Z |12 158.250 do. Maschin.|7 | 4 127.006 |Ravensb Sp! 1} 9 187.60 Madr. u 8.014 T.| 44 — —, 3 
$ S Elbert, 99% 4 G 0. |v] gl 90 206 Us, Goldrati a 93 Joh.; 41 90.606 Gu dl 4 | 99,506 |Meining. do. 1 7 1146.256 [Co. Det, NZ |11 1172.300 Greppin. Mie Z110 188.306 |ReicheltMet.| 42 1216.10" |Neuyork ‚vista —420256 © 
N = Essen 79/010 3 Rhein-Westfi d 4 100.506 do. conent 91.508 4 99 85 do. OI (19% al 4 100 2550 flat. G f. bt 1 629.2500. do. 7 4%102.80B [GutismMsch| £] 5 | 86.306 Gb. Metallw./OJ 0 | 93.00G We WR el 7 
$ g Gnes.01 ullld 30 do. al 3%] 90.256 |90. Staater o gs 20G 439.805 do. K TZ 34 93.000G|Nordd Kredit Z | 7 124 200 Berl. Eispal. 2110 1112.00w:lßfagen.Gss.|7 | 0 | 54.806 Ido. Nass.Bw.| 4/5 825.0 Paris . 8 f. 3 61.0258 2 
H ž do. %%% 3% Sächsische d| 4 100 508 |90-Grndent0] e i 480 800 fdo. XXVICIA a| 33) 93. 10o]do.GrundkrB 106 123.008 (do, Gab Hutt] Z113 1227.000GlHallescheM.| 2 130 415.596 Ido.Stahlwrk.I7| 7 |166.906 do. . 2 l. 3 | —-— 5 
© Halle 85/92 3% Schlesische|d| 4 |100.60G [Buen.A 1000) } 4% 95.406 4 | 80 80v fdo. XVIINOS) v 9 89.5@0610sib.1.Hu.6]2| 7 |129-75bG]do.Hiz- Cmpil 2] 3 | 77.856 |Helsg.iGrdb| 1 54183.00% fdo. Wstt.Ind.| 2| 6 159.008 [Wien . .|8T.| 5 849250 8 
i E do. do. a 4 do. 537 90.256 do. 100 L. 7 44 96.500 [puhi 4 | 893 Za ut 2)l a] 3% 91.006 Preuss. tf Z| 8 |164.50nG]do.Maschin.| 7 14 239.7 5b IHst.Bellaall.| 4 5 08.258 |RiebeckMtw.i 42 1200.00G } do. dv HR g 
f e ` Dauer 35% 3% SchlswHolst@] 4 100.50 %o. bes 4 6 [102.606 % 4 89.206 GEIER da gente dal 9, 1187.50n6 Ae Gredt 0 10 193.256 IHannov. Baul Z | O 88.500 |J. D.: Riedell 2112 218.008 |Schweiz 5 T. | 4 80.908 
j 8 Dobenglz c 3% do. v3 90.206 do. 1906 d 5 |100.10B 800. 489.40 do. do. 04 3% 94 306 Ee 1| 5%1122.00bG[do. do. V. A.“ L ei 164.7506] do. Masch. 7 20 Di op, Fomdoß Hai 21 8 188.70 | do. 2K. 44 —— 8 
= Kiel 89/88la| 3 Dauische Lose |do. 1909 4 5 100.400 h 4 G 5 Vru 4 0 500 Iao.Pläbr.-B.] 2] 8 1160.00b |BertholdSch! 2112 1233.00W@|HarkortBrckl 2| 9 1139.00G |Rositz. ene 7110 |182.0514|Stoekhiml10 F. 5 Ze F 
ik = do. 18044 4 G beste 10l- fre] 37.755 Lissab. StA a 4 20 300640 do. 4. 4 4 | 81.50 x (2000 ol 4 00 756 IReichsb.Ant.| 2 |5,8s/143.50G |BerzeliusBw| 2| O [100.405 [do. De St. Pr? | 7%41135.75B {Rothe Erde 75 115.806 italplätzel10 T 5%| 80.606 2 
E S Cet 00 0 4 3 (ez dÉi erlo) 4 182 305 (Sofia Gold ſe 5 89 7505 Mat 99 4 4 GE ia N azja 32 95.806 |Rh.WstfDisel 1 7 127.700 [Bismarckhtt|7 | 7 1189.75b fHarnen.Bgb.|7 7 1187.90) JRütgers Wki 301 197.80 | do, 2 h. 5% —.— © 
f z Magdeburg |v | 29 94. reh 20 Tl He 225.0000 90 80 90 r aaie: 1 90:5086] do, la 3%] 91.506 fuss. B. f. al 1 10 |165.89b [Bochum. Bg 2] 0 79.50% Harim. Msch.|7 |10 155.008 |SächsBöh 8 |158.000G]Petersbg | 8 T. | 44 —.— 2 
N S  do.91 ub. oa 4 |100.60h6 ik bild) 34l13475p (do: St-A. 96. 4 | 96.508 An.Eis. 2040121 4% 98.00Gldo. IN (120% 3% 91.10G Sächs. Bankl Z| 8-}156.10G | do. Guest)? |12 j224.00bG|Hasparkisen] 7 | 8 12.808 Co. Thür. Sc Z| 7 [136.2506 Warsch. .\8T.| 44 —-— SM 
d =] do.06 uk.11/a] 4 1100.60b6 Hamb-S0T.L 3] 3 weg 0, Lat Kr obi 21 4 —.— do, kleineſ d 10 99.000 [do. V do. X Ural 34 92.008 92.006 |Schaaffhöky] 2] 7142 60bG|BdgSchönhAi—|fre./100.00bGiHeinLehm.a.]| 4/10 161.25 b0[Sangerh. M 0 178.2550 Gold Silber, Banknoten” E 
ni e Mainz.0716jc| 4 100.806 Vd EN do.Erg.-Natzld| 4% 88.60 ann" Landb.0b1.3| «| 4100 750 (Böhler & Co. 1116 1216.60G |Herbrand W. O. 9 158.755 [Sarotti 712 195 gung] Bold, Silber, Bana 8 
i S  Newminsterja] 4 | mr Lübeck do. #1 SA nl oln eio a 44 an do kleinej | #4 89.0006 Del, indust, Besellseh, me ee Ww 2 108.106 Ihermannn. 7112 (200.006 Schering, 10 1237.00161Sovereignsp. Stück 20.4755 = 
d e H 99.906 Oldenb40TLl2 3 125.59 |UngBadkr. de A Macedon. Blal 3 | 65.70b f sont d 4 | 85.506 | Industrie-Aktien Brasche. KN 213 218.508 |Höchst. Ehe) Z 27 630.4008 VA 40.750 120-Franks-Stücke .| 18-22 
E i CO Kë S SE D.Ostaf Schil a| 34) 93.4000 |do Beg bt dl 4 92.00 Lë, Tehuant. 6. A af 5 1101.50B Allg. Elekt.G.|d@| 4 | 98.40b- do, Jute 22 204.000 IHofmannWg.| 7 40 581. DO Sch el.uGasl Z | 988.0000 ffl Russ. Golg p00 f.) 27. 5 
* a 3 89 256 Jostat.Eisb.Al1| 3 co. Deutsche no e Aypoſh.-Pfandb. öl l. 14 4 | 94-106 | Berliner Brauereien BredowZckt.17] O | 83.90W%6|HohenioheWI4] 9 219.50 |do.Prtl.Zem.| Z| 5 1140.000G]Amerikan. Noten. 237 
S Poisdam 02 95.250 08121. Eh A 2] 3 | —.— do. Sp. CHa . sene Me. EE ue unk 1907| a |*431101.90bG]Brl.Unionsb.|O| 2 | 87.256 |Breitenb.Zm| 2} 4 108.756 IHöschE.u.St.| 7118 289.80 H. Schneider 1] 9 190.75bGJEngl. Banknoten 11. 20.496 
CG Schöneb. 90 4 29 92.606 ausl. Fonds u, Pfandbrlefe Eisenbahn -Stamm - Aktien Beran Bu) 4 | 97.0006 Bismarckh.2l|*4 | 99.006 Bock, kv.u.n.]O] 5 114.2500 rem. Wollk.| 7016 289.256 |Howaldwrk..\O) 0 | 47.506 |Schomburg.|O] 7 1113.601G]Franz.Bankn, 100 hl. 81.155 
$ j do. Off 4 100.206. do. (Io. 14 v| 4 | 99.6006 [Bochum. 28% 4 | 94.006 |Bähm. BrauhlO| 0 |121.0006|Bresi.Spritt\0]20 1301.50:6/HumboldMa.|7 | 8 131.800 |Schoening .| 5] 7 |119.5014G]0est. Noten 100 K. 85.006 
N i Spandau OU di 4 | —-— jArg.Eisb.901@ 5 101.60 Usch, e le | 82506 XI XIV u. 19, 4 100 2500 0Dess. Gas H ol 4005.00 8 IFriedrichsh.IO] 3 80.4000 o, W fkinke 1125 532.00 Ilse Bargb.| Z 124 (460.5000 Schuckart EIS) 6 1156.5066G]Russ. Noten 100 R 214 00 
. Stendal 034) 34 — fdo. Anl. v.87ja . — Ido, Genuss. Ife. 82.000 de K 0b. lu 18 u| 4 (100.60 6 IDess 6. 05 5|d| 4 . — IGermania 0 O 60.00 b {Buderus Eis.“ 1 5 112.2500]. Jaensch Ap 6 |1 10 | —.— SeebsckSchi7 [10 | 84,50LG do. Zoll-Kup. kii EE 
1 
Stabeisen Eisenkurzw aren 
2 « H zte⸗ 
5 Haus- und Kü chengerä 1% 
Waffen, Jagd patronen, J ag dart tike”? 
i € 
i Alexander Riltweger Nachfl., 2 9 39 
R E H 7 
5 Elisabefhsfrasse 7. SE" — — 23. Kohlen, alk, Bau materialie 


5 ff ` 


Mhk. tägl. Sp w 

2 Palent⸗Arttel l fü 1 
Neuheit 
Mittweida. Hark V 


eme egen ee wm ` e ae . . det, ett EC Eeer 


— EE Aen Dn E er vn e, e 


Ges 


— —. S 
III ent ft E Aë AS E eg EH RE E I SI WB éd dé dE , E e et Ae A e Aan Ah be eege ea 


